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M u t e  im Neichstag-
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n ,  8. Dezember.
Also mrt dem großen S tu rm  ist es nichts. 

Wenn er überhaupt im Entstehen war, ist er 
jedenfalls bereits abgestaut. Spähn tu t noch 
so, a ls  kreiise die Weltgeschichte. E r sitzt im 
Reichstag auif seinem Platz und sichtet einen 
Haufen Depeschen, offenbar Kundgebungen der 
Zustimmung zu seiner gestrigen Rede. und er 
tu t das recht ostentativ. Aber die Z entrum s- 
abgeovdneten lächeln nur, wenn man sie fragt, 
ob sie wirklich daran  dächten, etwa den E tar 
nicht zu bewilligen. „D as könnte euch wohl so 
passen!" erw idern sie. Gewiß, daraus lauert 
so mancher, aber es ist vergeblich. D as H aupt­
organ des Z entrum s hat bereits geschrieben: 
„E s sei anerkannt, daß der Kanzler mit ruh i­
ger Sachlichkeit und M äßigung sprach, jedes 
gereizte W ort der Verstimmung vermeidend." 
I n  diesen W orten kommt doch deutlich zum 
Ausdruck, daß das M ißtrauensvotum  von 
gestern keine K riegserklärung auf Tod und 
Leben sein kann, keine P rägung  des Schlacht­
ru fs: Entw eder Jesu iten  oder Ablehnung aller 
W ehrm achtsvorlugen!

S o  hatte » ' v  wildesten Kulturkämpser es 
sich gedacht. Auch im Rei'chsinarinoamt, in dem 
man seit jeher gute Beziehungen zu der Ge­
sam theit des P arlam en tes  un te rh ä lt, wurden 
alle Besucher heute früh besorgt gefragt, was 
denn nun eigentlich werden solle. In n e rh a lb  
der P a rte ien  macht sich große Geneigtheit 
geltend, die S itu a tio n  auszunutzen, wenn — 
ja wenn das Zentrum  so dumm ist, die M ög­
lichkeit dazu zu gäben. Heute treten sie alle 
an, die W ortführer eines „eventuellen" neuen 
Bülow-Bethmann-Dlockes. Der N ationallibe­
rale Paasche beginnt gleich m it einer lebhaften 
Zuistimmungserklärung zur Regievungspolitik 
und m it einem „Aber! A ber!" au  die Adresse 
des Z entrum s. M e in e r  haut in. dieselbe Kerbe 
und bemerkt besonders erzürnt, daß S pähn 
gestern vom E ta t kein W ort gesagt habe; aber 
an den großen Krach will er noch nicht so recht 
glauben. Arendt paukt für die Reichspartei 
ebenfalls gegen die Iesuitenwünsche und wider 
das Zentrum . W ie mau sieht, ist der Keim 
zum Block — man verzeihe das naturwissen­
schaftlich unmögliche B ild  — in lebhaftem 
Sprießen. Durch Seyda lassen umgekehrt die 
Polen, die bei dieser Gelegenheit auch eine 
In te rp e lla tio n  über die E nteignungspolitik  
P reußens ankündigen, ihre S o lid a r itä t m it 
dem Zentrum  erklären, der Welse A lbers ver­
lang t in dieser Lage neugestärkt die W ieder­
herstellung des Königreichs Hannover und der 
Sozialdemokrat Leusch deutet an, daß seine 
P a rte i von sich aus, um K larheit zu schaffen, 
jetzt die Aufhebung des Restes des Jesu iten ­
gesetzes beantragen werde. Alles das ist sicher 
unnützer Eifer. Dem Zentrum  fällt es nicht 
ein, allen den Ungeduldigen, die ihr Süpplein  
an dem innerpolitiKchen Feuer kochen wollen, 
den Gefallen zu tun, das Feuer zu entzünden. 
I m  Reichsm arineam t, aus dem zwei Admi­
rale, ein K apitän  zur See, ein Korvetten­
kapitän und ein K ap itän leu tnan t m it gespann­
ten Gesichtern die W ände der B undesrats- 
estmde zieren, w ird man sich ebenfalls beruhi­
gen.

Die ganze Sitzung träg t überhaupt nicht 
das Gepräge irgend einer Aufregung. Jeder 
der Redner sagt sein Sprüchlein zur Jesu iten ­
frage, vertieft sich daraus aber eingehend in 
ein Dutzend anderer F ragen : Wehrmacht, 
Kolonien, F inanzen, Zölle, Bositzsteuer usw. 
Und nach dem V erlaus der D ebatte kommen 
und gehen die S taatssekretäre und M inister. 
Paasche erzählt von dem guten Eindruck, den 
die von ihm besuchten Kolonien auf ihn ge­
bracht hätten, und Exzellenz S o lf e ilt herbei. 
A rendt will den V eteranen wohl, und Schatz- 
sekretär und K riegsm inister kommen aus dem 
H intergründe. Inzwischen ist S o lf in die 
B undesratszim m er verschwunden, taucht aber 
auf das Stichwort „koloniale Eisenbahnpolitik" 
wieder hervor. Auch der K a h le r  kommt und

geht. W e r  zu reden braucht er nicht mehr, 
denn es wird spät und später und der auf der 
Liste stehende Z entrum sm ann Gröber, der an ­
geblich m it schwerem Geschütz schießen will, 
scheint erst morgen auffahren zu wollen.

Die Politik Frankreichs in -er  
Valkankrisis.

M inisterpräsident P o i n c a r  6 erklärte am 
D onnerstag in der KammerZommission für die 
ausw ärtigen  Angelegenheiten, er sei gehalten, 
sich große Zurückhaltung aufzuerlegen, denn 
die Physiognomie der Ereignisse, die sich bereits 
mehrfach sehr schnell geändert haue, sei weit 
von einer endgiltigen Festlegung entfernt und 
die zwischen den Mächten gepflogenen V er­
handlungen könnten nicht ohne vorheriges Ab­
kommen bekanntgegeben werden. E r sei al'o 
einzig mit Bezug auf die P o litik  der franzö­
sischen Regierung bereit, vollständig Aufklä­
rungen zu geben, und wenn er auch sie nicht, 
ohne Unzuträglichkeiten befürchten zu müssen, 
voll ins Licht rücken könnte, so könne er sie 
wenigstens in ihren Grundzügen klar charakte­
risieren. Frankreich habe alles, was in seinen 
K räften stand, getan, um den Konflikt der 
Balkanstwaten vor seinem Ausbruch zu be­
schwören. A ls er dann unvermeidlich wurde, 
habe Frankreich alle seine Anstrengungen einer 
Lokalisierung des S tre ite s  gewidmet. F rank­
reich habe immer geglaubt und glaube noch. 
daß die Lösung der gegenwärtigen Schwierig­
keiten in  einer gemeinsamen und überein­
stimmenden Aktion gesucht werden müsse. Die 
im A pril abgeschlossene serbisch-bulgarische und 
griechisch-bulgarische Konvention seien der 
französischen Regierung für neue Kriegsgefah­
ren und Konfliktsmöglichkeiten geeignet er­
schienen. I m  aufrichtigen Geiste des W ohl­
wollens fü r die Türkei, fuhr P o incarö  fort, 
haben w ir sie mehrfach aus die Gefahren der 
Lage hingewiesen und ihr geraten, den F rie ­
densschluß m it I ta l ie n  zu beschleunigen und 
Reformen auf dem Balkan in s Werk zu letzen. 
Aber die Verwicklungen wurden immer bedroh­
licher. Poinoarö  erinnerte  sodann an die 
J n it ia t iv e  des österreichischen M inisters G ra­
fen Verchtold im letzen August. B riand , der 
ihn dam als während seiner Reise nach R uß­
land vertreten habe, habe die Anregung Berch- 
tolds mit Interesse aufgenommen und erklärt, 
die P o litik  Frankreichs sei vor allem bestrebt, 
den allgemeinen Frieden zu bewahren» und den 
S ta tu squo  auf dem Balkan aufrecht zu erhal­
ten, und er sei glücklich, sich gerade m it dem 
K abinett eins zu wissen. P o incarö  habe tele­
graphisch seine Übereinstimmung m it der A nt­
wort B rian d s erklärt. R ußland habe in  Über­
einstimmung m it P o incarö  eine A ntw ort in 
gleichem S in n e  gegeben. Bevor die Mächte 
sich jedoch über das Reform prograinm  hätten 
einigen können, sei die Bewegung auf dem 
Balkan ausgebrochen. Über den W affenstill­
stand erklärte P o incarö  zum Schluß, er glaube. 
Griechenland werde nicht zögern, sich anzu­
schließen; er hoffe, die Verbündeten würden 
sich die moralische S itu a tio n , die sie sich in E u­
ropa erworben hätten , durch die bedauerns­
werten Zwistigkeiten nicht schwächen lassen: 
er wünsche, daß die Türkei in  einem erquick­
lichen Frieden bald wieder zur W ohlfahrt 
komme. Die französische Regierung lasse es 
sich lebhaft angelegen sein, die traditionellen 
Beziehungen zu der Türkei aufrechtzuerhalten. 
Der M inisterpräsident schloß, indem er sich von 
neuem zu der aufmerksamen und beharrlichen 
Pflöge der französischen Allianzen und Freund­
schaften bekannte, sowie zur Fortsetzung der 
aufrichtigen Bestrebungen für eine europäische 
Entente und für den F rieden; er versicherte 
besonders seinen festen und ruhigen Entschluß, 
den Rechten Fraukre-cbs Achtung zu verschaffen 
und die nationale  W ürde des Landes durch 
nichts abtasten zu lassen.

Der Obm ann des Ausschusses für die au s­
w ärtigen Angelegenheiten V a r t h o u  dankte 
dem M inisterpräsidenten m  warm en W orten

für seine D arlegungen. P o i n c a r  6 erw iderte 
auf eine F rage B arthous von neuem, daß er 
in der Kammer vor den W eihnachtsferien Auf­
klärung über die äußere Po litik  geben werde, 
ohne sich jedoch für verpflichtet zu halten, auf 
alle etwaigen Fragen zu antw orten.

P olitische T lM S sch an .
Eine Rede des Königs von Sachsen.

Der König von Sachsen hat bei d e rV e r -  
e i d i g u n g  d e r  R e k r u t e n  in einer A n­
sprache ausgeführt: „M ein  S to lz  ist es immer 
gewesen, daß meine Armee im Nahm en des 
großen deutschen Heeres im Frieden wie im 
Kriege einen ehrenvolle» Platz behanpiet hat. 
I n  e i n e r  Z e i t  w i e  d e r  j e t z i g e n  
müssen w ir »ns r e c h t  e n g  a n  K a i s e r  
u n d  R e i c h  a n s c h l i e ß e  n ."

Der „Konflikt" im Abgeordnetenhause.
G em äß dem A ntrage des Abgeordneten­

hauses in der Mitlwochsitzung sind seitens 
des Präsidenten der M inisterpräsident und 
der Kriegsminister von dem Beschlusse des 
Hauses, bei der B era tung  des A n trags 
S tra ffer über die E rw erbung  des Grundstücks 
P rin z  Aibrechtstraße 6 persönlich anwesend 
zu sein, in K enntnis gesetzt worden. E ine 
A ntw ort auf dieses Schreiben ist bisher im 
Abgeordnetenhanse nicht eingegangen. Der 
A ntrag  Strosser wird wieder auf die T ag es­
ordnung der nächsten Dienstagsitznng gesetzt 
werden. Die Z itierung von M inistern durch 
das A bgeordnetenhaus ist bisher n u r in 
wichtigen politischen F ällen  verlangt worden. 
Bekannt sind nur 9 Fälle , der letzte tra t in 
der Session 1896—1897 ein. F rüher ist die 
Anwesenheit von M inistern verlcmqt worden 
in den Sessionen 1863, 1869, 1 8 7 7 -1 8 7 8 , 
1892— 1893. Den Aufforderungen in der 
Session von 1863 ist das S iaatsm in isterium  
bekanntlich nicht nachgekommen.

Verteilung der Einkommen in Preußen 
im Jahre 1911.

P reußen  zählte Ende Dezember 1910 
4 0 1 6 3  2 t 9 E inw ohner. D arun ter befanden 
sich 6 551 705 Zensiten mit einem Einkommen 
von über 900 M ark. Alle Zeichten ver­
steuern ein Einkommen von 18 643 710 000 
M ark. durchschnittlich kommen also auf jeden 
etwa 2 800 M ark. D as steuerpflichtige E in ­
kommen in P reu ß en  verteilt sich wie folgt:
Zensiten Einfommenstllfe Gelamlelnkomme»
5806107 900 bis 3000 Mk. 8078440600 Mk.

543 436 3 000 „ 6500 „ 2177656 660 „
84 868 6 500 „ 9500 „ 657720000
93720 9 600 „ 30000 „ 1449180660
19 430 30 000 „ >00 000 „ 972 360000
4138 über 100600 „ 1018360000 „

6551 765
Vermehrung der Kreistierarzt-Stellen 

in Preußen.
W ie wiederholt berichtet, hat sich bei dem 

vorjährigen A uftreten der M a u l-u n d  Rlauen- 
senche ein M angel an K reistierärzten heraus­
gestellt, der noch dadurch verschärft worden 
ist, daß das am 1. M a i inkraft getretene 
Neichsviehsench^ngesetz eine E rw eiterung der 
Ausgaben der beamteten T ierärzte vorsieht 
und namentlich eine E ntlastung der D eparte- 
m ents-T ierärzte von ki eisiierärztlichen Funktio­
nen nötig macht. Die V erm ehrung der Z ahl 
der beamicteii K rcistierärzte soll, wie n u n ­
mehr feststeht, im nächsten Ja h re  nach Möglich­
keit znr Durchführung gelangen.

I n  der italienischen Kammer 
hob M inisterpräsident G i o l i t t i  bei der 
B e r a t u n g d e s F r i e d e n s v e r t r a g e s  
ferner hervor, daß der Frieden bereits ge­
schlossen w ar, a ls  der Balkankrieg ausbrach. 
D ies sei ein Glück für I ta l ie n  gewesen, das 
so unbeschränkt über eine Lage entscheiden 
konnte, die andernfalls dem W illen anderer 
Mächte unterw orfen morden w äre. Der 
M inisterpräsident erkannte darauf an , daß 
die Türkei ihre Herrschaft in T ripolitan ien  
mit aller E nergie verteidigt habe, und recht-

feriigle die verschiedenen Bestim m ungen des 
F riedensvertrages. Die Besetzung der I n ­
seln des ägäischen M eeres habe rein m ilitä­
rische Zwecke verfolgt. D as  habe Griechen­
land mahl gew ußt, a ls  der Krieg zwischen 
Griechenland und der Türkei ausbrach. 
ü b rig en s habe I ta l ie n  nicht beanspruchen 
können, Gebiete m it griechischer Bevölkerung 
zu bekommen, es habe deshalb nu r in die 
Rückgabe dieser Gebiete einwilligen können, 
nachdem die Türkei alle Friedensbedingungen 
erfüllt habe. Die F rag e , ob I ta l ie n , wenn 
es die In se ln  vor der B eendigung des 
Balkankrieges räum e, verhindern müsse, daß 
sie von den Griechen besetzen w ürden, müsse 
er unum w unden verneinen. W enn  m an 
dann Frieden schließe, w ürden entweder 
V erlröge zwischen Griechenland und der 
Türkei das Schicksal der In se ln  bestimmen, 
oder E uropa werde in einem Kongreß 
darüber entscheiden, auf dem I ta lie n  frei 
seine S tim m e erheben könne. (S e h r  lebhafte 
Zustim m ung.) G iolitti schloß mit der B e ­
merkung, der Friede gebe I ta l ie n  eine große 
Kolonie im M ittelm eer und stelle ihm eine 
große zivilisatorische Aufgabe. D er Friede 
gebe außerdem  I ta lie n  a ls  G roßm acht die 
volle H andlungsfreiheit, sodaß es in schwie­
rigen Augenblicken seine Interessen wirksam 
verteidigen und gleichzeitig seine A u to ritä t 
geltend machen könne, um die berechtigten 
Interessen anderer Völker w ahrzunehm en. 
(S e h r  lebhafter andauernder Beifall.) —  Der 
E n t w u r f  wurde daraus in geheimer A b­
stimmung mit 335 gegen 24 S tim m en  a n ­
g e n o m m e n .

Zm  Schweizer N a tio n a lra t  
wurden am M ittwoch die N a c h t r a g s k r e d i t e  
behandelt, darun ter ein Posten betreffend den 
K a i s e r  b e s u c h .  Die S o z i a l d e m o -  
t r a t e n  b e a n t r a g t e n  Nichtgenehmigung. 
S ie  erkennen zw ar an, daß der deutsche 
Kaiser aufrichtig bestrebt sei, den F rieden zu 
w ahren, und hätten sich w ährend des Kaiser­
besuchs große Zurückhaltung auferlegt. D er 
Kredit für die Empfangskosten hätte aber im 
voraus verlangt werden sollen, und die A uf­
w endungen hätten das M a ß  republikanischer 
Einfachheit überschritten. Die T ruppen- 
aufgebote zum Ehrendienst seien überflüssig 
gewesen. B u n d e s p r ä s i d e n t  F o r r e r  
führte demgegenüber au s , die frühere Nach- 
snchung des K redits sei untunlich gewesen, da 
eine Diskussion in den R äten  über den 
Kaiserbesuch, bevor er stattfand, nicht angängig  
gewesen w äre. Der Kaiserbesuch sei ein sehr 
erfreuliches E reign is gewesen und habe den 
Beziehungen zwischen der Schweiz und 
Deutschland großen Nutzen gebracht. „W ir  
können", sagte der B undespräsident, „m it 
G enugtuung und Dankbarkeit daran  zurück­
denken. D er republikanisch - demokratische 
C harakter des E m pfangs ist gew ahrt worden. 
B eim  Besuche des O berhauptes der französi­
schen Republik und des italienischen K önigs 
w urden die gleichen M aßnahm en und T ruppen- 
aufgebote vorgesehen." —  D er Kredit w urde 
daraus m it allen gegen die S tim m en  der 
Sozialdem okraten a n g e n o m m e n .

Das neue belgische Militärgesetz.
D er Kriegsm inister unterbreitete am  

D onnerstag  dem belgischen P a r la m e n t das 
neue Militärgesetz. Danach w ird das Ia h re s -  
kontingent auf 33 000 M a n n  gebracht, das 
bedeutet im P rin z ip  die E inführung  der all­
gemeinen W ehrpflicht. E s  w ird ferner das 
E injährigeninstitu t nach deutschem System  ein­
gerichtet, und es sollen etw a 2000 M a n n  
jährlich Freiw illige eingestellt w erden. Die 
L inientruppen werden nach dem neuen Gesetz, 
das schon im Ja h re  1913 inkraft treten soll, 
auf 150 000 M a n n  gesteigert. D a s  K ontin­
gent in Kriegsstärke w ird 333 000 M a n n  be­
tragen. Die Dienstpflicht soll bis zum 
33. Lebensjahre, also 13 Ja h re , dauern. Die 
Dienstzeit beträgt nach wie vor 15 M onate . 
D ie B egründung  des Gesetzes w ird erst später 
dem P arlam en t zugehen.



Marokko als französische Kolonie.
Di e  K o m m i s s i o n  d e r  f r a n z ö s i ­

s c h e n  K a m m e r  f ü r  a u s w ä r t i g e  
A n g e l e g e n h e i t e n  hörte M ittw o ch  N ach ­
m itta g  den G e n e r a l r e s i d e n t e n  L  y  - 
a n t e y .  De r  G en era l leg te  Rechenschaft ab  
über die von  ihm  geleiteten  O p era tio n en . E r  
erklärte, d ie dringendste A u sg a b e  w ä r e  v ie l­
leicht der B a u  von  S ch u len  und  H osp itä lern . 
E r  w erd e sein W erk der D u rch d rin gu n g  d es  
L a n d es  oh ne E xp ed ition  oder K rieg  durch­
führen . S e in  m ilitärisches V o r g eh en  w erde  
beherrscht von  der S o r g e ,  die Effektivstreit- 
kräfte nicht zu  verm eh ren , u m  nicht d a s  
M u tter la n d  zu en tb lö ß en . E r  betrachte E isen ­
b ah n en , S tr a ß e n  u nd  a lle  im  L a n d e vorge< 
n o n m ien en  V erv o llk o m m n u n g en  a ls  Ersatz 
für S tre itk räste . L y a u te y  erklärte, die L a g e  
in  M arokko sei g eg e n w ä r  ig sehr gü nstig , doch 
dürfe m an  sich nicht w u n d ern , w e n n  e s  noch 
ein ige E rh eb u n gen  gäb e. D a s  auf 1 6  M il l io ­
nen Fran k en  geschätzte B u d g e t für M arokko  
b alan ciere fast m it den n o rm a len  E ink ün ften , 
n u r die V o r la g e  für öffentliche A rb eiten  w erde  
ein e A n le ih e  n o tw en d ig  m achen. I n  seinen  
D a r le g u n g e n  hob G en era l L y a u tey  w eü er  
hervor, daß  die B esa tz n n g s liu p p e n  in M arokko  
sich im  gan zen  aus 5 7  0 0 0  M a n »  b elaufen , 
v o n  denen 1 2  0 0 0  au f Ostinarokko en tfa llen . 
W a s  die von  ihm  a ls  unerläßlich  bezeichneten  
öffentlichen A rb eiten  a n la n g e , so sei zur A u s ­
fü h ru n g  derselben ein e 'Anleihe von  3 0 0  
M illio n e n  n o tw en d ig , für die die a llg em ein e»  
H ilfsq u e lle n  M arokk os a l s  B ürgsch aft d iene»  
könnten.

D er R ücktritt d es  jap an ischen  K a b in e t ts .
N ach M e ld u n g  a u s  T o k i o  hat auch 

M in isterp räsid en t S a io n j i  seine E ntlassu n g  
gegeb en .

D ie  n eu e  P a r la m e n tssessk o n  in  R u m ä n ie n .
K ö n ig  K a ro l w ird  am  9 . D ezem b er die 

n eu e S e ss io n  im  P a r la m e n tsg e b ä u d e  durch 
eine T h ron red e eröffn en .

R u ssisches V o r g e h e n  g e g e n  d ie  poln ische  
S p ra ch e.

D ie  W a r s c h a u e r  P o liz e i  hat den  
polnischen G ew erb etreib en d en  und In d u str ie lle n  
a u fg eg eb en , ihre G eschäftsbücher sow ie die 
ga n ze  B u ch fü h ru n g  in russischer S p ra ch e  zu 
führen . —  D e r  B o r g a n g  belehrt darüber, 
d aß  trotz a ller panslaw istischen V e rb rü d e ru n g s­
reden  an  der a llen  russischen P o litik  gegen ü b er  
den P o le n  festgehalten  w ird .

D er  J a h resb er ic h t d e s  am erikanischen  
Schatzsekretürs

fordert d rin gen d  eine radikale R e fo rm  d es  
u n verstän d igen  und unw issenschaftlichen B an k -  
und W ä h r u n g ssy s le m s  in den V ere in ig te»  
S t a a t e n  und w eist den K on greß  daraus hin, 
d aß  die B u n d e sr e g ie r u n g , so lan ge  d a s  jetzige 
S y s te m  besteht, für au f F in a n zp a n ik en  fo l­
gen d e kom iuerzielle , industrielle und soziale  
K atastroph en  a lle in  verantw ortlich  sein w erd e. 
D e r  Schatzsekretär veranschlagt die ord en t­
lichen E in n a h m en  für d a s  J a h r  1 9 1 3  aus 
7 1 1  M ill io n e n  D o lla r , die A u sg a b e n  aus 
6 7 0  8 0 0  0 0 0  D o lla r , w o z u  die A u sg a b e n  für 
den P a n a m a k a n a l in H öh e v o n  4 2  M illio n e n  
D o lla r  kom m en, so daß  die A u sg a b e n  die 
E in n a h m e n  u m  1 8 0 0  0 0 0  D o lla r  über­
schreiten. F ü r  d a s  J a h r  1 9 1 4  w erd en  die 
A u s g a b e n  einschließlich der P a n a m a k a n a l­
kosten au f 5 2  5 3 0  0 0 0  D o lla r  höher a l s  die 
E in n a h m en  geschätzt, w a s  durch den V erkani 
v o n  K a n a lb o n s  im  B e tr a g e  von  3 0  1 7 4  0 0 0  
D o lla r  au f 2 2  5 5 6  0 0 0  D o lla r  reduziert w ird . 
D ie  V oran sch läge  für 1 9 1 4  w eise»  eine Z u ­
n ah m e v o n  8 0  9 4 7  0 0 0  D o lla r  gegen  d a s  J a h r  
1 9 1 3  au f.

mehr an EinHoborenenkultur gewöhnt werden 
könnten. Allerdings wird es bei dem Regen­
reichtum vor allem des nördlichen Kamerun 
kaum möglich sein, aus der Kakaokultur eine 
reine Eingoborenenkultur zu machen. Dies 
dürfte auch garnicht im Interesse der gesunden 
Entwicklung der Kolonie liegen. Pflanzungs­
kultur und Eingöborenenkultur können recht 
wühl nebeneinander bestehen und sich gegen­
seitig ergänzen.

ru n g so r d n u n g . D e m  A n tr a g e  betreffend schensw ert, w en n  auch in  K am erun  d ie  N eger  
Festsetzung d e s  G esa m tk o n tm g en ts der B r e n n e ­
reien  iü r d a s  B etr ie b sja h r  1 9 1 2 /1 3  w u rd e  
die Z u stim m u n g  erteilt.

—  D e r  „ N e ich sa n ze ig er"  b ringt h eute ein  
M erk b latt über d a s  am  1 . J a n u a r  1 9 1 3  in- 
kraft tretend e V ersicherungsgesetz für A n ­
gestellte.

—  D ie  F e ie r  d es 5 0  jährigen  B este h e n s  
der fü n f sächsischen H an d elsk am m ern , D r esd e n ,
L eip zig , C hem nitz, Z itta n  und P la n e n , fand  
im  D r e s d e n e r  H an d elsk an im ergeb än d e  
in  A n w ese n h eit d es K ö n ig s  und  der B eh ö rd en  
statt. D er  F e ie r  w oh n te  auch der P rä sid en t  
d es  deutschen R e ic h s ta g e s  D r . K aem p f bei.
N ach b egrü ß en den  W o rten  d es P rä sid en ten  
der D r esd e n e r  H an d elsk am m er G eh . R a t s  
H a e n s e l  - P ir n a  ergriff der K ö n i g  d a s  
W o rt zu  ein er B eglückw ünschm igsansprache, 
in der er u . a . m it G e n u g tu u n g  hervorhob , 
daß  sich H a n d ei und In d u str ie  in 4 0  jähriger  
F r ie d e n sz e it  u nter dem Schutze einer starken 
R e g ie r u n g  u nd  guter Gesetze g län zen d  en t­
wickelt und  durch ihr G ed eih en  den W o h l­
stand a ller  Volksschichten gehoben  hätten . Ic h  
habe die feste Z uversicht, schloß der K ön ig , 
daß dem deutschen R eiche unter der F ü h r u n g  
se in es K a isers und unter dem  Schutze seiner  
L an d - und  S eem a ch t die S e g n u n g e n  d es  
F r ie d e n s  noch la n g e  erhalten  bleiben. W ir  
a lle  ab er, d ie w ir  u n s  der V o r te ile  d es  
F r ie d e n s  erfreuen, w ir  w o llen  e s  u n s  in 
diesen ernsten Z eiten  gesagt sein lassen, daß  
w ir u n s  d ieses kostbare G u t nur w ah ren , 
w en n  w ir  u n s  fern halten  von  a ller weichlichen  
G enußsucht, und w e n »  w ir  g ew illt  sind, nicht 
m ir im  geb otenen  A ugenblick  G u t und B lu t  
eiuzusetze», sondern unser persönliches W o h l 
jederzeit dem  D ien ste d es  V a te r la n d e s  nnier- 
z n o id n en . G ern  bestätige ich dem H an d el 
und der In d u str ie  m e in e s  L a n d e s , daß sie 
an deren  S tä n d e n  an  O pserw illigkeit n ie nach­
gestanden h aben. M ö g e n  sie darum  auch 
ferner b lühe» und gedeihen zn m  W o h ls  des  
L a n d e s !  —  I h r e  Glückwünsche ipxachen ferner  
a u s  D r . v . G l a s e n a p p  und  P rä sid en t D r.
K  a e in p s.

—  M it  Z u stim m u n g  der w eiinarischen  
und der ineiiiiiigischen R e g ie ru n g  w erden  
L ichtenhain und  Z ie g e n h a i» , die bekannten  
B ierd örfer in J e n a s  U m geb u n g , am  I .J a n u a i  
ein gem ein d et.

Deutsches Neich.
Ä e r l i » ,  5  D ezem b er  1 » 1 2 .

—  S e .  M a jestä t de-- K aiser ist D o n n e r s ­
ta g  N a ch m itta g  1 U hr 5 5  M in . im  S o n d e r -  
zu g e  v o n  S t a t io n  W ildp ark  nach Bückedura  
ab gereist. —  D ie  A nkunft in Bückebnrg er­
fo lg te  a b en d s  6  Uhr 6 0  M m . S e in e  M ajestä t  
der K aiser w u rd e v o n , F ü rsten  und den 
P r in z e n  A d o lf  u nd  H erm a n n  em p ian gen .
N ach  V o r ste llu n g  der beiderseitigen  G eso lge  
fuhren  der K aiser, der J a g d u n iso r m  trug, 
u nd  der F ü rst in der U n iform  d es Bücke- 
b u rger I ä g e r b a t a i l lo n s  in einem  offenen , 
ä  lä  D o u m a n t gefah ren en , W a g e n  nach dem  
S c h lo ß , v o n  der M e n g e  lebhaft b egrü ß t. A m  
P o r t a l  d es  S ch lo sses  w u rd e der K alter von  
der P r in zess in  A d o lf  zu  S ch a u m b u rg -L ip p e  
b egrü ß t. I m  S c h lo ß h o fe  h a u e  ein e E h reu -  
k om p agnie d es h iesigen I ä g e r b a t a il lo n s  A u f­
stellu ng g en o m m en . U m  7 ' / ,  U hr findet 
T a fe l  im  S ch losse statt.

—  I n  der h eu tigen  S itz u n g  d e s  B u n d e s ­
r a ts  w u rd en  den zuständigen  A usschüsse»  
ü b erw iesen  der E n tw u r f  einer deulscheu  
A rzn eila x e  1 9 1 3 , der E n tw u r f ein er B ek a n n t­
m achung über die B erech n u n g  d es K a p ita l­
w e r ts  der nach M a ß g a b e  der P a r a g r a p h e n  
8 1 6 , 6 1 7  der N e ich sv ers ich eru iig sw d n n iig  g e­
w äh rten  A b fin d u n g  für U u fa llren teu  und der 
Entrvurs einer P ek au n tin ach u n g  betreffend lo n ie  sind m indestens 10 P rozen t, also 150 000 
Ü b ergan gsb estim m u n gen  zur R eich sversich e-! au f K akaopflairzuugen tä t ig .  E s  w äre  w ü u -

kakaoernte in Kamerun.
Die Kakaokultur nimmt in der Landwirt­

schaft wie in der Ausfuhr Kameruns gegen­
wärtig bereits eine führende Stellung ein. 
Aus sehr bescheidenen Anfängen hat sich in­
nerhalb zehn Jahren die Ausfuhr mehr als 
verzehnfacht. Im  Jahre 1900 betrug die Ge­
samtausfuhr 260 000 üg, erreichte im Jahre 
1911 aber schon 3,6 kg. Von dieser Gesamt­
menge entfielen allein 2,7 Mill. kg auf den 
Bezirk Viktoria und davon wieder 2,6 Mill. 
üA auf Pflanzungskakao.

Die ertragfähige Anbaufläche für Kakao- 
pflanzen beträgt in ganz Kamerun jetzt etwas 
über 7000 Hektar; davon kommt der Hauptan­
teil, nämlich 5700 Hektar, wiederum auf den 
Bezirk Viktoria. Obwohl hier die ertragfähige 
Anbaufläche um 200 Hektar größer gewoben 
ist, ist die Gesamternte von 2,6 Mill. kg um 
50 000 üZ gegen das Vorjahr zurückgeblieben. 
Der mittlere Ertrag pro Hektar in den Pflan­
zungen Viktorias stellt sich im Jahre 1911 aus 
nur 469 ÜA gegen 485 kg im Jahre 1910 und 
600 üg im Jahre 1909. Dieser Ausfall in der 
Kakaoernte ist auf die sehr starke Regenzeit 
zurückzuführen.

Aus obigen Ziffern ergibt sich, daß der 
Viktoriabezirk die Kakaoausfuhr Kameruns 
geradezu beherrscht; denn wie das „Amts­
blatt" von Kamerun mitteilt, entfielen von 
der Gesamtausfuhr der drei Jahre 1909—1911 
von 10 Millionen kg allein 8,4 Millionen Ki­
logramm aus Viktoria. Davon waren wieder 
um 7,9 Millionen Pflanzungskakao. Die 
Ausfuhr an Handelskakao, der aus Eingebo­
renenpflanzungen stammt hat im Jahre 191 > 
650 000 üg betragen. I n  früheren Jahren war 
sie sehr viel geringer. Der von den Eingebore­
nen in selbständiger Wirtschaft gezogene Ka­
kao macht also bis jetzt Z4 der Gesamtausfuhr 
aus. Dieses Verhältnis dürfte sich in der fol 
genden Zeit weiter zugunsten des Eingebore­
nenkakaos bessern. Zur Qualitätsverbesse­
rung wäre es notwendig, Aufbereitungsanla 
gen nach dem Muster der Pflanzungen zu 
schaffen.

Welche Entwicklung die Kakaokultur in 
günstigen Gebieten haben kann, dafür liefert 
die englische Kolonie Goldküste den besten Be. 
weis. Dort betrug im Jahre 1910 die Krkaa- 
ausfuhr 23 Millionen KZ im Werte von etwa 
21 Millionen Mark, während der Ausfuhr­
wert unseres Kameruner Kakaos im Jahr« 
1911 etwa 4 Millionen Mark betrug. Die 
Kakaokultur auf der Goldküste ist eine rein<- 
Eingeborenenkultur. Europäische Pflanzun­
gen soll es nach einem Berichte im „Tropen­
pflanzer" nur zwei geben. Von der etwa Is/z 
Millionen betragenden Bevölkerung dicker Ko-

Provinzialnacliriclitkn.
t r  Pfeilsdors, 3. Dezember. (Die Jugendpflege) 

veranstaltete am Sonntag im Saale des Änsieoe- 
lungsgasthauses einen Märchenabend. Der Besuch 
war fast noch Zahlreicher, als bei früheren ähnlichen 
Veranstaltungen. Dargeboten wurden ein Märchen­
reigen. Märchenspiele und passende Gesänge. Be­
sonderen Anklang fand das reizende, nach der 
Humverdinckschen Oper bearbeitete Märchenspiel 
von Matzdorf „Hansel und Gretel". Die wirkungs­
vollen Szenen dieses von echter Poesie durchwehten 
Stückes und das frische und verständnisvolle Spiel 
der jugendlichen Darsteller ritz die Zuschauer oft 
Zu stürmijchem Beifall hin. Den Schluß bildete ein 
von den Schülern der Fortbildungsschule flott ge­
spieltes. überaus lustiges Märchensprel „Die Tanz- 
geige". Leider mutz die Veranstaltung dieser sich 
hier so großer Beliebtheit erfreuenden Eltern­
abende, die sicher auch dazu beitragen, das Gefühl 
der Zusammengehörigkeit in unserer jungen Ge­
meinde zu pflegen und zu fördern, nunmehr vor­
läufig eingestellt werden, da der Pächter des Gast­
hauses den Saal für die Veranstaltungen der 
Jugendpflege nicht mehr hergeben will.

8 A u s  der Culmer Stadimedermlg, 5. Dezember.  
(V er lo ren e r  G eldbe trag .  Besitzwechstl.) E in e n  recht 
empfindlichen Vertust  hat  der Besitzer Balzen  in P o d *  
nutz zu beklagen. A l s  er a m  vergangenen  S o n n a b e n d  
von C n lm  nachhanse fuhr. sind ihn, in einem B r ie f ,  
lmschtage B ankno ten  in h ö h e  von 9 90  M a rk  verloren 

gegangen.  Trotz sofort angestell ter E rm i t te lu ng en  ist 
d as  G eld  b is  heute nicht gefunden w orden .  D em  F in d e r  
wird von H e r rn  B .  eine g rößere  B e lo h n u n g  zugesichert. 
— Verkauft  hat der Besitzer P a u l  Heting  in Ü b e r a u s ,  
m a ß  sein Grundstück in G rö ß e  von 27 M o rg e n  an  
einen Wirtschai tsbeomlen a u s  Ojtpre.rßen für  20  000  
M ark .  Die Übergabe ist bereits  ersotgt.

* Hohenhausen, 3. Dezember. (Der landwirt­
schaftliche Verein Rentschkau und Umgegend) hielt 
hier am 30. November im Strobelschen Gasthauje 
feine letzte diesjährige Sitzung ab. Herr Direktor 
B o L e - Schönisee hielt einen anregerüren Vortrug 
über die Beseitigung der Fleischnot und ihrer die 
Landwirtsck>afL gefährdenden Folgen. Es entspann 
sich eine lebhafte Diskussion. Um bessere Fleisch- 
und Schlachtviehabsatzgebiete zu haben, empfahl 
Herr Bore die Landwirtschaftskammer Danzig als 
Käufer für Schlachttiere. Es wurden 169 Schweine 
von Vereinsmitgliedern auf 3 Jahre zum Durch­
schnittspreise von 45—47 Mark pro Zentner bei 
mindestens 2 Zentner Schlachtgewicht für die 
Kammer gezeichnet.

8 Coßlershausen, 4. Dezember. (Den Ver­
letzungen erlegen.) Der durch Abfahren beider 
Beine verunglückte Eisenbahnarbeiter Smolinski ist 
heute seinen Verletzungen erlegen.

Stuhm, 4. Dezember.  (E ine  Hunder tjähr ige .)  Die 
im N o v e m b e r  d. I s .  gestorbene O l t s a r m e  Veronika 
M ro n d c z i t t sk t -S tn h m  hat d as  hohe seltene A l te r  von 105 
J a h r e n  erreicht.

Danzig, 5. Dezember. (Verschiedenes.) Das 
Interesse an der Auktion Gieldzynski, deren zwei 
erste Tage gegen 200 000 Mark brachten, hält an. 
Heute werden bei Lepke in Berlin die Zinn-, 
Messing- und Kupfersachen sowie die Bronzen ver­
steigert. Schon zu Beginn zahlte man namentlich 
für Mesfingsachen sehr gute Preise. Ein P aar 
Mandarine aus Messing (norddeutsch. 17. Jah r­
hundert) kamen auf 460 Mark, ein Fischkessel aus 
Messing, der mit 20 Mark angeboten wurde, brachte 
es auf 280 Mark. Für einen immerwährenden 
Kalender mit gravierter Zinnplatte wurden 510 
Mark gezahlt. — Gutem Vernehmen nach ist vor 
einiger Zeit schon Herrn Direktor Grützner, dessen 
Kontrakt als Pächter unseres Stadttheaters diesen 
und den nächsten Winter noch umfaßte, das hiesige 
Stadttheater von der königl. Theaterkommission 
für zwei weitere Jahre, also bis zu Ende der Saison 
1915/16. verpachtet worden. — Die Getreide- 
handlung H. von Marstein in Danzig befindet sich 
in Zahlungsschwierigkeiten. Beteiligt sind u. a. 
Berliner Getreidefirmen mit mäßigen Beträgen.

6. S t r e l n o ,  5. Dezember.  iBesitzwechsel.) De« 
in R enkoc .yn  wohnende  Grundbesitzer hat  einen Tei! 
seines in D o n s  belkgenen Grundstücks für 52  500 M a rk  
an  den Grundbesitzer L o renz  Kempski in M a r i a n o w o  
verkauft.

t. Gnesen, 5. Dezem ber.  (E in e  zweite polnische 
P ro tes tv er ja in m tu ng )  gegen die E n te ig n u n g  findet am  
kommenden S o n n t a g  hierfelbst im kath. V ere inshause  
statt. Dieselbe geht von den polnischen Kaufleu ten  und 
G ew erbe tre ibenden  a u s  un te r  der Devise „ I m  N a m e u  
der eigenen K ra f t" .  A i s  R e d n e r  werden auftreten  
einer unserer Geistlichen, F r i .  K eh ler-Posen  u nd  Abg 
Nowicki-Pofen .

schusses für das Lehrlingswesen entsprechend a b ­
g e l e h n t .

für
willigt. — ------------  .......  — .------
gliedes Klempnermeister Schultz-Thorn wurde als 
ErsatzmitZliod Herr Baugewe.ksmeister Jllgner- 
T h o r n  in den Vorstand gewählt. Meisterkurse 
sollen in den Gewerben der Bäcker, Metallavbeiter, 
Schuhmacher, Putzmacherinnen und Starkstrom- 
installateure in Danzig eingerichtet w erdender ge­
nügender 
kursus fü 
eingerichtet
Meisterkursus für Darnenschneiderinnen in T h o r n  
erklärt sich der Vorstand einverstanden. Ein gleicher 
Kursus soll bei genügender Beteiligung auch in Gl- 
bing eingerichtet werden. Die Errichtung weiterer 
Gesellenprüfungsausschüsse der Handwerkskammer, 
als die bereits in Danzig errichteten, hielt der 
Vorstand nach seiner einmütigen Ansicht einstweilen 
nicht für erforderlich. M it der weiteren Belastung 
des Prüfungsrechtes an die Prüfungsausschüsse der 
40 Zwangsi'nnungen und 100 freien Innungen er­
klärte sich die Versammlung einverstanden.

vorstan-zsitziing -er  westpreutzifchen 
han-werkskam iner.

Am Mittwoch fand in der westpreutzifchen Ge- 
werbehalle zu D a n z i g  eine Vorstandssitzung der 
Handwerkskammer statt» zu der -der S taats 
kommistar der Handwerkskammer, Herr Regierungs 
rat Dr. Dolle, ferner Herr Regierungsrat Meyer 
als Vertreter des Herrn RegieungspMdenten zu 
Danzig, sowie Herr Regierüngsassestor Dicken als 
Vertreter des Herrn Regierungspräsidenten zu 
Mar-ienwerder und sämtliche Vorstandsmitglieder 
der Handwerkskammer erschienen waren.

Der V o r s i t z e r  machte Mitteilung von der 
Genehmigung des Herrn Oberp.äsidenten zur Über­
schreitung des Etats der Handwerkskammer für 
1912-13 'bis zur Höhe von 3000 Mark für ver­
schiedene Veranstaltungen zur Förderung des Ge­
sellenprüfungswesens. — Der Vorstand verneinte 
die Frage, ob eine mechanische Buntweberei zur 
Anleitung von Schlosserlehrlingen berechtigt ist, 
ohne eine zur Anleitung von Schlosterlehrlrngen be­
rechtigte Person zu beschäftigen. — M it dem Bei­
tritte der Handwerkskammer zum gewerblichen 
Zentralverein in Danzig erklären sich die Erschiene­
nen einverstanden. Die Gebühren für das Ein- und 
Ausschreiben der Lehrlinge in die Lehrlingsrolle 
der Handwerkskammer, wird für die Folge mit je 
1,50 Mak zusammen also mit 3 Mark, im voran 
erhoben werden. Der Antrag wegen Anrechnun- 
der bei einer Fabrikfirma zugebrachten Zeit an 
die Handwerkslehre, wurde dem Beschlusse des Aus-

L o k a l n a c h r i t l u e u .
Lhorn, 6. Dezember 1912.

—  (P e r  s o n a l i e n v o n d e r I  u st i z.) Die 
M M l ä r u n w ä r t e r ,  F e ldw eb e l  D a u b e  m  D an z ig ,  Wacht­
meister Oberwelle, in M a u e v w e r d e r  u nd  Fe ldw ebel  
P ap is t  m  L h ü l n  hatten die Ajsls tentenpiü jung bei oern 
Landgericht  in D a n z ig  bestanden.

— ( P r o v i n z i a l v e r e i n  f ü r  I n n e r e  
M i s s i o n  u n d  e v a n g e l i s c h - k i r c h l .  H i l f s -  
v e r e i n . )  Der Provinziawerein ftr  Innere 
Mtssion hielt am Mutwoch Nachmittag im Sitzungs­
saal des königlichen Konsistoriums zu D a n z i g  
unter dem Vorsitz von Herrn Konsistorialpräsident 
P e t e r  eine Vo r st a n d s j i tz u n g ab. Aufgrund 
der vorliegenden Anträge bewilligte der Vorstand 
2735 Mark, und zwar: 925 M art für Diatonisten- 
siationen; 200 Mark für Anstalten- 23v Mark für 
Gemeindehäuser- 470 Mark für Jünglings- und 
Jungfrauenvererne rc.- 120 Mark für Gsmeinoe- 
bibUotheken rc.,- 375 Mark für Stadtmiffionen und 
ähnliche Arbeiten und 410 M art für verschiedenes. 
Im  Anschluß daran tagte der V o r s t a n d  d e s  
P r o v i n z i a l v e r b a n d e s  d e s  e v a n g e l . -  
k i r ch l i chen  H i l f s v e r e i n s  unter dem Vorsitz 
des Herrn Generalsuperintendenten R e i n h a r d .  
Auch in dieser Sitzung bildeten Bewilligungen von 
Unterstützungsantragen den Hauptberatungsgegen- 
tand. Und zwar wurden im ganzen 4680 Mark 
bewilligt. Davon entfielen auf Diakonistenhäuser 
1075 Mark- auf Gemeindehelfer 450 Mark- aus 
Gsmeindepflege 50 Mark; aus Anstalten 550 Mark; 
auf Gemeindehäuser 590 Mark; auf Vereine 1340 
Mark und aus verschiedenes 625 Mark.

— ( De r  o st mä r k i s c h e  R e g a t t a v e r e i n )
hält am Sonntag den 8. Dezember. 12^2 Uhr vor­
mittags, im Artushof zu Tyorn seine diessähriae 
Aus s c hu t z s i t z ung  ab. Um 2A- Uhr nach­
mittags beginnt der Vereinstag« zu welchem sämt­
liche Mitglieder des Rudervereins Thorn Zutritt 
haben. 1 .

— ( V e r e i n  eh 2 i>. . . g e r  ä g e r  u n d
S c h ü t z e n . )  Dle DezemdLrsitzttNg des  V e re in s ,  die 
im Viktoriahotel  bei starker B e te l l igu ng  stattfand, er* 
öffnete der 2. Vorsitzer, H err  K a u sm a n n  Pollex,  mit  
einer Ansprache, ln -ei er die Versicherung abgab ,  daß  
die a l len  J ä g e r  und  Schützen der F ü h l u n g  des obersten 
K r iegsherrn  voll ver t rauen ,  und  z u r  B ekräf t igung  nach 
J ä g e r a r t  ein  H o r r i d o ! aus den Kaiser ausbrachte .  N e u  
a usgenom m en  w m d e n  2  K a m e ra d e n ,  sodaß die M i t -  
gliederzahl aus 40  gestiegen tst. Beschlossen w urde ,  dle 
J a n u a r  sitznng a m  8. d. M t s .  mit  einer Nerrjahrsseler  
zu verb inden ,  bei der Holen  und Kaninchen verlost 
werden  sollen. A n  die geschäftliche S i tzung  schloß sich 
ern Gestlljchaftsabetid mit D a m e n ,  deren Anwesenheit  
üie S U m m u n g  erhöhte und  verselnerte. D i e T r e n n n n g s -  
stunde schlug erst lehr spät.

— ( De r  V r i e f m a r k e n s a m m l e r v e r e i n  
T h o r n )  hielt am Montag bei Dorsch seine 
Monatsversammlung ab, wozu fast alle Mitglieder 
erschienen waren. Der Vorsitzer drückte seine 
Freude über den zahlreichen Besuch aus und dankte 
den Herren, die Briefmarken zur Verlosung ge­
stiftet haten. Bei der kostenlosen Weihnachts- 
verlosung erhielt jedes Mitglied einen Gewinn in 
Briefmarken, besten Wert sich in der Höhe von I bis 
3 Mark bewegte. Bei einer weiteren, zum besten 
der Vereinsgäste abgehaltenen Verlosung bestand 
der einzige Gewinn in einer Flasche ff. Tafellikör, 
nebst drei Likörgläschen. Das edle Ratz wurde von 
dem glücklichen Gewinner der Allgemeinheit ge­
spendet und aus das Wohl und die Weiler­
entwickelung des Vereins getrunken. Um M itter­
nacht trennten sich die Philatelisten mit der Genug­
tuung, einen recht gemütlichen Abend verlebt 
zu haben.

— (T Hörner evangel isch-kirchl icher 
B l a u k r e u z v e r e i n . )  Auch an dieser Stelle 
weisen wir auf die Jahresfeier und die damit ver- 
bunoenen Vortrüge des Generalsekretärs vorn deut­
schen Verbände evangelisch-kirchlicher Blaukreuz­
vereine, Herrn Pfarrer Dr. B u r c k h a r d t  aus 
Berlin, hin. Die Vortrüge, deren Thema in den 
Zeitungen und durch Plakate an den Litfaßsäulen 
bekannt gegeben, finden statt: Am S o n n a b e n d  
Abend 8^4 Uhr im großen Saale des Schützen­
hauses, Schlotzstratze. S o n n t a g  Abend 7V» Uhr 
in der Aula der Mädchen-Mittelschule, Gerechte- 
straße 4, und M o n t a g  Abend 8)4 Uhr in P  0 d - 
g 0 rz  im Nicolaischen Saale. Die Festpredigt am 
Sonntag Nachmittag 5 Uhr in der neustädtischen 
Kirche hat Herr Pfarrer Dr. Burckhardt gleichfalls 
übernommen. Außer Festansprachen finden am 
Sonntag Abend Posaunen-. Gesangs- und Gedrcht- 
vorträae statt. Der Eintritt ist hier in Thorn M 
allen Veranstaltungen unentgeltlich; am Montag 
Abend in Podgorz 10 Pfg. Eintritt.

— ( Di e  A b s t i m m u n g  ü b e r  d e n  8 U h r -  
l a d e n s c h l u ß )  hat folgendes Ergebnis gehabt. 
Es haben dafür gestimmt von 84 Kolonialwaren- 
händlern 56, d. i. 69 Prozent, von 8 Destillateuren 
6, von 38 Fleischern 32, d. i. 84 Prozent, von 22 
Zigarrenhändlern 13, d. i. 59 Prozent, von 45 Vor- 
koschändlern 28, d. i. 62 Prozent, von 41 HöterereN 
30. d. i. 73 Prozent; ebenso die beiden Fleischwaren- 
händler. die beiden Fischhändler und der eine Mar- 
aarinehändler. Danach haben sich von den genann­
ten 241 Geschäftsinhabern 170. d. i. 70 Pro^nt, 
m i t  49 S t i m m e n  über die absolute M e h r -  
tz e i t , f ü  r den Achtuhrladenschluß erklärt.

—  ( T h o r n  e r  S t a d t t h e a l e r . )  A u s  dem
T h e a t e r b u r e a u : Heute ,  F re i t a g ,  bleibt d a s  Theater
geschlossen. M o rg e n ,  S o n n a b e n d ,  wird  zu haltten 
P re isen  S hakespeares  „Othel lo"  gegeben. S o n n t a g ,  
8. Dezem ber,  wird  nachm it tags  die Kmdervorstettung 
zu halben P re isen  „Schneewittchen und die sieben 
Z w e r g e "  wiederholt.  E s  lei nochmals daraus  h inge­
wiesen, daß der Vorverkauf  ein sehr reger ist und daher 
zeitige S iche run g  der P lä tze  ratsam. A b e n d s  konum



w °.A E S t „W o die Liebe hinfällt", ein Schwank 
n Musik, zur Erstaufführung. Die Namen der Autoren

und Schönseld, die gegenwäitig am höchsten im 
^urse stehen, garantieren für Humor und Heiterkeit, 
^lis Stück wird all alten deutschen Bühnen gegeben
"d gehört zum knolligsten, was bisher in diesem Genre 

6evole,i wmde. Dle Musikeilllagen von M ax Schmidt 
sich in angenehmster und geschicktester Weiie an. 

7" Mittwoch. 11. Dezember, findet aus Anregung 
Ollsausschusjes sür J u g e n d p f l e g e  e i n e  

v! 0  r st e ti  u n g von „Hasemauus Töchter" statt. Die 
^2ije sind derartig he»abgemindert, daß selbst den Un. 
dlMttelten Gelegenheit geboten wird, dieje Vorstellung 
etlichen zu könlleil, llnd zwar wird ein Einheitspreis 

M deu in der Abstusung von 60, 50 und 40 Ps. pro 
Stilett. Auch den rlugehöligen der Jugendpflegever- 
"HglNlg wird die gleiche Vergünstigung zuteil.

<-77 (P 0 l n i s c h e  K u n s t a u s s t e l l u n g . )  Zm 
^ e l  „Museum" findet zurzeit eine Ausstellung 
Anolixh^ Arbeiten aller A rt statt, die niemand 
Me Gewinn besuchen und niemand ohne Achtung 

^  der hohen Kunstfertigkeit der polnischen Damen- 
verlaffen wird. Der untere Saal ist ein 

?Aar kunstgewerblicher Kostbarkeiten: Nadel-
Nelten mannigfaltigster A rt. seidene Stoffe m it 
Malerei statt Stickerei, Schnitzarbeiten in Holz und 
^uroleum, Lederarbeiten (Bucheinbände, Gürtel rc.) 
N  Metallschmuck, Puppen, Perlurbeiten. Schmuck- 
chrchen und Wandteller m it eingelegter Arbeit rn 

^?lzuckenden Mustern; einen Tisch nimmt die 
^nderausstellung von Handarbeiten aus der 
')M)ubei ein, die auch völkerkundlich von Jnter- 
N  ist. Auf den Galerien sind ausgestellt gestickte 
Archengewänder. ferner eine groste Anzahl Ge- 

darunter 5 Familienbilder der welt- 
^Mnnten Fam ilie Potocki, gemalt von der Gräfin 
stockn aus Piontkowo — das eine DamenporträL 
Mgt auch Ähnlichkeit m it der durch ihre Schönheit 
^rühmten Gräfin Potocka —. einige Blumenstücke 
"er Damen Kusztelon, u. a. eine Seerose» aus der 
N  Genius des polnischen Volkes spricht, Iagd- 
M e  von Ia n in a  Sobiecka und. von aktuellem 
Meresse, Ansichten der m it Enteignung bedrohten 
^ter, gemalt von der verwitweten Besitzerin Frau 
Mn Liszkowska. Der allgemeine Magnet der Aus- 
!Mung wird aber die hochinteressante ..Bauernstube 
Ms Zakopane" in Galizien, ein T e il der getreu 
^geb ilde ten  inneren Einrichtung einer solchen 
Zube auf dem Schlöffe der Fam ilie Hulewicz- 
Aszewice. deren Damen die Vemalung der 
^kobel selbst ausgeführt haben. Das ist ein sehens­
wertes Stück der Ausstellung, das allein den Besuch

-  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der  Polizeibericht ver- 
schrie! heute einen Arrestanten.
. s G e f u n d e n )  wurden eine goldene Brosche. 

M  ev. Gesangbuch, ein Damenschirm und ein Wechsel 
^er 49OOO M ark. Näheres im Pollzeisekretariat, Z im -

. ^  (Z  u g e l  a u s e n) ist ein weißgrauer Jagdhund. 
^  kleine suchsarttge Hündin und ein gelber Teckel. 
Mohnes im Poltzetsetretariat, Z imm er 49

^  (V  0 n d e r  W  e t ch 1 e t.) Der Wasserstand 
^  Weichsel bei T  h 0 r n beirng heute -i- 1.L8 Meter, 

^  ist seit gestern um 6 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei  
^  h w a l  0 w t c e  ist der S trom  von 1,97 Meter 
°U! 1.86 M -!« r g e f a l l e n .

Vrüskasten.
. M .  hier. Der M ieter kann nicht gezwungen 
Werden, sür die elektrische Beleuchtung der F line , welche 
? r  Hausbesitzer ohne Vereinbarung m it ihm eingesuhrt 

einen — woht auch etwas zu hohen —  M onats- 
"dttrag von 2 M ark zu zahlen.

Eingesandt.
(Für diesen Teil üvernuniirt ot» Schriftteitung nur die 

preßgejetzliche Verantwortung.)
 ̂ Zur Rede des Herrn von V a ltie r über den 

putschen Mann, der seine Gesinnung geändert hat, 
.blirerke ich. daß teilweise angenommen wird, daß 

Unterzeichnete gemeint sei. Da ich mich aber 
üenrals an den Ostmarkenverein. am wenigsten 
Mer Unterstützung wogen, gewandt habe, so kann 
"M e Person nicht in Frage kommen, umsoweniger, 
^2 ich deutscher bin und fühle, als manche Leute, 
^  ihr Deutschtum auf der Zunge tragen.

l a v 0 n.

Zeischristen- un- Bücherschau.
T 0  d u t e ! Ein Kamps um Lübecks Freiheit von 

fM elm  Lobsien. M it  Bildern von Pros. O. R Bossert. 
 ̂ 0 Seiten., geb. 3 Mk. (Mainzer Volks- und Jngend- 

Band 19). Verlag von Joj. Schatz in Mainz. -  
Kamps um Lübecks Freiheit ist es, den der Dichter

schilp
h- Lübeck haben allein die Großbürger, die Geschlechter, 

Herrschast in Händen. Der Bürgermeister, Johann 
^ l̂eval übt schlechten Gebrauch seiner Macht. Es sind 
Kü, Verhältnisse in der Stadt, welche den Handwerker er- 
sej Die Abgaben liegen als drückende Last aus 
t S c h u l t e r n  und er weiß nicht, wein sie zutsnte 
 ̂ "ltten. Da war es der reich gewordene Karsten Bntendick, 

11,^"eigennützig die Sache der Bürgerschaft führte. Er 
es mit dem Leben bezahlen. Sein Bruder Heinrich, 

h / Paternostennacher, erzieht seinen Sohn und sinnt, 
^  er oei. Unglücklichen rächen möchte, aber wie seine 
?>.Ulide gekommen ist. jährt ihm sein Sohn mit täppischen
^ 6 e rn  dazwischen und er unterliegt in dem Kamps.

^bs, .....  .........  ^  ^  .......... ..................... ...

N ^ ä te r tu m  jener Zeit um vierzehnhnndert ist lebha t

lelkf. beschick einer Stadt tonnte er nicht lenken, um seiner 
Aalt und seiner Rache willen. Das Stadtwldaten- und

tz^^dert, Taten kühnen Wagemutes begeistern den 
H,, r. Das Buch n '

Üendbücherei sein.
Das Buch wird eine wertvolle Bereicherung jeder

Deutscher Baumwollbau.
^ach dem Bericht des Kolon ialwirtschast- 

sich das Ergebnis der Vaum wollknltur
Än lichen  Komitees fü r die Jahre 1910— 19l?

sich dos Ergebnis der Vaumwollknltur 
>, deutschen Kolonien Doutsch-Ostafrika
^  Togo im Jahre 1910 auf 4373, im Jahre

auf 6392 Ballen zu je 50 KZ. F ür 1912
I9 l1

ein E rtrag von 11000 Ballen erwartet. 
^ .P ro d u k tio n  hat sich also in den letzten 

Jahren mehr als verdoppelt. Doutsch- 
E ^ lr ira  ist an der Ernte beteilig t m it 8900 
2äv, gegen 4322 Ballen im Jahre 1911 und 
^  ? Ballen rm Jahre 1910, Togo, wo die Ent- 
r^kungsmöglichkeiten geringer sind, m ir 

^  2000 Ballen wie in  den Vorjahren, 
s ^ e x  Erlös aus der Produktion 1911 bezif- 

sich auf rund 2 ^  M illion en  Mark. Der 
H ^lichn ittse rlös  für ostafrikant'che Baum- 

^  in  den letzten drei Jahren ergab 83,5

Pfg. für U  kg, für Togdbaumwolle 65,5 Pfg. 
für ^ 2  ÜA gegenüber 77 Pfg. oder 57 Pfg. in 
den Jahren 1906/08. Die Q ualitä t der üstafri- 
kanischen Baumwolle aus egyptiischer Saat hat 
m it der StandardmarLe „egyptisch fully good 
fa ir", die ostafrikarvilsche aus amerikanischer 
(Ilpland-)Saat und die Togobaumwolle m it 
der Standardmarke „middling amerikaniisch" 
im allgemeinen Schritt schalten.

Von grundlegender Bedeutung für die wei­
tere Entwicklung des kolonialen Baumwoll­
baues ist die am 14. März 1910 zwischen dem 
Reichskolonialamt und dem kolonialwirtschaft­
lichen Komitee getroffene Vereinbarung, nach 
welcher die Regierung das staatliche Versuchs­
weisen: Baumwollstationen, die BM-mpfung 
der Baumwollkvankheiten und den meteoro­
logischen Dienst, das kolonialwirtschaftliche 
Komitee die mehr technischen und kaufmänni­
schen Einrichtungen wie den Aufkauf, Bear­
beitung und Verteilung von Saatgut, die E r­
richtung von Entkörnungsfabrtken., Garantie 
von Mindestpreisen für Rohbaumwolle, wasser­
wirtschaftliche Vorarbeiten usw. betreibt und 
organisiert. Diese Arbeitsteilung hat sich be­
währt.

Die Regierung hat in  den letzten Jahren 
in Dsutsch-Qstafrtka vier, in Togo zwei B-aum- 
wollstationen eingerichtet, auch in Kamerun 
w ird neuerdings die Einrichtung von Ver- 
fuchspflanzungen in Angriff genommen. Be­
währt hat sich auch das System der Bauuvwoll- 
wandsrlehrer. Die Belehrung und Kontrolle 
der Bezirkslandwirte und ihrer farbigen Ge­
hilfen, die das L-aatd fortgesetzt bereisen, w ir­
ken erzieherisch auf die eingeborene Bevölke­
rung. Erntebeveitungswnstalten sind zurzeit 
in Ostafrika 36, in Togo 11 im Betrieb. Ein 
großer Teil dieser Anlagen wurde durch das 
Komitee durch Lieferung von Maschinen erst 
ermöglicht. Komplette Entkörnungssabriken 
hat das Komitee 1910 nach Muannsa, im 
Jahre 1912 nach Lind! im Werte von insge­
samt 100 000 Mavk geliefert, erstere als P io­
nieranlage, letztere, um dem eingetretenen 
Notstand in  der Ernteaufbereitung abzu­
helfen.

Das Vertrauen auf die vom Komitee in 
Deutsch-Ostafrika und Togo ausgesetzte Garan­
tie von Mindestpreisen zum Schutze der einge­
borenen Bevölkerung gegen plötzliche Preis- 
rückschläge hat wesentlich dazu beigetragen, 
die Baumwollkultur bei den Eingeborenen 
seßhaft zu machen. Besonders hat auch die 
kostfreie Abgabe von Saat sowie die Vertei­
lung von Pslanzprämien an Eingeborene durch 
das Komitee auf die Ausdehnung der Einge- 
borenenbaumwollkultur günstig eingewirkt. 
Im  Jahre 1911/12 hat das Komitee Saatgut 
im Werte von 57 000 Mark an die Regierungs­
stellen zur kostenfreien Abgabe an Eingeborene 
geliefert. Für die Pflanzperiode 1912/13 sind 
für die Beschaffung, Bearbeitung und Vertei­
lung von Saat zunächst 100 000 Mark vom 
Komitee ausgesetzt. Für Pflanzprämien wur­
den insgesamt 30 000 Mark aufgewendet. Die 
Mehrforderung an Saat sür die neue Pflanz­
periode berechtigen zu der Annahme einer 
weiteren Ausdehnung der Baumwollkultur.

Der weiteren Ausbreitung des Baum woll­
baues kommt namentlich das jetzt raschere 
Tempo des kolonialen Eisenbahnbaus zustat- 
ten. Auch hieran war das Komitee im  Rah­
men seines allgemeinen Programms durch 
wirtschaftliche Erkundigungen beteiligt. F i­
nanziell wurden die Arbeiten des Komitees 
durch das Reichsamt des In ne rn , durch die 
W ohlfahrts lo tterie  zu Zwecken der deutschen 
Schutzgebiete und durch die Textilindustrie in 
dankenswerter Weise gefördert. Durch die 
Unterstützung des Reichsamts des In n e rn  ist 
es gelungen, die bisher ausschließlich von Eng­
land und Amerika gelieferten Baumwo.ernte- 
üereitmnigsmaschinen als einen^ neuen I n ­
dustriezweig in Deutschland einzuführen. Nach 
manchen Enttäuschungen, namentlich bei der 
Anlage von Ercßplantagen, die n.cht zuletzt 
auf eine wenig glückliche Auswahl des Gelän­
des zurückzuführen sein dürsten, und nach 
Überwindung von Schwierigkeiten aller A rt, 
die einer neuen K u ltu r  in  einem Neulands 
nicht erspart bleiben, bewegt sich jetzt der 
Baumwollbau in  den deutschen Kolonien in 
aufsteigender L in ie . *»*

Nem'itt' N mir richten.
Zngunfall.

S t e t t i n ,  5. Dezember. Heute Abend er­
eignete sich auf der Strecke S tettin—Paservalk 
unweit der Station Zerrsnthi» ein schweres 
Unglück; eine lesrfahrende Lokomotive fuhr in 
eine heimkehrende Brdeitergrnppe hinein» die 
das Bahngleis benutzte. V ier Arbeiter wurden 
sofort getötet und entsetzlich verstümmelt.

P au l Cassirer —  Präsident der Sezession.
B e r l i n ,  6. Dezenter. Zn der gestrigen 

Generalversammlung der B e rline r Sezession 
wurde P au l Cassirer zum Präsidenten gewählt.

Ein Te il der Beute Brnnings gefunden.
B e r l i n ,  6. November. Heute sollen wei­

tere Nachforschungen stattfinden, da man ver­
mutet, daß in dem Hause weitere Summen 
verborge» sind. Der vorläufig in  Haft genom­
mene Schwager leugnet dirs allerdings, wie

er auch den jetzigen Aufenthalt Brunings nicht 
kennen w ill. Heute wurden Hatzel und seine 
Ehefrau dem Untersuchungsgefängnis zuge­
führt.

' Opfer des Eises.
H i r s c h b e r g ,  8. Dezember. W ie  der 

„Bote aus dem Riesengebirge" meldet, sind 
heute M itta g  beim Schlittschuhlaufen in Eich- 
berg der kaufmännische Direktor der Deckert- 
schen Papierfabrik «nd die Frau  des Buchhal­
ters Schuhman« ertrunken. D le Leichen sind 
geborgen.

Keine Demission des bayerischen Minister­
präsidenten.

M ö n c h e n ,  8. November. D ie auswärts 
verbreiteten Nachrichten, daß Ministerpräsident 
v. Hertling gelegentlich der letzten Vortrüge 
beim Prinzregenten am vergangenen Mittwoch 
sein Demissionsgesuch eingereicht habe, sind 
ebenso wie die daran geknüpften Bemerkungen 
vollkommen aus der Luft gegriffen.

Verurteilte slawische Studenten.
W i e « ,  6. Dezember. Zn der Verhand­

lung gegen die 14 Hochschüler wegen der De­
monstrationen am 24. November wurde der 
Angeklagte Dukovic wegen Majestätsbeleidi­
gung und Aufreizung zu 6 Monaten schweren 
Kerker verurteilt. Zw ölf Angeklagte find 
wegen Aufreizung oder Widersetzlichkeit zu 
Freiheitsstrafen von einer Woche bis zu vier­
zehn Tagen verurteilt. E in  Angeklagter 
wurde freigesprochen. M i t  Ausnahme von 
Bukovic wurden sämtliche Verurteilte aus 
freien Fuß gesetzt.

Trauriges Ende eines Branntweingelages.
W a r s c h a u ,  S. Dezember. Felix Dom- 

browski, Angestellter eines chemischen P riva t- 
laboratoriums in Warscha», gewann einen 
Prozeß. Aus Freude darüber lud er fünf der 
ihm befreundeten Zeugen ein «nd bewirtete 
sie mit selbsthergsstelltem Branntwein. Nach 
kurzer Zeit erkrankten der Gastgeber «nd seine 
Gäste unter Bergiftungserscheinungen. Dom- 
browski und vier der Eingeladenen starben: 
der sechste liegt hoffnungslos danieder.

E in  Denkmal sür verunglückte Erönland- 
jorscher.

K o p e n h a g e n ,  8. Dezember. F ür die 
in Grönland umgekommene» Forscher M y liu s  
Erichsen, Hagen und Brönlund wurde gestern 
in Kopenhagen ein Denkmal enthüllt.

Kanada baut britische Schisse.
O t t a w a ,  5. Dezember. Dem kanadischen 

Parlam ent ist ein Gesetzentwurf vorgelegt 
worden, in dem 85 M illionen D ollar sür den 
Bau von drei llberdreadnoughts für dir b r it i­
sche Reichsslotte gefordert wurden.

Berliner Börsenbericht.
Fonds:

Österreichische Banknote» . . . . .
Russische Banknoten per Kasse . . .
Deutsche Netchsanleihe . . .
Deutsche Reichsanleihe 3 «V, . . . .
Preußische Konjols 3 '/,° /-  . . . . 
Preußische Konsuls 3 «/§ . . . . .
Thoruer Stadtanlethe 4 <>/<> . . . .
Thorner Stadtanteihe 3 '/, o/<> . . .
Posener Pfandbriefe 4 o/̂  . . . . .
Posener Pfandbriefe 3' . . . .
Reue Westpreußische Pfandbriefe 4°/« 
Westpreußische Pfandbriefe 3 ',,o /y . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 °/<» . . .
Russische Staatsreate 4 " ........................
Russische StaatsrenLe 47g von 1902 . 
Russische StaatsrenLe 4 7 - '/y von 1905 
Polnische Psaaabrtese 4' 2^ .  . ,
Hamburg-Amerika Paketfahrt-AkLien . 
Norddeutsche Lloyd-Attteu. . . . .
Deutsche B u t t t - ^ t t le u .........................
Diskout-Kommattdit.Ailteile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . . 
Ostbank sür Haubel und Gewerbe-Akt. 
Aügem. Elektriziiätsgesellschast - Aktien 
Aumetz F« isde-Aktien . . . . . .
Bochumer Gußstahi-Aktlen . . . .
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . .
Gesell, für elektr. Unternehmen-AMen 
Harpeuer Bergwerts-Aktleu . . . .
Laurahütle-Aktieu.............................  .
Phönix Bergwerks-Attien . . . . .
RhelustahL-Aktien...................................

Weizen tötn »n Aewyork. . . . . . .
„  Dezember........................................
§ M a l .................................................
„  J u l i .................................................

NoggenDe-ember.............................. . .
„  M a i .................................................

J u u .................................................
Bankdiskont 6 °/g, Lombardzinsfuß 7 ' ^

6. Dez. f 3. Dez.

84.50
215.25
88.20
77.70 
88.20 
77, W 
9 7 ,-

160.50 
88,40 
8 9 ,-  
86.10 
76.50 
92.25 
88,90

100,39
90.70

152.90
120.30
243.30
183.50
116.50 
122.10
247.90

213.50 
164.— 
162,— 
! 83.10
163.50 
259.60 
159.10 
1o7,—
204.25 
208,—

172^25
173.50

84.85 
215 35 
68,30 
77,70 
83.39
77.75 
9 7 ,-

100.50
88.75 
66. -  
86.20
76.50
92.50 
88.89

10...ZS
90.50 

153,40 
121,10 
248,90
183, —
116.50
123.50 
249,16 
174,20 
2 1 4 ,- 
164,76 
164,—
184, — 
164,80 
260,69 
159,75 
106,—
204.50 
203,—

irs 'so
175,—

Privatdiskont 6

Die B e r l i n e r  B ö r s e  war gestern zuerst gut behauptet, 
dann zeigte sich einige Neolisationstust. Als jedoch von aus­
wärts höhere Kurse gemeldet wurden, zogen auch hier die 
Kurse wieder an. Der Schluß war bei fester Tendenz ruhig.

D a n  z i g ,  6. Dezember. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor5L8 mläudische, 623 russische Waggons. Neusahrwasser 
iniänd. 173 Tonnen, russ. 15 Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  6. Dezember. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
87 inländische, 1b7 russ. Waggons, exkl. 10 Waggon Kleie und 
18 Waggon Kuchen.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
vom 6 Dezember, früh 7 Uhr.

r; u f Neu, p e t t, t tt r: 0 0e1j.
We t t e r  trübe. Wind: Südost.
B a r o me t e r s t a n d :  775 >»nn.

Bom 5. morgens bis 6. morgens höchste Temperatur: 
-j- 3 Grad Lei!., niedrigste — 1 Grad Cels.

Wasserstiin-t du  Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  des  W a s s e r s  am P e g e l

der s Tag j w sTag m

Weichsel T h o r n ......................... 6. 1,28 5- 1,34
Zawtchost . . . . . — — — —
W arschau.................... 4. 1,37 3- 1,41
Chwalowtce . . . . 4. 1,96 3. 1,97
Zakroczyn . . . . . — — — —-

Kräh« bei Bromderg
Nette bei Czarntkau . . . . . . — — —

(Usppteir-
/  Schnell-ienst

mit Salori-Vampfern
von

V en*-ig , Marseille 
oder Neapel

Reisedauer: 
Deutschland Krankreich- 
-Uexanürten -»z Lage 

England-sttexandrten 
S Lage

Reiseschecks 
jVeittreöitdriefe

Nähere Auskunft unö 
Mi-ZW Drucksachen unentgeNtich

Nor-öeuhcher 
Llopö Bremen
und )e»ne Vertretungen 

in Chorn:
Erich Wottenberg,

BreiLestr. 26; 
in B r i e s e n :

ÜMlieutK'dö LM tA llL t., 
Bahrchofstr. 5; 

in B r o m b e r g :
p . Gerbrecht,
Llisabechür. 49; 

in B e r t i  n N w . 40:
K. Montanus,
Invalidenstr. <Z5.

Harzer
Uananeichahne,

mit schönen Touren, Tag- u. 
^^W ^L ichtsürlger, nd zu haben
^  ^  B nickenstr. 18, 1.

B ie r gute

Arbeitspferde
hat zu verkaufen

km kv. Lulkm r.

L M i z r i i i i W i l l ,
10 Morg. groß. neue. mass 
Geb., dicht an Chaussee, mit 

Mutenaige,chäft, unweit Thorn, billig, bei 
bei 1500 Mk. Anzahl., sos. weg. anderer 
Unteruehm. zn verkaufen. Ansr. u. Nr. 
8 7 6  an die Geschäftsstelle der „Presse".

tt>uszbaum Herreu-Schreibtisch, gut 
N  erh. Vtirjchmanlet. P e lzga rttilu r. 
qeotzer Hojhunv billig zu ver kaufen.

Bergstraße 46.
Einen gebrauchten, guterhattenen

Rollwagen.
35-40  Ztr. Tragkraft, hat sehr billig zu 
verkaufen
ZL. «Dsiuanslkr. Schniledemeksler,

Araberstr. 21.

8  Zelttahiisleise D
nebst Kippwagen,

Piateauwagen. Weichen und M  
zZW Drehscheiben besonders b illig  «W  

abzugeben.

L M o s e d e v e r L L o . ,
Gromberg,

Bahuhosstraße 31 d.

Wegen Fortzuges verlause 
sosort:

gute Holländer Knh. sehr gnterhalt. 
Varkmagen m it Vatenrachsen, K ar. 
toffeidämpser, 130 Psnnd In h a lt.  
System säst neuen eisernen
Ofen. LL. Z iegelmeijter.

M S L N
in Rudak bei Thon, 2. i« der Nähe der 
neuen Kirche, massiv gebaut, mit 4 Woh­
nungen 2 und 3 Stuben. 39 ar 03 gm 
groß, bin ich willens krankheitshalber zu 
verkaufen

IL. LL<>8tMrLiA?ir, Postschaffner.

Ztrickmaschine,
fast neu. billig zu verkaufen. Käufer erh. 
aus Wunsch gründlich Lehre auch Teilzahl. 
gerne gestattet. Zu erfragen

"Wegen Mangel an Räumiichteiten 
verlaufe ich einige

bei heruntergesetzten Preisen.

L. N M , Wagenfabrik,
Cntmsse, am Bahnhof 7._____

Kinderwagen
billig zu verlausen N osenorvjtr. 1, 2. 1. 
"E inen  fast neuen 2' .z" u. zwei gebrauchte

ßjliszZiiülitr-ÄldkilWgztll
hat billig zu verkaufen

Schrniedemeistr.
am Bahnhof Thorn-Mocker.

2̂  2 ", steht billig zum Verkauf.
Kostbar bei Podgorz.

S portw agen» Krndervadewanne m it 
^  Ständer, G ille rbettge jle ll m it 
Matratze n. a. m. zu verkaufen.

Vismarckstr. 1, 3 Tr.

»r-MW W«.
Dle Zleuwahl des Gesellen-Ans» 

schusseS. seines Gorsttzenderr u. S te ll­
vertreters findet

Sonntag» nachm. 4 Nhk.
in der Herberge. Tuchmacherstr. 9, statt.

Wahlberechtigt sind nur bei Innungs­
meistern beschäftigte Gesellen, die sich im 
Besitze der bürgerlichen Ehrenrechte be- 
finden (Z 95 a R.-G.-O.).

________ Der Vorstand.

U M  „ U M e " .
S ch ö li w a l d e. 

Zonnabend den r. Dezember»
abends 7 Uhr:

Hierzu ladet Freunde und Bekannte 
höflichst ein.
_____ LmN Ledmnxlo^ski.

Eine neue L-Alerv» wagte» ist zn 
verkaufen._______  Paulmerstr. 2, pt.

Ägeschlossene. ruhige Wohnung
gesucht. 3 Zimmer, Küche (Gas), mög!, 
elektrische Beleuchtung, Burjchenzimmer, 
Pserdestall. Ang. mit Preisangabe unter 
1^. an Hotel .Schwarzer A d le r".

3-4-Zimlner -Wohnung
mit reicht. Zubehör von s o f o r t  zu 
vermieten. X « r« n r» n n .  Schmiede- 
bergstr. 3. 1 T r., verlängerte Parkftr. 

Daselbst sind
Pserdeställe nud Wagenrrmise 

und hkllcr grotzkr Keller
als Lagerraum oder Werkstätte zu haben.
Christliche Gemeinschaft innerhalb 

der evang. Landeskirche, 
E v a n g e t i s a t i o n s k a p e l l e  beim 

Dayerndenkmal.
Sonntag den 8. Dezember, nachmittag» 

2 U h r: Kindergottesdrenst, 4^/, Uhr: 
Evangeltjationsversammlung.

Mittwoch den 11. Dezember, abend» 
8 ' 4 U hr: Bibel- und Gebetsstunde.
Thorner evangelisch-kirchlicher "  

Blaukreuzverein.
Sonntag: Jahressest. Nachm. 5 UhrD 

Festgottesdienst in der neustädt. Kirche, 
Festprediger Herr GeneralsekretS^ 
Pfarrer Dr. B u r c k h a r d t  aus 
Un, abends 7ft« Uhr: Nachfeier in d2 
Aula der Mädchen-Mittelschule, Ge* 
rechtestr. 4, Eingang Gerstenstr., Fest­
redner Generalsekretär Pfarrer Dr. 
B u r c k h a r d t ,  u. a. Posaunen-, 
Chorgesang, und Gedichtvorträge. 

Jedermann bei freiem Eintrtttt herzlich 
_____  w i l l k o m m e  n.
Christi. Bereiu junger M änner,

Tnchmacherstraße 1.
Sonntag: Teilnahme an der Jahresfeier 

des Blauen Äreu-es nachm. 5 Uhr 
in der Neustadt. Kirche, abends 7 ^ , 
Uhr in der Aula der Mädchenmittel- 
schulê  Gerechteste. 4, Eing. Gerstenstr.



Danksagung.
F ü r die m ir von nah und fern beim Hinscheiden 

meines geliebten Gatten bewiesene Teilnahme, insbe­
sondere Herrn Superintendenten W a u b k e f ü r  die trost­
reichen W orte am Grabe und die vielen Kranzspenden 
sage ich A llen meinen herzlichsten Dank.

Thorn den 6. Dezember 1912.

Zrau Mlartka M tt.

Fü r die vielen Beweise herzlicher, liebevoller Teilnahme beim 
Heimgänge unserer unvergeßlichen teuren Entschlasenen spreche ich im  
Namen der Hinterbliebenen meinen innigsten Dank aus.

Thorn den 6. Dezember 1912.

» e i n r s e k  k u c k s .

Heute vormittags ^^10 Uhr verschied, versehen mit den heil. 
Sterbesakramenten, nach langem, schwerem Leiden unsere innig­
geliebte Tochter-

Wtsckysksws
im 20. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
T h o r n  den 5. Dezember 1912

Lr. uebst F rau  und Sohn.
Am Sonnabend den 7. d. M ts ., morgens 7 Uhr, findet eine 

Trauermesse in der S t . Marienkirche statt; die Beerdigung findet am 
Sonntag den 8. Dezember, nachmittags ' .3  Uhr, oom Trauerhause,' 
Rayonstrahe 2, aus statt.

A m  Donnerstag den 5. d. M ts ., um 9^2 Uhr vormittags, 
verstarb nach langem, schwerem Leiden

MIM V. ll«IMll»8>lS.
I n  der Verstorbenen verliere ich eine geschätzte M i t ­

arbeiterin, die m it seltenem Fleiß, größter Tieue und Ge­
wissenhaftigkeit tätig gewesen ist.

D er Verschiedenen werde ich allzeit ein ehrendes Andenken 
bewahren.

T h o r n  den 6. Dezember 1912.

Gestern Nachmittag 5 Uhr D  
starb nach lamgem, schwerem 
Leiden meine liebe Frau , meine 
treusorgende M u tte r

geb. L u v t ,  
im Alter von 62 Jahren. 

Thorn-Mocker
den 6. Dezember 1912

w t l» M il
Unterbliebe».

Die Beerdigung findet Sonntag 
den 8. d. M ts ., 2 Uhr nachm., 

^  vom Trauerhause, Ulmenallee 7, 
W aus statt.

Z M S X E S S S B S E S S K B V S S S S E  
A? ^  S ta tt  K a rte n . D
A  ^  ' D ie glückliche Geburt A  

^  eines K n a b e n  zeigen K  
A  erstellt an B
A  Thorn, 5. Dezember 1912. H

A N . p s e iL T l  «. F ra u .«

Bekanntmachung.
I m  städtischen Kiankenhauje stehen 

eine außer Betrieb gesetzte Wäsche- 
Wringmaschine und eine Wäscherolle zum 
Verkauf.

Nähere Auskunft erteilt die Frau  
Oberin.

Thorn den 4. Dezember 1912.
______ Der Magistrat.

Sttlleugejtiche

Buchhalter
der Getreidebranche sucht, gestützt auf 
prima Zeugnisse und Referenzen, per 
1. 1 .1913  dauernde Stellung.

Gefällige Anerbieten unter VL. L .  
an die Geschäftsstelle der .Presse".

Suche tn einem, am liebsten Wäsche- 
oder Konfektions-Gelchäft Stellung als

V tck llsM II.
Maschinenschreibet

(Hammond). firm in Stenographie, sucht 
von sofort Stellung. Angeb. u. As. Ass. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Stickerin " d G
wünscht Beschäftigung Fischerftr. 17.

MI!e»,liMlnr!e
Unisormhosenschncider

für dauernde Beschäftigung sofort gesucht.

Bekanntmachung.
Wasserleitung.

Die Aufnahme der Wassermesser- 
stände für das Vierteljahr O k to b e r-  
Dezember 1912 beginnt am

M ontag den 9. d. M ts .
Die Herren Hausbesitzer werden er­

sucht, die Zugänge zu den Wasser­
messern für die mit der Aufnahme 
betrauten Personen offen zu halten.

D ie Wassermesser-Ablesezettel, welche 
nicht- abgegeben werden, können im 
Bureau der Wasserwerks-Berwaltung, 
Rathaus, 2 Treppen, Z im m er 47, in 
Empfang genommen werden.

Thorn den 6. Dezember 1912.
Der M agistra t.

il. L l lM M g k ü
aller A rt, neuester Form, stehen preiswert 

zum Verkauf.
IL n S .  W a g e n b au ere i m it
e lektr. B e tr ie b , Tuchmacherstraße 26. 

Von Montag ab zu haben

Christbäume
in der G -ir ln e re i des Bolmiischen
G a rten s .

Gin Uniform-, 
ein Rock-,
Hosen- und 
Togschneider

für erstklassige Arbeit für meine Werkstatt 
sofort verlangt.

kr. Lislmski,
Schneiderm eister, Mellienstraße 92, 

neben der A  menapotheke

3— 4 Sattlergesellen
sof. ges. (Näharbeit). L m N  k * i i p p «rl.

W ir  suchen per sofort für unser Kon­
tor einen

Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schul­
bildung.

NaxWrsvd, G.in.li. H..
Maschinenfabrik.

Z M -  Lausburiche», "M G
der auf Bromberger Vorstadt wohnt, stellt 
sofort ein______

Laufbursche
sofort gesucht.

Schillerstr. 4.

Es wird für ein Getreide- u. Futter- 
mitteigeschäft tn einer Mittelstadt West- 
preußens bei hohem Gehalt eine

alt. ViMliltmn
per 1. 1. 13 gesucht, die mit der doppel­
ten Buchführung vertraut und durchaus 
bilanzsicher sein muß.

Angebote mit Zeugnisabschriften, Ge' 
Haltsangabe und Bild unter L  LZ 4  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Mein sk M  M MstMkbe.
Pros. Vr. Rich. hamann:

„Der Nil des gegenwärtigen Malters."
Vortrag m it Lichtbildern, Rezitationen, Musikproben

M ittwoch deu 11. Dezember, 8 Uhr, A rtushof.

Eintrittskarten in der Buchhandlung E . F . S chw arz  gegen die über­
sandten Gutscheine einzutauschen.

M L" Einzelkarten daselbst 3 M .,  Stehplatzkarten 1 M .  " D T

Kinematographen - Theater

„Metropol",
460 Sitzplätze. F rledrichslr. 7. Telephon 485.

Programm vom 7. bis 10. Dezember.
Dieses auserlesene Doppel-Programm ist über ö000 M eter lang und 

hat eine Spieldauer von S Stunden.

Tirza, die Tänzerin,
Dram a in 3 Akten. — Spieldauer 1 S td . — 1000 m la n g .!

Verkauft,
Dram a in 3 Akten. —  Spieldauer 1 Stunde.

1000 w  lang. Nordischer Kunstfilm.

M  W  des S W M .
Dram a in 2 Akten. Spieldauer b § Stunde.

§ Kindliche Liebe............
5. Pupst Plus X .  in Berlin . ............................ .....  . aktuell.
6. Ein Ruhmestraum T o n to lin e s ..................................  Humor.

7. Tapfere Herzen________->r°m°.
8. Lemke besucht ein G e f ä n g n is .................................. Humor.
9. Kunigunde als Schornstein . . . . . . . .  Komödie.

i° Das Angstgefühl ...........
11. Der verkannte Kickebusch . . . . .  . . . . Humor.

ir Bonffazius V lll. . . .  ^
13. Onkel und N e ffe ...............................................................Komödie.

14. AMMt-MA M. i8,
neueste Tagesereignisse.

Kutscher,
kautionsfählg, stellt bei hohem Lohn ein 
L L U a v o n , M ocker, Graudenzerstr. 107.

Ein gewandter

dem es an dauernder Stellung liegt, 
kann sich melden. Lohn 20—24 M ark  
wöchentlich. Zu  erfragen in der Geschäfts­
stelle der „Presse".__________  >

MjMMt. saiilim l̂i»
zur Bedienung für den ganzen Tag von 
alter, kränklicher Dame gesucht. Meldung. 
D iako n iffenß an s, Moltkestr. 4, Zim . 22

Nettes, junges F räu le in
für feines Geschäft gesucht. Schriftliche 
Angebote erbitte unter L?. L«. 3 S  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche per 15. d. M ts . oder später

eine Verkäuferin 
ein Lehrsräulein

aus guter Fam ilie. Meldungen 
von 12—2 Uhr.

lltzlUILUU IltzMIIII,
B ekle idungS haus.

S u c h e  ein oroeuniches, fauoer.es 

für alle Hausarb. von gleich oder 1 .1 .1 3 .

k r e M Z i W l O . S l l M i i r g H i ' .
M o lk e re i.

zum A b s t ä u b e n  usw. von sofort gesucht.

Rächst.,
___________ Eiisabethstraße 7. ____

W SeßM MÜSAil
für leichte Hausarbeit gesucht. Zu  melden 
zwischen 12 und 2. Hoffte. 1 » .  pt.

gesunde Amme. Suche  
Köchinnen, Stuben- Ulid 

Allernmädchen für Thorn, Berlin. Güter, 
Pommern. Mecklenburg. Lmma. Ivtrktz, 
oerehel. Mil8rkMLNN, gewerbsmäß.Siellen- 
vermittlerin. Thorn, Baker,trage ^9.
K r i s l e »  Köchinnen und Mädchen für 
v U r i - k  alles für S tadt und Land.

gew erbsm äß ige  S te U e n v e rm ittte rm , 
T h o rn , Coppermkusstr. 24.

M nsw avtem ädchen  sof. gesucht. Meld^ 
Freitag nach. 6— 8. P arkstr. 20, 3, r. 

"0" los. tücht. Mädchen für 
V M p j l l j l l  alles. Suche Stubenmädchen, 
Köchin Tvkks k s v l lk ,  gew. Stellen- 
Stellenvermittl., Thorn, Heiligegeiststr. 10.

8 k l S W i M «

4 i S 0 0  « » n l r
zur Ablösung als 2. Stelle hinter 10560 
M ark aus ein Haus- und Gartengrund­
stück von 13 Morgen in Mocker sof. oder 
Neujahr nur v. Seldstqeb. ges. Ang. u. 

S5. an die Geschäftsst. der „Presse".

L tz v o M K . -
H yp o th e k en b rie f zu verkaufen durch 
L««r<> Culm. Chaussee 87.

Erste Hypothek.
F ü r mein Geschäftsgrundstück in Thorn, 

W ert 90 000 M k., suche zur Ablösung eine 
erststellige Hypothek von 36 0 0 0  M k. nur 
vom Selbstgeber. Verm ittler verbeten.

Aug böte unter O . 5 0 0  an die Ge- 
schäftssteüe der „Presse".________________

G e s u ch t von sogleich auf ein G e- 
schä tsgrnndstück

13-15808 Mark
zur Ablösung einer Hypothek. Ang. u. O .  
<A. an die Geschäftsstelle der „Presse".

Luilik M l. l. !M stlß Stink
zur Ablösung einer erststelliaen Hypothek 
auf ein Landgrundstück bei Thorn.

Angebote unter 1 D .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

4 V00
geg. Sicherh. sof. ges Ang. u. « .  1 0 0  
an dle Geschäftsstelle der „Preffe" erbeten.

Iil lmsku grjillljt,
Suche eitle

in Größe von 30 bis 40 Hettar zu kaufen. 
Anzahlung 30000 M k. Gest. Angebote mit 
Preisangabe sind zu richten an N r » x  

Schloß Nestor; b. Podgorz.

S»W. UM AM
(rot) zu kaufen gesucht. Angebote mit 
Preisangabe unter 4^. t t .  3 4  an die 
Geschäftsstelle der „Preffe".__________

Ein gebrauchter

80— 100 Zentner Tragfähigkeit, zu kaufen 
gesucht. Angeb. mit Preis u. N r. 1 0 0  
an die Gefchaftsstelle der „Presse".

Zu im  kirnst»

für Fleischbeschau. 20— ISOfache Vergr. 
neues System, billig zum Verkauf.

Mellienftr. 118ä, 2

An Schaukelpferd
zu verkaufen M o cker, Lindenstr. 59.

M ein  W  M  M  K M M lb e .
Schwarz-Weiß-Ausstellung

8 .-2 2 . Dezember, täglich U — 1 vorm., 7 nachm.
im  „N atz-iikops", Mauerstrab- 70. 2. hinter „Thorner Hof".

P S "  Radierungen —  Zeichnungen —  Fakfimilegraviiren " M -  
K N " Schabkunstblätler —  Lithographien —  Silhouetten W !  

Eintritt 25 Ps.. M itglieder frei.

Vom 5. bis 15. d. Mts.
findet hierselbst im „H o te l M ilz e n ,« "  eine Ausstellung weiblicher

Handarbeiten statt. .
Die Veranstaltnng bietet eine reichhaltige Au-w ahl von 

Stickereien, Malereien, Spitzen. Wäsche, Puppen m volks 
tümlichen Trachten und dergleichen mehr. ^  ,

Ganz besondere Aufmerksamkeit verdienen die prachtvoN 
Gold, S ilbe r und Seide gestickten KirchcugcwLnder.

D ie Ausstellung ist täglich von 10 Uhr früh bis 10 Uyr 
abends geöffnet.

------------—  E in t r i t t  pro Person 25 P fg . — -------177 .
F ür Schulen unter Leitung von Lehrerinnen ermatzlg'

Preise nach Verabredung. "W W  
Um recht zahlreichen Besuch bittet________A l ls  K v M » k t .

Deutscher

Frauenverein
fü r Gramtschen u. Umgegend.

Z u r

Geilerkl-Versamilililg
am

Donnerstag den 12. Dezember,
nachmittags 3 Uhr.

laden w ir in den S a a t deS H e rrn  
G ram tfchen ergebenst ein.

Tagesordnung:
1. Weihnachtsbeicherung,
2. Die Diakonissenstalion.
I m  Anschluß an die Sitzung wird 

Frau LZ«»K «;i,i;^ -P aparr über „Zw eck  
und Z ie l des H au sfrau e ttverem s"  
einen V o r tra g  halten, zu welchem auch 
Herren als Gäste willkommen sind.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
_____________ der Vorstand.

Landwirlschastlicher

H w s t a m  - Verein
Baderstrasze 32

empfiehlt

stille Waldhaskn, schönt Meih- 
nachlsöjisrl. ringrAachir Früchte 
und Saft, große Scllkriekuollrn, 

Krttich und Saiat.
Bestellungen auf

Geflügel
zum Fest erbittet rechtzeitig.____________

Germania-Saal,
Mellienstraße 106.

Sonnabend
sden 7. Tezrmber 12 :

Großer

W it w c i i - B a l l
—  Eintritt frei! —

Anfang 8 Uhr. —  f —  Anfang 8 Uhr. 
Um recht zahlreichen Befuch bittet

LL«> L d n v k .

Goldener Löwe,
Thorn-Mocker.

Heute, Ssnnabend,
von 8 Uhr ab:

KiüilitllkWzchtn
geben Sonntag,

von 4 Uhr ab:

-  ,
Hierzu ladet freundlichst ein

R. krvU88.
M » '  Fü r S p e lfe n  und G e trä n k e  ist

bestens gesorgt.
—  Te lephon 3 83 . — _______

M i M t  « W i l l .
Graudenzerstr. 36.

Sonnabend den 7. Dezember: 
Großis

Puten-Uen,
verbunden mit

Kappknsell, hllmoristjschen Uor- 
trägru u. Familitukrönschkn,

wozu ergebenst einladet 
Anfang 8 Uhr._________ M .

heute, Sonnabend: 
Keber-, Kirrt-, Grutz 
rvrrrst, Wurstsuppe.
UMMW NiMUlk.

Strobandstraße.

2 große Tanzsä!e, 2 Wohnhäuser, 
Stauungen, Garten rc. bei geringer An­
zahlung zu verkaufen.

O . LLO kt, Brombergerstr. 106

in  ro iedster ^ .usw u lil bei

k . k . 8 L llrv s r tr .

Aikükl- N r t i«
Thorn -M ocker. 

Sonnabend 7. d. M ts .,
abends 8 Uhr, 

bei i r ü s t v i ' :M o iiM -M s lU M l«
______ Hieran anschließend:

Vortrag.
Der Vorstand.

Sesfcntlichec

V o r t ^ s g
G euerayo ko etS rs  H e r r «  S n re k d s rS i 

am
Sonnabend den 7. d. M ts .,

abends 8V4 klhr.
im  großen S a a le  des Schritzenhaufes

über:

„P as Haus eine § « rg  rm 
Kamps gegen die Entartnng 

unseres Uolktslebens".
Itiilschkl Vcmil gkgcil ilk» Mlß- 

brmich gMigtr Kttrüiike.
Bezirks - Verein T h  0 r n ^ .

Sl-V,.TI,ea,-e.
Othello,

Trauerspiel von Sb-lke-peare. ,

S u c c w i t t c h e » ,
MSrche» von 6 . L .  Körner.

W o die Liebe h " "a llt .
Schwank mit Gesang von /S L N  ^  
und t̂.. Loüönkeltl) Musik von

Lolimlät..
V o ra n ze ig e ! .

für Ingendpsle^e l
Hasemanns Töchter,

Dolkrstück von I.'L rron8S . 
P reise  der P lö tz e : 60. 50. 41) M  

Vorverlauf ab heule an der Thear 
kaffe._____________  _____-

Täglich frische 8>aN
sowie gulen M 'tlag s lisch  in u. auß- 
dem Hause empfiehlt 28.

^ ^ m > a " m l .  ün?

^  ein T e rr te r . ^

der „Presse", Jahrgang 1 9 1 ^

d i e ° 8 M W M t z
D"oifi.,i-»- Gewinnliste-

20. Badische» P i e r d e - ^ ^  
lo iuu g  ist eingetroffen und liegt S

Katharinenstr. 4.______
Dem grötzerellTettder StoD  ̂

kjMWK» ausiage vorliegender N  ^
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v ie  Verteilung der veute.
Den vielen Beispielen der Geschichte, daß 

sich Sieger Wer die Beute nicht einigen, fügt 
jetzt der Balikanbund ein neues hinzu. Die 
Bulgaren haben im Verein mit den Serben 
und Montenegrinern einen Waffenstillstand 
mit der Türkei geschlossen, die Griechen noch 
nicht. Möglich, daß sich diese noch anschließen 
werden. Immerhin sind schon so ernste Zer­
würfnisse zwischen Bulgarien und Griechenland 
zutage getreten, daß der Fortbestand des Bal­
kanbundes über den Krieg hinaus höchst 
zweifelhaft ist. Man nahm bisher an, daß sich 
die Mitglieder des Bundes schon bei Begrün­
dung desselben über die Verteilung der zu er­
obernden Gebiete geeinigt hatten. Eine vor­
läufige Abgrenzung der Interessensphären wird 
wohl auch vorhanden gewesen sein. Die Heere 
der Verbündeten haben aber schneller gesiegt 
und viel mehr türkisches Gebiet erobert, als 
der Bund selbst vor Ausbruch des Krieges er­
wartet hatte.

Son unter alten Freunden würde ein 
solches Mehr von Eroberungen leicht Hader 
hervorrufen. W er unter den Partnern besteht 
keine alte Freundschaft, gemeinsame Feindschaft 
gegen die Türkei hat sie erst zusammengebracht. 
Der ganze Krieg war ein Beutezug, und bei 
der Verteilung der über Erwarten großen 
Beute müssen die alten Gegensätze unter den 
Siegern wieder aufleben.

Das gilt insbesondere von den Bulgaren 
und Griechen. Zwischen Bulgaren, Serben 
und Montenegrinern hat selbst die slawische 
Rassengemeinschaft früher blutige Waffen- 
gänge nicht verhindern könnnen. Die Griechen 
sind leine Slawen, und was sie mit den Bul­
garen gemeinsam haben, die griechisch-ortho­
doxe Religion, bewies nichts weniger als die 
Kraft der Annäherung. Vielmehr erstreckten 
sich die politischen Gegensätze auf das kirchliche 
Gebiet, die bulgarische Kirche trennte sich unter 
einem eigenen Exarchen von dem ökumenischen 
Patriarchat in Konstantinopel ab, und kirch­
liche Streitfragen dienten dazu, den Rassen- 
kwmpf nicht zu mildern, sondern zu verschärfen, 
gerade in Mazedonien, wo Jahrzehnte lang 
bulgarische und griechische Gemeinden und 
Banden mit Mord, Brand und Plünderung 
gegeneinander hausten. I n  Bulgarien selbst 
wurden noch vor sechs Jahren griechische Kir­
chen und Schulen geschlossen und viele Griechen 
ausgotrieben.

I n  keinem Distrikt Mazedoniens gibt es 
eine nach Raffe oder Religion einheitliche Be­
völkerung, überall sitzen Christen und Moham­
medaner, oder Serben und Albanesen, oder 
Bulgaren und Griechen mit Türken gemischt. 
Der Frieden wird das Ende der türkischen 
Herrschaft besiegeln, aber sehr viel Konflikts­
stoff unter den neuen Herren zurücklassen. 
Wenn schon der Abschluß des Waffenstillstands

Gräfin Gabi's Unverstand.
Roman von G e r t r u d  v o n  S t o k m a n s .

------------  (Nachdruck verboten.)

<9. Fortsetzung.»
Das wollte er nicht. Vergessenheit suchend, 

stürzte er sich wieder von neuem in die Arbeit 
und gönnte sich keine Rast und Ruch, aber der 
übernächste Tag war ein Sonntag und wenn 
er abkömmlich war, ging er immer zur Kirche, 
schon des guten Beispiels wegen. Da saß nun 
wieder wenige Schritte von ihm entfernt, oben 
im Chor, im Hellborner Beamtengestühl, züch­
tig und ernst, die kleine Tippmamsell. Er 
konnte gerade ihr Profil sehen und daran her- 
umstudieren. Das nahm ihm die Sammlung 
und andächtige Stimmung und von der Predigt 
hörte er kein Wort.

Dann, nach dem Gottesdienste, tat er etwas, 
was er noch nie getan hatte.

Der Kirchweg für die Fußgänger führte 
über die Wiesen durch einen prächtigen Eichen­
hain, und die nach Hellborn Zurückkehrenden 
schloffen sich meist zu Gruppen zusammen, die 
gemächlich plaudernd nachhause gingen, wäh­
rend Wardenburg allein blieb und allen ande­
ren vovaneilte. Heute benutzte er die Gelegen­
heit, um Gabi vor der Kirchentür anzuspre­
chen und festzuhalten, bis alle anderen sich zer­
streut hatten. Dann geleitete er sie nachhause, 
zum Erstaunen der wenigen, welche sie zukam- 
mensahen und blieb dann und wann noch 
zögernd stehen.

Gabis Herz klopfte, als sie so allein mit 
ihm dahinschritt und bemerkte, daß er die Ab­
sicht habe, sie auszuforschen, aber sie fand einen 
eigenen Reiz darin, ihn zu mystifizieren, und 
auch ihm gegenüber ihr Inkognito aufrecht zu 
erhalten. Es war gewissermaßen eine Probe
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mit der Türkei solche Mihhelligkeiten unter 
den Siogern hervorgerufen hat, so wird erst 
recht die definitive Veränderung der Land­
karte des europäischen Orients noch große 
Schwierigkeiten bereiten. X X

Das Zchifisbauprogramm für die 
nordamerik mische Marine.

Dem amerikanischen Kongreß ging am 
Donnerstag der Jahresbericht des Marine- 
sekretärs Meyer zu, der die Schaffung eines 
„Ausschusses für nationale Verteidigung" in 
folgenden Ausführungen befürwortet: „Um 
Erfolg zu haben, mutz Leistungsfähigkeit vor­
handen sein; um diese zu besitzen, muß eine 
bestimmte Politik einschalten werden, und um 
diese zu erreichen, mutz ein Zusammenarbeiten 
des Kongresses, der Armee und der Flotte auf 
gleicher Basis stattfinden. Um dieses Zusam­
menarbeiten zu erlangen, muß eine vernünftige 
Verständigung zwischen den legislativen und 
den ausführenden Behörden herrschen. Der in 
Vorschlag gebrachte „Ausschuß für nationale 
Verteidigung" würde gebildet werden aus 
zwei Mitgliedern des Kabinetts, vier Senato­
ren, vier Mitgliedern des Repräsentanten­
hauses und je zwei Offizieren der Armee und 
der Flotte. Ein solcher Ausschutz würde zu 
besserer Verständigung und zu einer bestimm­
ten Politik führen. Die Annahme eines Ge­
setzes zur Schaffung eines „Ausschusses für 
nationale Verteidigung" muß dringend ver­
langt werden, da die Einsetzung eines solchen 
Ausschusses weitreichende und segensreiche Er­
gebnisse zeitigen wird."

In  dem Bericht wird dann mit begug auf 
die Neubauten von Schiffen erklärt, daß die 
Vereinigten Staaten in wenigen Jahren, falls 
das gegenwärtige System von zwei Schlacht­
schiffen jährlich nicht geändert werde, von der 
zweiten auf die vierte Stelle in der Reihe der 
Nationen sinken würden. Dann fährt der Be­
richt fort; „Eine Gesamtzahl von 41 Schlacht­
schiffen mit einer entsprechenden Anzahl von 
anderen Kriegs- und Hilfsschiffen ist nach der 
Meinung des Marinesokretärs das Wenigste, 
was die Vereinigten Staaten nötig haben, um 
ihren Beziehungen zu den andern Weltmächten 
eine sichere Grundlage zu geben. Diese Zahl 
müßte sobald als möglich erreicht werden, und 
dann müßte man die Flotte durch Ersetzung 
veralteter Schiffe durch neue nach einem ein­
heitlichen, jährlichen Ersatzprogramm auf ihrer 
vollen Stärke erhalten. Die Mobilmachung 
der Flotte zeigte das Bedürfnis nach Schlacht­
kreuzern und kleineren Schiffen, wie Späh- 
schiffen, Torpedobootszerstörern, Kanonen­
booten, Unterseebooten, Kohlenschiffen und 
Munitionsschiffen. Dab MariiiSdspartement 
erkennt klar den Wert von Torpedobooten und 
Unterseebooten. Gern würde es mehr von

auf ihre schauspielerische Leistungsfähigkeit, 
und zugleich ein grausames und reizvolles 
Spiel. Vielleicht auch eine Notwendigkeit. 
Sie wußte ja nicht, wie er die Wahrheit auf­
nehmen würde und mußte ihn hinhalten, so 
lange wie möglich.

So zog Gabi denn den Schleier herab, senkte 
den Blick und ging in bescheidener Haltung 
neben Wardenburg. Die Befangenheit, die 
sie zeigte, brauchte sie nicht zu heucheln, die 
überkam sie ganz von selbst, wenn sie der frühe­
ren, gemeinsamen Spaziergänge gedachte, uns 
dazwischen meldete sich heimlich auch schon wie­
der ihr Wermut, dem die Situation nicht nur 
peinlich, sondern vor allem tragikomisch er­
schien.

Wardenburg fiel nicht gleich mit der Tür 
ins Haus. Er sprach zuerst Wer gleichgiltige 
Dinge und ging erst allmählich auf das Per­
sönliche über.

„Wie gefällt es Ihnen bei uns?" fragte er 
dann. „Erscheint Ihnen das Landleben nicht 
reizlos und öde nach dem abwschseluugsreichen, 
bunten Leben der Großstadt?"

Gabi zuckte die Achseln. „Ach," meinte sie, 
„wir haben ja jetzt Sommer, und abwechse- 
lungsreich ist das Berliner Loben doch nur für 
die höheren Stände, die Reichen und Vorneh­
men. Wer bestimmte Arbeitsstunden hat und 
nur über bescheidene Mittel verfügt, führt ein 
recht eintöniges Dasein. Er kommt nur selten 
zu einer Freude und einem Genuß, uud mutz 
sich früh in der Kunst üben, schweigend zu ent­
sagen."

„Na," meinte er begütigend, „ganz so 
schlimm wird es wohl nicht sein. Jeder Stand 
hat seine eigenen Freuden. Sie haben doch 
gewiß Freunde und Bekannte, mit denen Sie

diesen besitzen, ist aber der Meinung, daß es, 
bis mehr alte Schlachtschiffe durch neue ersetzt 
sind, klüger ist, für Schlachtschiffe zu sorgen, 
als die Stärke in Schlachtschiffen für Schiffe 
von geringerein Gefechtswert zu opfern. Zwar 
sind nur drei Schlachtschiffe in dem diesjähri­
gen Etat aufgeführt, doch meint das Departe­
ment, daß die Lücken, die die Flotte an andern 
Schiffstypen ausweist, in Übereinstimmung mit 
den Vorschlägen des General Board ausgefüllt 
werden sollten. Der letztere schlägt im An­
schluß an seit 1900 dauernd gemachte Empfeh­
lungen vor, daß der Kongreß in der kommen­
den Session für eine Vermehrung der Flotte 
durch folgende Neubauten sorg«: 4 Schlacht­
schiffe, 2 Schlachtkreuzer, 16 Torpedobootszer­
störer, ein Torpedobootszerstörer-Tender, 2 
Transportschiffe, ein Munitionsschiff, 6 Unter­
seeboote, ein Unterseeboots-Tender, ein Mate­
rialschiff, 2 Kanonenboote, 2 Hochseeschlepp- 
dampfer, ein Trockendock, ein Versuchsdock für 
Unterseeboote.

Die Leistungen der deutschen 
Arbeiterverficherung.

Nach einer im Reichsversicherungsamt gefer­
tigten Zusammenstellung beträgt die Zahl der seit 
dem 1. Janur 1891 bis einschließlich 39. September 
1912 von den 31 Landesversicherungsanstalten und 
den 10 vorhandenen Sonderanstalten bewilligten 
Invalidenrenten 2 074 952 Mark. Davon find 
31 598 Mark in dem letzten Kalendervierteljahr fest­
gesetzt worden. Infolge Todes oder Auswanderung 
des Berechtigten, Wiedererlangung der. Erwerbs­
fähigkeit, Bezuges von Unfallrenten oder aus an­
deren Gründen sind bereits 1114 979 Invaliden­
renten weggefallen, sodaß am 1. Oktober 1912 noch 
959 973 Invalidenrenten liefen. Ihre Zahl hat sich 
sonach gegen den 1. Ju li 1912 um 6916 erhöht. 
Krankenrenten wurden in der Zeit vom 1. Januar 
1900 bis einschließlich 30. September 1912 135 781 
bewilligt. Davon find 2989 in dem letzten Kalender­
vierteljahr festgesetzt worden. Infolge Todes, 
Wiedererlangung der Erwerbstätigkeit oder aus 
anderen Gründen sind bereits 119 963 Kranken­
renten weggefallen, sodaß am 1. Oktober 1912 noch 
15 818 Kr'ankenrenten liefen. Ihre Zahl hat sich 
sonach gegen den 1. Ju li 1912 um 48 vermindert. 
Die Zahl der während desselben Zeitraumes be­
willigten Altersrenten beträgt 513 575. Davon sind 
2737 in dem letzten Kalendervierteljahr festgesetzt 
worden. Infolge Todes oder Auswanderung des 
Berechtigten oder aus anderen Gründen sind be­
reits 423 042 Altersrenten weggefallen, sodaß am 
1. Oktober 1912 noch 90 533 Altersrenten liefen. 
Ihre Zahl hat sich sonach gegen den 1. Ju li 1912 
um 798 vermindert. Seit dem 1. Januar 1912 ist 
der Invalidenversicherung die Hinterbliebenen­
versicherung angegliedert worden. Bis 30. Septem­
ber 1912 ist Witwenrente und Witwerrente in 
2189 Fällen. Witwenkrankenrente in 59 Fällen, 
Waisenrente in 8538 Fällen, Witwengeld in 2512 
Fällen und Waisenaussteuer in 56 Fällen be­
willigt worden.

Der Battankrieg.
Einstellung vor militärischen Operationen.
Der Befehl des Königs von M o n t e n e g r o  

zur Einstellung der militärischen Operationen aus 
allen Gefechtslinien wurde im Laufe des Donners-

an Sonntagen die Theater besuchen und im 
Sommer allerlei Ausflüge machen. Früher, 
als ich noch zuweilen in Berlin war, habe ich 
mich immer gefreut, wie herrlich die Arbeits­
bienen der Großstadt sich paarweise zu amü­
sieren verstehen."

„Paarweise?" Gabi wiederholte es und 
blickte erstaunt zu dem gestrengen Oberinspek­
tor auf, der mit einemmale zu scherzen schien. 
Dann sagte sie: „Das mag bei anderen wohl 
zutreffen. Ich bin aber weder verlobt, noch 
verheiratet. Wie sollte ich zu einer Beglei­
tung kommen?"

„Nun," erwiderte er, „es gibt ja noch andere 
Möglichkeiten. Ihre Kolleginnen von der 
Schreibmaschine machen reichlich Gebrauch da­
von."

„Aber ich nicht," war die schüchtern abweh­
rende Antwort. „Meine Eltern haben mich 
sehr streng erzogen. Ich würde nie aus die 
Idee kommen, allein mit einem fremden Herrn 
auszugehen."

„Sie haben es noch nie getan?"
„Nein, Herr Oberinspektor."
„Und Fräulein Flott ist eine Freundin von 

Ihnen?"
„Eine gute Bekannte wenigstens. Um ihr 

aus der Verlegenheit zu helfen, kam ich hier­
her."

„Und bereuen es nicht?"
„Im  Gegenteil, ich freue mich, daß ich sie 

vertreten darf. Es ist ja so schön hier und die 
Herrschaften sind so gütig. Es macht mir auch 
Spatz, die vornehmen Leute einmal in der 
Nähe zu sehen und ihr Tun und Treiben beob­
achten Zu können. Unsereins kommt ja selten 
dazu, und manches ist gang anders, als man 
denkt. I n  Berlin sind es doch vorwiegend Ge-

tag den Truppenkoimnandanten zur weiteren Ver­
lautbarung mitgeteilt. I n  der Hauptstadt und auf 
dem Lande erweckte die Mitteilung der vorläufigen 
Waffenruhe Befriedigung. — Der König ernannte 
drei Delegierte für vre Londoner Friedenskonferenz, 
die am Freitag abreisen werden.

Die ottomanischen Bevollmächtigten Reschid 
Pascha, Oberst Ali Riza und Damad Ferid Pascha 
sind Mittwoch Abend nach K o n s t a n t i n o p e l  
zurückgekehrt. Sofort fand ein Mi n i s t  er  r a t  
statt, an dem zeitweise auch der albanesische Se­
nator Reschid ALief und der Berliner Botschafter 
Osman Nizami Pascha teilnahmen. Es soll dabei 
auch über Albanien verhandelt worden sein.

Die Wiederverproviantierung der belagerten 
türkischen Festungen.

Gegenüber Nachrichten aus Konstantinopel, 
welche von Vorbereitungen zur Wiederverprovian- 
Lierung der belagerten türkischen Festungen 
sprechen, muß man. wie die Agence Bulgare mit­
teilt, beachten, daß diese Frage durch Punkt zwei 
des Waffenstillstandsprotokolls geregelt ist, dessen 
Wortlaut formell den Garnisonen der belagerten 
Festungen untersagt, sich mit Lebensmitteln oder 
Munition wieder zu verproviantieren.

Die erste Kolonne mit Lebensmitteln für 
A d r i a n o p e l  ist Mittwoch früh von Konstanti- 
nopel abgegangen.

Die Friedenskonferenz in London.
Wie das Reutersche Bureau erfährt, ist der 

Vorschlag Bulgariens, die Friedenskonferenz in 
London abzuhalten, der britischen Regierung mit­
geteilt worden, die sich damit einverstanden erklärt 
und ihre Befriedigung über das vertrauen der 
Kriegführenden ausgedrückt hat. Wie verlautet, 
hat die Türkei auf der Konferenz in Tschataldscha 
zuerst Konstantinopel als Ort der Friedenskon­
ferenz vorgeschlagen, womit Griechenland einver­
standen war, während Bulgarien dem widersprach. 
Die bulgarischen Deputierten schlugen daraus 
London vor. Dies wurde angenommen. I n  offi­
ziellen Londoner Kreisen ist nichts bekannt, was ote 
mannigfaltigen Gerüchte über die angeblichen 
Friedensbedingungen bestätigen könnte.

Als erster t ü r k i s c h e r  Bevollmächtigter für 
die Friedensverhandlungen wird Reschid Pascha 
fungieren, die übrigen Bevollmächtigten sind noch 
nicht bestimmt.

Nach seiner Rückkehr aus Tschataldscha soll sich 
der Präsident der bulgarischen Sobranje Dr. D ä ­
ne w in einer Misston nach Bukarest und von dorr 
als Delegierter für die Friedensverhandlungen nach 
London begeben.

Griechenland
setzt vorläufig den Krieg noch allein fort, aber 
jedenfalls nicht mehr lange, da die türkisch-grie­
chischen Besprechungen wegen des Waffenstillstandes 
fortdauern. Recht unklug ist es von den Grrechen. sich 
gerade die s ü d a l b a n r s c h e  Küs t e  zum Schau­
platz von Heldentaten recht zweifelhafter Art zu er­
wählen. Lorbeeren sind dort nicht zu holen, wohl 
aber schädigt sich Griechenland mit diesen zwecklosen 
Kanonaden in der Achtung der Mächte, die beim 
Friedensschluß ein Wort mitsprechen werden. Aus 
V a l o n a  wird vom Mittewoch durch die „Agenzia 
Stefani" gemeldet: Zwei griechische Kanonenboote 
haben die unbefestigte Stadt beschossen. Eine Gra­
nate schlug zwischen dem italienischen und dem 
österreichisch-ungarischen Konsulat ein. Ism ail Ke- 
mal Bey schickte, durch die Panik unter der Bevöl­
kerung bestimmt, zu den Schiffen Parlamentäre, 
denen der Kommandant erklärte, er habe den Be­
fehl erhalten, die albanische Küste Zu blockieren, da 
sie türkisches Gebiet sei, und glaube daher, recht­
mäßig gehandelt zu haben. Er erklärte weiter, 
daß die Stadt sich Griechenland ergeben müsse, das 
die Albaner stets wie Brüder behandelt habe. Hier­
auf entfernten sich die Kanonenboote. Ism ail Ke-

schäftsloute, welche uns beschäftigen, und in 
ihr Privatleben gewinnt man keinen Ein­
blick."

„Allerdings," meinte er zerstreut, mit den 
widerstrebendsten Eindrücken kämpfend, dann 
fragte er:

„Hat man Sie der Tochter des Hauses, der 
Gräfin Tressenstein, vorgestellt?"

Gabi schüttelte den Kopf. „Nein, bisher 
noch nicht, aber ich habe sie wiederholt gesehen. 
M ir scheint, sie ist eine sehr elegante und schöne 
Dame."

„Ja," meinte er, „schön, liebenswürdig und 
klug. Sie verträgt es nur nicht, wenn man 
ihre Pläne kreuzt."

„Dazu werde ich wohl kaum Gelegenheit 
haben," war Gabis schnelle, lächelnde Erwide­
rung. „Ein so mmvichtiges, unbedeutendes 
Wesen, wie meine Wenigkeit, existiert für die 
Gäste des Herrn Barons wahrscheinlich nicht."

Er blieb einen Augenblick stehen und blickte 
Fräulein Flotts Stellvertreterin mit schlecht 
verhehltem Mißtrauen an. „Sind Sie wirk­
lich so unbedeutend und harmlos, Fräulein 
Schacht?" sagte er dann. „Ich muß gestehen, 
ich bezweifle es stark."

Sie lachte hell auf wie ein Kind, das plötz­
lich etwas Lustiges entdeckt. „Wirklich, Herr 
Oberinspektor? Dann möchte ich nur wissen, 
weshalb und wieso. Sie kennen mich ja noch 
garnicht, sprechen heute zum erstenmale mit 
mir."

„Wer weiß," sagte er mit herber Ironie. 
„Mir scheint, Sie sind ein Kobold, ein ganz 
gefährliches Doppelwesen, daß die Leute narrt 
und vor allem nicht das ist, was es vorgibt, 
zu sein."



mal Bey hat sofort telegraphisch bei den Groß­
mächten und bei der griechischen Regierung Protest 
eingelegt.

Wie die Agence dAthenes erklärt, darf die Tat­
sache, daß Griechenland den Waffenstillstand nicht 
unterzeichnet hat, n ich t als ein Beweis für eure 
U n e i n i g k e i t  u n t e r  d e n  V e r b ü n d e t e n  
ausgelegt werden. Griechenland habe besonderen 
Wert darauf gelegt, daß die Unternehmungen seiner 
flo tte  nicht unterbrochen würden, und zwar am 
dem Ionischen Meer, damit nicht der türkischen 
Armee in Epirus die Verp.oviantierung ermöglicht 
werde, auf dem Ägäischen Meere, damit die Türken 
keine Truppen nach Thracien transportieren könn­
ten. Indem sich Griechenland auf diesen Stand­
punkt stellte, habe es mehr die Interessen aller 
Verbündeten im Auge gehabt, als seine eigenen, 
denn sämtliche Verbündeten und gleichzeitig die 
Friedensaussichten würden durch Verstärkungen der 
Garnisonen in den Dardanellen und in Tschatald- 
scha geschädigt worden sein. — Was die jetzigen 
Friedensverhandlungen anlange, so wisse man — 
und deL letzte italienisch-türkische Vertrag sei ein 
genüaerder Beweis — daß solchen Verhandlungen 
kein Waffenstillstand voranzugehen brauche. — Nach 
amtlicher Meldung werden griechische Bevollmäch­
tigte an den in London stattfindenden Verhand­
lungen teilnehmen.

, Dem Paris-er „Temps" wird aus K o n s t a n  » 
L r n o p e l  gemeldet, daß man dort g e g e n  
G r i e c h e n l a n d  s e h r  a u f g e b r a c h t  sei und 
in amtlichen Kreisen sogar die Ausweisung der 
Griechen plane, über die Ur s a c he  d e r  H a l ­
t u n g  G r i e c h e n l a n d s  sei man sich ni chr  
r echt  k l a r .  Die einen nehmen mit Genugtuung 
an, daß zwischen Bulgarien und Griechenland ein 
tiefgehendes Zerwürfnis herrsche, andere wieder 
glauben, daß das getrennte Vorgehen Griechenlands 
auf einem Einvernehmen mit den Balkanstaaten 
beruhe und den Zweck habe, während der Friedens- 
verhandlungen die Dardanellenblockade aufrecht­
zuerhalten.

Das Athener B latt „ E s tia "  schreibt: Was den 
Standpunkt der Verbündeten gegenüber den Frie­
densbedingungen anlangt, haben wir Grund zu 
glauben, daß die unter ihnen angeknüpften Ver­
handlungen zu einer gemeinsamen Lösung führen 
werden, die den Zweck des Feldzuges sichern und die 
volle Übereinstimmung zwischen den Verbündeten 
ergeben wird. Die Meldungen der „Neuen Freien 
Presse" über einen K a m p f  z wi s c h e n  Gr i e».  
chen u n d  B u l g a r e n  b e i  S e r r e s  sind voll­
ständig e r f u n d e n .  Die freundschaftlichen Be­
ziehungen zwischen den Verbündeten und ihren Ar­
meen haben niemals eine Unterbrechung erfahren.

Kriegsnachklänge.
Die b u l g a r i s c h e n  T r u p p e n ,  die die 

K o l o n n e  J a v e r  P a s c h a s  g e f a n g e n  g e ­
n o m m e n  halten, konzentrierten nach oer Ein 
nähme von Keschan das Gros ihrer Streitkräfts um 
die Dörfer Mahmudköj. Pischmanköj und Elinali 
und besetzten die Höhen des Kurudag Homba und

neralstab den bulgarischen Armeen den Befehl zur 
Einstellung der Feindseligkeiten erteilt.

Der s e r b i s c he  K r o n p r i n z  A l e x a n d e r  
ist mit dem ganzen Armeestabsquartier aus S a­
loniki in üsküb eingetroffen.

P r i n z  G e o r g  v o n  S e r b i e n ,  der vor 
zwei Wochen an Typhus erkrankt war, befindet sich 
nach Angabe des ihn behandelnden Arztes auf dem 
Wege der Genesung.

Zar Ferdinand an seinen „Lehrmeister",
König Ferdinand von Bulgarien schickte nach 

der Schlacht bei Kirk-Kilisse dem österreichischen 
Lmrdesverteidiaungsmimster Freihernn v o n  G e- 
o r g i  sein Bild mit der Unterschrift: „Dem Lehr­
meister meiner Armee! Sein Schüler Ferdinand." 
— Bekanntlich hat König Ferdinand in der öster­
reichischen Armee als Offizier gedient.

Engli.ches Lob der Krupp-Geschütze.
I n  einem sehr interessanten Resümee über die 

von ihm beobachteten Gefechte sagt der sachver­
ständige Kriegsberichterstatter der „ T i me s " ,  daß 
alles, was von Amateurstrategen von der Über­
legenheit der Creusot-Geschütze über die Krupp- 
Kanonen gesagt worden — milde ausgedrückt — 
Blech gewesen sei. Die Bulgaren hätten etwas 
besser geschossen als die Türken, aber auch sie seien 
schlechte Schützen gewesen.

Ofterreich und Serbien,
Das W i e n e r  „ F r e m d e n b l a t t "  stellt fest.

N un war sie es, die stehen blieb. „M ein 
Himmel," sagte sie, „wie kommen S ie nur aus 
eine solche Id ee?  Ich bin ein einfaches Tipp­
fräulein, das seine Pflicht und Schuldigkeit 
tu t, weiter nichts.

E r sah sie fest an. „Gerade das erscheint 
mir zweifelhaft, F räu le in  Schacht. Kennen S ie 
in B erlin  eine G räfin Gabriele Gartenhausen? 
Es ist eme noch junge Dame, in Ih rem  Alter 
ungefähr."

Gabi erschrak, faßte sich aber schnell und 
sagte ruhig: „F räu le in  F lo tt kennt sie. Die 
Herrschaften wohnen in demselben Hause wie 
sie, das heißt in der Beletage, vorn heraus, 
während sie m it ihrer M utter eine bescheidene 
Garten-wohnung inne hat."

„Sprach sie nie von Ih re r  phänomenalen 
Ähnlichkeit mit dieser D am e?"
 ̂ „Doch, ja, ich entsinne mich, daß sie dieselbe 

staunend erwähnte. Es geschah aber nur ein­
mal, als ich scherzweise^ für einen Abend, 
meine Frisur geändert und mein Haar hoch 
aus der S tirn  gekämmt hatte; später kam sie 
nie wieder daraus zurück."

„Hatte sie eine Photographie von der Kom­
tesse?"„Ich glaube kaum, Herr Oberinspektor. 
Jedenfalls habe ich sie nie gesehen."

„Dann will ich sie Ih n en  zeigen, F räu le in  
Schacht." E r griff in seine Brnfttasche, zog ein 
Lederetui heraus, das eine Photographie um­
schloß. öffnete es und hielt es m it einer brüsken 
Geberde seiner B egleiterin hin.

„Da, sehen S ie  selbst," sagte er. „Ich glaubte 
bei unterer ersten Begegnung, eine Einbildung 
narre mich. D arum  suchte ich dieses Bild her­
aus. Ich habe es seit Jah ren  nicht mehr in 
die Hand genommen. Trotzdem hat es den 
Eindruck einer staunenerregenden Ähnlichkeit

der D r e i b u n d  sei aufrichtig und ehrlich bemüht, 
die Entstehung weiterer Komplikationen aus dem 
Balkankriege zu veHindern. Wichtige Anzeichen 
gestatteten auch den Schluß, daß die T r L p l e e n  - 
t e n t e  ähnlichen Bestrebungen huldige. Das 
„Fremdenblatt" führt weiter für oeide Behaup­
tungen eine Anzahl Beweise aus den letzten Tagen 
an. so vor allem den Vorschlag Greys. der allseitig 
sympatisch aufgenommen worden sei. sowie die Aus­
lassungen der „Rossija", welche zeigten, daß das 
offizielle Rußland sich nicht der Einsicht verschließe, 
daß die gegenwärtig schwebenden Fragen einer 
friedlichen Lösung entgegengeführt werden müßten. 
Schließlich erklärt das „Fremdenblatt" m an  
k ö n n e  d a n a c h  h o f f e n ,  d a ß  d i e  j e t z i ge  
K r i s e  m i t  d L p l o m a-t i schen M i t t e l n  ge­
löst  w e r d e n  w ü r d e .  Überraschungen ernster 
Natur scheinen daher, wie die Dinge heute liegen, 
nur von einer außerhalb der beiden europäischen 
Mächtegruppen liegenden Seite entstehen zu können. 
Kriegsfurcht bei der ungarischen Landbevölkerung.

Unter der Landbevölkerung herrscht in Ungarn 
große Kriegsbesorgnis. I n  Leutschau wurde auf die 
Sparkasse ein Run veranstaltet. I n  Csongrad in 
Südungarn zogen Landwirte zu Hunderten vor die 
Bankhäuser, um ihnen die Spareinlagen zu ent­
nehmen.

Spende für das österreichische Note Kreuz.
Der „Neuen Freien Presse" zufolge hat der 

Bankier Sigmund Springer, der jüngst die Baro 
nesse Rothschild heiratete, eine halbe Million Kro­
nen für das österreichische Rote Kreuz gespendet.

Der W e h r a u s s c h u ß  des ös t e r r e i c h i s c he n  
A b g e o r d n e t e n h a u s e s  nahm am Mittwoch 
das Un t e r s t ü t z u n g s g e s e t z  mit mehrfacher» 
Abänderungen an und begann die Verhandlung 
über das R e k r u t e n k o n t i n g e n t .  — I m 
J u s t i z a u s s c h u s s e  wurde die Verhandlung 
über das K r i e g s l e i s t u n g s g e s e t z  fortgesetzt. 
Der Abgeordnete L i e b e r m a n n  erklärte, die 
p o l n i s c h e n  S o z i a l d e m o k r a t e n  seien nicht 
geneigt, den serbischen Imperialismus zu stärken, 
sie würden, falls Rußland Österreich-Ungarn an­
greife. ihre Pflicht erfüllen und Österreich treu zur 
Seite stehen. Der Abgeordnete R e n n e r  schloß sich 
namens der d e u t s c h e n  S o z i a l d e m o k r a t e n  
den Ausführungen Liebermanns an und erklärte, 
gegen den russischen Zarismus würden alle Sozial­
demokraten wie ein Mann bereit sein, ihre ganze 
Kraft einzusetzen.

Um die p a r l a m e n t a r i s c h e  S i t u a t i o n  
für die Beratung des Kriegsleistungsgesetzes k l a r ­
z u s t e l l e n ,  fand Donnerstag Nachmittag in 
W i e n  unter dem Vorsitze des Ministerpräsidenten 
Grafen S t ü r g k  eine K o n f e r e n p  statt, an der 
Landesverteidigungsminister v. E e o r g y ,  der 
Präsident des Abgeordnetenhauses und die V e r ­
t r e t e r  s ä m t l i c h e r  P a r t e i e n  mit Aus­
nahme der Sozialdemokraten und Tschechisch-Radi­
kalen teilnahmen. Der M i n i s t e r p r ä s i d e n t  
erklärte, daß die allgemeine politische S i t u a t i o n
seit dem Zeitpunkte der Einbringung des Kriegs­

präsident, wenngleich meritorische Änderungen an 
dem Gesetzentwurf außerhalb des Bereiches der 
Möglichkeit lägen, sei die Regierung nach Über­
windung sehr erheblicher Schwierigkeiten in der 
Lage. einigen in wesentlichen Punkten von den 
Parteien besonders betonten Wünschen durch inter- 
pretative Ergänzungen der Vorlage Rechnung zu 
tragen. Eine Reihe anderer Wünsche solle im Wcge 
der Durchführungsvorschriften erfüllt werden. — 
Der J u s t i z a u s s c h u ß  setzte die Verhandlung 
des Kriegsloistungsgesetzes fort. Der tschechische 
Sozialdemokrat Dr. W i t  t erklärte, seine Partei er­
blicke in dem Gesetze eine so folgenschwere Be­
lastung und eine Verletzung des Kc-alitionsrechtes, 
daß sie auch vor deu äußersten Mitteln, es zu be­
kämpfen. nicht zurückschrecke. Aba. Witt hielt eine 
D a u e r r e d e .  welche er unterbrach, woraus M i­
nisterpräsident Graf S t ü r g k h  Erklärungen im 
Sinne seiner in der Abgeordnetenkonferenz ge­
machten Ausführungen abgab. Nächste Sitzung 
Freitag.

Die u n g e w ö h n l i c h e  S y m p a t h i e  d e r  
Tschechen f ü r  d i e  B a l k a n s l a w e n  wird 
am besten dadurch gekennzeichnet, daß tschechische 
Städte selbst aus öffentlichen Mitteln Geld­
summen bewilligten. So widmete Prag 10 00V, 
Pardubitz 8000 Kronen. Ferner wurden in Prag 
allein an einem einzigen Tage durch Straßen- 
sammlungen annähernd 20 000 Kronen aufgebracht.

zwischen Ih n en  und der jungen G räfin  nur 
verschärft."

Gabi stieg das B lu t ins Gesicht vor tiefer, 
innerer Bewegung. I h r  einstiger Verlobter 
hatte also nicht alle B ilder von ihr vernichtet, 
die Wahrzeichen jener selig — unseligen Zeit 
nicht ganz verbrannt. Nun erinnerte er sich 
derselben und zog sie zu einem Vergleich heran 
Das war eine Gefahr, aher auch ein Triumph, 
und sekundenlang blitzte es in ihren Augen 
auf. Doch dann senkte sie schnell die Lider und, 
um Zeit zu gewinnen, betrachtete sie lange und 
scheinbar aufmerksam die Photographie. Er 
wiederum ließ immer noch prüfend und for­
schend seine Blicke auf ihr ruhen, und endlich 
sagte sie befangen:

„M an kann über sich selbst schwer urteilen, 
Herr Oberinspektor. E ine Ähnlichkeit mag 
wohl vorhanden sein/ aber die Dame sieht 
jünger, heiterer und vor allem viel selbstbe­
wußter aus a ls ich."

E r lächelte zustimmend. „Das bestreite ich 
nicht. Die G räfin  war zu jener Zeit ersst 18 
Ja h re  a lt und ein sehr glückliches und ver­
wöhntes Menschenkind."

„Und jetzt?" fragte Gabi scheinbar neu­
gierig.

„O jetzt, m it 25 Jah ren , wird sie wohl ern­
ster und ruhiger geworden sein, und wenn sie 
einen Scheitel trüge, wie Sie, müßte sie auch 
genau so aussehen."

„Schade, daß S ie  uns in Wirklichkeit nicht 
vergleichen können," meinte Gabi, kühler wer­
dend. „Vielleicht würden S ie  dann finden, 
daß die Lvhnlichkeit doch nur eine sehr schwache 
ist. Eine so vornehme, elegante Dame und ich, 
das muß ja  sein wie Tag und Nacht. F räu le in  
F lo tt wird sich aber gewiß amüsieren, wenn sie 
herkommt und hört, daß S ie  ein B ild von

Das tschechoslawische Baikankomitee sammelte t 
nen einer Woche 165 000 Kronen. Angesichts

bin-
erner Woche 165 000 Kronen. Angesichts der 

allgemeinen Teuerung gewinnen diese Geldau-j- 
wendungen noch an Bedeutung und bieten mit dem 
Tenor jener Verbrüderungsdepesche der radikalen 
Staatsrechtspartoi („Eure Sache ist unsere Sache!") 
einen gewiß eigenartigen Gegensatz zu der feind­
seligen Volksstimmung besonders Serbiens gegen 
die Donaumonarchie.

Die Kamzlerrede.
Das b u l g a r i s c h e  R e g i e r u n g s o r g a n  

„M i r" bespricht die Rede des Reichskanzlers von 
Bethmann Hollweg und hebt den Wunsch Deutsch­
lands hervor, gute Beziehungen, insbesondere wirt­
schaftliche. mit den Balkanstaaten zu unterhalten, 
die, auf demselben Wege schreitet wie die kleinen 
deutschen Staaten vor ihrer ELmgung, nicht urnhm 
könnten, sich am deutschen Reiche ein Beispiel zu 
nehmen. Wenn Deutschland mit den anderen Groß­
mächten darin Hilfe leistete, ein für alle mal nach 
dem gegenwärtigen Kriege die Frage der Natio­
nalitäten und deren Ansprüche auf dem Balkan zu 
regeln, indem es jedem der Balkanvölker eine 
friedliche und regelmäßige Wirtschaftsentwicklung 
sicherte, dann könnte es erwarten, in ihnen neue 
Freunde und Bundesgenossen zu finden.

Der L o n d o n e r  „ D a i l y  T e l e g r a p h "  
schreibt über die A u f n a h m e  d e r  R e d e  des 
Reichskanzlers:

In  P a r i s  wird sie mit Mißtrauen und Un­
behagen aufgenommen in P e t e r s b u r g  mir 
einer trotzigen Geste. Anscheinend wird sie allein 
in L o n d o n ,  abgesehen selbstverständlich von dem 
natürlichen Jubel in W i e n .  als die ernste Er­
klärung eines Staatsmannes aheptiert, der so seine 
Verantwortung gegen eine verbündete Nation wie 
seine Pflicht gegen Europa fühlt. Weil Europa mehr 
dazu neigt in eifersüchtige und rivalisierende Lager 
auseinander zu fallen, klammerte sich die Kritik so 
wohl an die vermeintliche innere Bedeutung, einer 
gradsinnigen Rede oder verbreitete sich über die Un- 
gschicktheit des psychologischen Augenblicks, in dem 
die verhängnisvollen Worte gesprochen worden 
sind. Wir wagen zu sagen, daß solche Auslegung 
der Worte Herrn von Bethmann Hollwegs nichr 
möglich oder'wahrscheinlich gewesen wären, wenn 
Europa nicht an einem bösen Anfall der Nerven 
gelitten hätte, wenn Serbien sich nicht mit allzu ge­
suchter Indolenz gegen Österreich betragen hätte 
und wenn Österreich nicht glaubte, daß der Grund 
für diese Haltung sein Vertrauen auf die moskiw- 
tische Unterstützung wäre. Wenn die öffentliche 
Meinung in Rußland nicht bekanntermaßen sehr 
entschieden auf Seiten der Slawen wäre. so würde 
nichts von dieser nervösen Angst vorhanden sein.

B r o v l n z l t M l t M i N c h l k u .
s Gollub» 5. Dezember. (Besitzwechsel.) Der 

Besitzer Josef Borowski in Prwnrtz hat sein 225 
Morgen großes Grundstück für 170 000 Mark an 
den Landwirt Jakob Zelazny, früher Besitzer in 
Groß Pulkowo, verkauft.

e Briesen, 5. Dezember. (Verschiedenes.) Gegen 
die am 18. und 19. November vorgenommenen 
Stadtverordnetenwahlen ist Einspruch erhoben. 
Dieser Einspruch, der voraussichtlich zur Ungültig­
keitserklärung der Wahlen führen muß, wird haupr- 
fächlich damit begründet, daß nach Auslegung der 
Liste wesentliche Änderungen darin ohne die gesetz­
lich erforderliche Beschlußfassung der Stadtverord­
neten vorgenommen sind, daß ferner etwa 300 Per­
sonen, denen die Ausübung des Bürgerrechts nicht 
zusteht, in die Wählerliste aufgenommen sind, unv 
daß ein Ehrenbürger, der in der 1. Abteilung ge­
wählt hat. das Wahlrecht in dieser Abteilung niHt 
besitzt. — I n  dem neuen städtischen Hause in der 
Junkerstraße ist heute ein Kinematographentheater 
eröffnet worden. — Der Besitzer Friedrich Goerke 
in Piwnitz hat sein Grundstück für 46 000 Mark 
an den Landwirt Ju lius Strähnte aus Briesen ver­
kauft.

r Argenau. 5. Dezem ber. (Verschiedenes.) Dem  
königl. Förster Franz P ieszin sk i in Dombken (O ber. 
lörsterei Argenou) ist der T itel Hegemeister verliehen 
worden. —  I m  M onat N ovem ber sind im Schlacht- 
Hanse 6  B u llen , 17 Kühe. 19 Iu n g iin d er , 19 Kälber. 
165 Schw eine, 5  Schafe und 45 Ziegen gerchiachtet 
worden. G egen den vorigen M on at sind die Schlachtn«, 
gen zurückgegangen. D ie Flesschpresse sind wieder ge­
stiegen. D a s  P fu n d  Schweinefleisch kostet durchweg 00  
P f . —  D om  Amtsgericht in Hohensalza werden hier im 
Hotel „Deutsches H ans" im Jahre 1913 folgende Ge- 
lichtstage von eintägiger Dauer abgehalten w erden:

ihrer G räfin Gartenhausen besitzen. Ich werde 
es ihr gleich erzählen."

W ardenburg machte eine Bewegung leb­
hafter Abwehr. „Um Eottesw illen," sagte er, 
„lassen S ie  die Sache ruhen. Ich habe a ls  
junger Menlsch viel in diesen Kreiisen verkehrt 
und besitze eine gange Bildersammlung aus 
dielser Zeit, aber ich möchte nicht, daß die G rä­
fin Gabriele Gartenihauisen jem als wieder an 
mich erinnert wird. Unsere Beziehungen ende­
ten mit einer grellen Dissonanz."

Gabi zeigte ein naives Erstaunen. „Ach!" 
sagte sie bedauernd, „dann muß die betreffende 
Ähnlichkeit ja nur unangenehme Erinnerungen 
in Ih n en  wachrufen, und S ie  werden froh sein. 
wenn ich nicht mehr hier in Hellborn bin."

E r wollte gegen das kleine T ippfräulein 
nicht unhöflich sein. „S ie  gehen in Ih ren  
Folgerungen zu weit", sagte er. „W as mich 
irritie rt, ist nur die Ähnlichkeit selbst, nicht die 
Erinnerung, welche sie auslöst. Ich bin nicht 
gewohnt, meine Gedanken durch äußere Zu­
fälligkeiten von meiner A rbeit adgezogen zu 
sehen."

Gabi lächelte bescheiden und verständnis­
innig und blickte bewundernd zu W ardenburg 
auf. „Ich kann m ir das vorstellen, Herr Ober­
inspektor," meinte sie schüchtern. „S ie Haber 
gewiß immer entsetzlich viel zu tun  und zu 
überlegen, und jÄ e S törung ist Ih n en  ver­
haßt, aber S ie  können jeden Tag die Freude 
erleben, mich plötzlich wieder verschwinden zu 
sehen, und so lange ich noch hier bin, brauchen 
sich unsere Wege auch nicht allzu oft zu kreuzen. 
Ich sehe aber, daß wir angelangt sind. Vielen 
Dank für die Begleitung, jetzt finde ich mich 
schon allein zurecht."

S ie  schieden und W ardenburg blickte ihr 
noch einen Augenblick nach.

A m  9. und 23. J an u a r , 0 . und 20. Februar, 0 . und 
17. M ärz, 3 . und 17. April. 5 . und 29. M a i, 12. und 
26. J u n i, 7. J u li ,  29. Septem ber, 16. und 30. Oktober, 
13. und 27. N ovem ber, 11. und 22. Dezem ber. Der  
B eginn  ist für jedesm al auf 9 ' / i  Uhr vorm ittags fest­
gelegt.

Vromberg, 5. Dezember. (Gegen den s t ä d t i -  
chen F l e i j c h v e r t a u f )  wende: sich die B r o m -  
b e r g e r  H a n d w e r k s k a m m e r  auf Ersuchen 
des Bezirtsvereins Posen im deutschen Flerjcher- 
verbande. Die Kammer hat sich, wie nur der „All­
gemeinen Flesscherzeitung" entnehmen, an den 
Regierungspräsidenten zu Bromberg mit der Bitte 
gewandt^ für die Erfüllung der Wünsche der 
Fieischermnung und des pojensä>en Bezirtsvereins 
auf Beseitigung des kommunalen Fleijchhandels 
und gegen jede behördliche Preissestjetzung im 
Fleifchergewerde eintreten zu wollen. Auch hält es 
die Kammer für zweckmäßig, in einer Konferenz 
der beiden Handwerkskammern von Posen und 
Vromberg unter Zuziehung des Vorstandes des 
Bezirtsvereins Posen im deutjänn Fleischer- 
verbände und der Landwirtschaftskammer für die 
Provinz Posen darüber zu beraten, ob und welche 
Maßnahmen empfehlenswert sind, um die Fleisch­
teuerung dauernd oder zeitweilig auf ein gewisses 
Maß herabzumindern. I n  der Eingabe der Brom- 
oeAer Handwerkskammer an den Regierungs­
präsidenten heißt es u. a.: „So wie der Fleuch- 
oerkaus in hiesiger Stadt vorgenommen wird, ist es 
völlig ausgeschlossen, daß dle Vergünstigung des 
billigen Fleischverkaufs l e d i g l i c h d i e  w e n i g e r  
b e m i t t e l t e n  Bürger genießen. Im  Gegenteil, 
es decken ihren Fleijchbedarf Kreise, die wohl im­
stande sind, höhere Preise zu zahlen. Die hiesige 
Stadtverwaltung müßte also zunächst Vorsorge 
treffen, daß n u r  Bürgern mit einem bestimmten 
Höchsteintom'men die Wohltaten des billigen Fleisch- 
einkaufs zuteil werden, und diese evntuell mit ent- 
lprechender Legitimation versehen. Der hohen Be­
triebskosten wegen ist es auch dem hiesigen Fleischer­
handwerk nicht möglich, den Verkauf des russischen 
Schweinefleisches zu den von der Stadt Bromberg 
neuerdings normierten Preisen vorzunehmen. Des­
halb wäre es durchaus empfehlenswert, neben der 
Einführung einer wirksamen Kontrolle, bei der 
Fleiscl-abgabe auch eine Revision der Fleischpreise 
für ausländisches Fleisch eintreten zu lassen, um das 
selbständige Gewerbe vor dauernden Schädigungen 
zu bewahren. Auf jeden Fall muß aber im In te r­
esse der Erhaltung des Fleischerhandwerks die Ein­
führung des d a u e r n d e n  kommunalen Fleisch- 
handels u n t e r b l e i b e n .  Dazu liegt auch kerne 
Veranlassung vor."

ck E tr a lto w o , 5 . Dezem ber. (Verschiedenes.) D a s  
1047 M orgen grobe G ut Ostselde ist fegt von der A n- 
siedlirngskomnnssion zur Besiedelrrng ausgelegt. E s  
ollen 16 S te llen  von verschiedener Größe gebildet und 
;nm E igentum  gegen R eute, zum teil a ls  Pachtslellen, 
vergeben werden. Für den Ausbau der Gehöfte werden  
von der Attsiedlungskomm iiflon große Erleichterungen 
gewährt. —- Der Nachtwächter G aliuskt-B reitenfeid  
wurde Son n ab en d  früh tot aufgefunden. Er hotte am  
Abend vorher dem Alkohol noch stark zugesprochen. —  
Am  4. °d. M ts . entstand um 7 Uhr abends in Biskupitz 
K önigl. ein größeres Feuer. Niedergebrauut sind zw ei 
Häufer nebft S tä tten . D ie Besitzer der Häuser waren  
lehr niedrig versichert.

^ oliU n m ll r ich ten .
Zur Erinnerung. 7. Dezem ber. 1911 Feierlicher 

E inzug des engliichsn K ö n ig sp a o ies  in Delhi. 191V s  
Proseffor L udw ig K naus, berühmter Geuremciler. 1906  
t  B ioseffor Lappvui, Leibarzt des P o p ties . 190S E r­
mordung des trühere» rujiiichen K itegsiu in isters, G ene­
rals Sacharom . 1901 U ltim atum  Deutjchlands und 
E nglands an V enezuela . 1863 * P ietro  M a sca gn i zu  
Liuorno, Komponist der Oper C avallerta rujiicana. 
1835 Eröffnung der ersten deutsche», oo» D en n is  er­
baute» Eisenbahn zwischen R ü rn beig  und Fürth. 1815  
M ichel N ey . Fürst von der M osk w a, a ls  Hochverräter 
erschossen. 1813 S ie g  der Russen über die D änen bei 
Eckeritjärde. 1802 * Erzherzog Franz K arl, V ater des 
Kaiser» F ranz Joseph l. 1801 * Johann Nesiroy zu  
W ie» , beiühmter W iener Komiker »irü Lustipieidtchter. 
1769 S tillu n g  des russische» S t .  G eorgs-O rdens durch 
Kasteii» Katharina II. 1669 s  Popsi C lem ens IX. 
9 83  f  Kai er Otto 1l., der R ute, zu R om . 43  M a tcu s  
T u lliu s  Cicero, berühmter R edner und S ta a tsm a n n , zu 
R om  ermordet. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Thon». 6. Dezem ber 1912.
— (>,Ec hwa r z  » We i ß  - A u s s t e l l n »  g") 

Unter oresom Titel kündigt der V e r e i n  f ü r

„Nein, sie ist es doch nicht," sagte er sich be­
ruhigt. „E iner solchen Berstellung Wäre Gäbt 
nicht fähig, und wie sollt« sie auch dazu kom­
men, als Trppma.in.sell zu fremden Leuten zu 
gehen? Eine Id e n titä t  ist einfach ausge­
schlossen, aber ich wollte wirklich, die Kleine 
wäre ruhig in B erlin  geblieben. Ich bin ganz 
verw irrt und geblendet, und sehe schon am 
hellen Tage Gespenster."

6.
Die Trossachs und die Tressensteins befan­

den sich in gehobener und angeregter S tim ­
mung.

G raf Dietrich, das große Sorgenkind, w ar 
gänzlich unverliobt und u-noerlobt aus der 
gefährlichen Garnison zurückgekehrt und gab 
sich ohne Bovbehalt dem vollen Behagen eines 
Fam ilienlebens hin, dessen Reize durch die 
Kontrastwirkung m it dem Vorangegangenen 
noch bedeutend erhöht wurden Der jung? 
Trossach und dessen Schwester waren s«ine 
selbstgewählten treuen Begleiter, und seia^ 
S tiefm utter, die G räfin, sah ihn bereits a ls 
den glücklichen B räutigam  der schwarzen M ar- 
g itta , die sie so sehr ins Herz geschlossen hatte.

Daß Graf Dietrich nach wie vor entschlossen 
w ar, seine eigenartigen P rinzip ien  zur Richt­
schnur seines Handelns zu machen, beunruhigte 
sie keinen Augenblick. Sein  Herz hatte in der 
Fremde keinen Schaden genommen, das schien 
ihr die Hauptsache. Alles übrige durfte sie g ^  
tröst dem steten Zusammensein m it Trossach 
und ihrer eigenen Diplom atie überlassen. ^  

! sah sie heiter umd ruhig der nächsten Zukuns 
i entgegen und wiegte sich in einer S icherheit 
 ̂ welche entschieden verfrüht war. 
f (Fortsetzung folgt.)



Auns t  u n d  K u n s t g e w e r b e  eine neue Aus^ 
M u n g  an» die von Sonntag, 8. Dezember, bis 
Sonntag, 22. Dezem'ber, in  den oberen Räumen des 
..^atzemopfs" —  9Nauerstraße 70, hinter dem Höret 
^Hörner H of" — stattfinden sott. D ie Ausstellung 
Ustrd, wie w ir  hören, Radierungen, Zeichnungen 
"Ut Kotzte. Kreide, Feder und B le is tift, FaLsimile- 
3ravüren, Schabkunstblätter und auch S ilhouetten 
enthalten. Der Vere in ist zum teil m it den Künst­
e n  direkt, zumteil m it dem Werckmeistevschen 
Kunstverlag in B e rlin  in  Verbindung getreten, um 
M  die genannten Ausstellungsobjekte zu sichern 
A lle r den erstgenannten befindet sich der M a le r-
Radierer E. F. Hübner, ein Sohn unserer S tadt ̂' --—  c------  ^W  naher Verwandter eines unserer bekanntesten 
M ß industrie llen, und dann F räu le in  M a rtha  
Älesetd-Danzig, die bereits auf der letzten Ge 
Ulaldeausstellung vertreten sein sollte, ihre B ilde r 
aber nicht rechtzeitig schicken konnte. Aus Merck 
Leisters Kunstverlag stammen O rig ina lrad ierungen 
An Erich W olfsfeld. P au l Paeschke, Alexander 
M ric h t. O tto Säger. Richard Kaiser, M ü lle r vorn 
^le l, O tto Goetze, J u liu s  Borchert u. v. a.
-  — ( F u ß b a l l k l u b  „ P r e u ß e n " ,  e. V., 
U o r  n.) A m  M ittwoch fand im Klublokale eine 
Mitgliederversammlung statt, die im  V erhä ltn is  
^Ur M itg liederzahl und zu früheren Versamm-

verflossenen ---------------- , .
!Ueldung derselbe geblieben. Aus dem Spielbericht 
sit zu erwähnen, daß das S p ie l gegen die S po rt­
vereinigung von der M arw itz, das am 20. November 
Mißlicher Umstände wegen ausfallen mußte, nach­
h o l t  w ird. Das jährliche zweimalige Zusammen­
heften der beiden ersten Mannscl>afLen des Fuß­
ballklubs „B r ita n n ia ^  Posen und des Fußball- 
"Ubs Preußen" Thorn findet im  nächsten Jahre 
HlU.ni erstenmal im A p r i l in Thorn, das zweite S p ie l 
Aeder im Herbst in Posen statt. I n  diesem Jahre 
vueb in beiden Spielen „B r ita n n ra " Sieger, und 
K a r  in Thorn m it 4 : 0 und in Posen m it 5 : 0.

zweiten Thorner olympischen Spiele ver­
anstaltet der K lub  1913 im J u n i. Der Athletik- 
ausschuß für diese Veranstaltung t r i t t  bereits An- 

ersten Konferenz zusammen. 
, soweit es die Schnee- und 

vv.» l n v» ,̂fem Ä?inter erlauben, von den 
M itgliedern recht e ifrig  k^pftegt werden. Über den 
M irk s ta g . der am 24. November im  ..Schwarzen 
Adler" in Graudenz stattfand und auf dem der 
^lub  durch zwei Herren des Vorstandes vertreten 
A ir, erstattete der Vorsitzer ausführlichen Bericht. 
M t  der Erledigung einiger sportlicher Angelegen 
h te n  und der M itte ilu n g  des S p ie lw arts . daß am 
kommenden Sonntag. 8. Dezember, nachmittags 
A Uhr, auf dem Kasernenhof des Fußartitterie- 
Zegiments N r. 11 ein Übungsspiel gegen eine 
Aannfchaft des genannten Regiments stattfindet 
'Moß die Versammlung.
^  — ( A l l g e m e i n e  O r t s k r a n k e n k a s s e . )  
gestern fand im  Nicolaiscben Restaurant eine 
Atzung der G e n e r a l v e r s a m m l u n g s -  
^ i t g l i e d e r  unter Borsitz des Herrn G e b e r r

abgegebenen Stim m en 4 
2 Stimmen

Evwski erhielten von 5 
vezw. 3 und sind somit wiedergewählt:
Aaren aus Herrn MorenL. 1 auf Kaufmann Neu 
Dann gefallen. Die ausscheidenden Arbeitnehmer- 
vorstandsmitglieder Herren E m il J llm ann , Franz 
Zossmann und D m il Hebert wurden m it 23, Herr 
^tax Richard m it 22 von 38 abgegebenen Stimmen 
Aledergewäblt; die Herren Adaloert Passalla, Io -  
N nn B ienrowski, P a u l Boniewicz und Simon 
Arzelewski hatten je 15, Herr Hinz 1 Stim m « er- 
^ u e n . I n  den Ausschuß zur P rü fung der Iahres- 
hchnung 1912 werden die Herren Rosenfeld, Schön­
te  und Kaufm ann Neumann gewählt, a ls ErscH- 
Danner die Herren Morenz und Schulz. Zu 
M n k t 4 der Tagesordnung: „ A n t r a g  a u f  Z u ­
l a s s u n g  u n d  A u s g e s t a l t u n g  d e r  K a s s e  
oUr  a l l g e m e i n e n  O r t s t  r a n k e n ka s f e 
aach h e r  R e i c h s v e r s i c h e r u n g s o r d n u n g "  
L g r if f  Herr S tadtvat D r. H o f s m a n n  der. vom 
^orsitzer begrüßt, a ls Berater in  dieser Angelegen- 
AU erschienen war, das W ort. I n  einer vom 
^errn Regierungspräsidenten einberufenen Ver- 
Arumlung, an der Vertre ter des M in is terium s an- 
§e end waren, sei a ls Norm aufgestellt, daß von 
Alldung einer Landkrankenkasse Abstand genommen 
A?rden soll, wenn die Ortskrankentasse ausgestaltet 
Dsrd im Sinne der Reichsversicherungsordnung. 
Ale Ortskrankenkasse ist also vor die W ahl gestellt. 
KA entwder in  diesem S inne auszugestalten oder 
llch aufzulösen. E r empfehle das erstere, die Aus- 
^staltung. wobei die alten Verhältnisse ziemlich 
gewahrt bleiben, während bei Auslösung die V er­
lage m it Beamten und Ärzten gelöst und zur Lei- 

her neuzugründenden Kasse neue M änner be­
d ien werden. Wenn Sie also Ih re  Selbst­
verwaltung behalten wollen, fo gestalten Sie die 
^vsse aus. Nehmen^ Sie dementsprechend, soweit5°js. . .....................
M e  noch nicht der Kasse angehören, die Landwirr- 
M stlichen A rbeiter, die Heimarbeiter, die Dienst-
^ te n  auf, denen S ie wohl dieselben Bedi 
f a h r e n  werden, wie den übrigen. Muster- 
^ lu te n  werden im nächsten M onat erscheinen, dann 
Alrd Ihnen  eine bestimmte F ris t zur Ausgestaltung 
W e llt  werden. Die Redner aus der Versammlung. 
A rre n  R i c h a r d .  J l l m a n n .  W e n d e l  und 
^ l t k o w s k i ,  erklären steh fü r Ausgestaltung. 
jA r  Richard wies darauf hin, daß die Verträge 

den Beamten, von denen einer pensions

^ " l  werteren Grunde wünschte, we il sonst wahr- 
M n lic h  wieder die niedrigsten Leistungssätze ein­
f u h r t  und das glücklich Erreichte wieder verloren 

en würde. H ierauf wurde der A ntrag auf Zu-
ung m it dem Zusatz, daß die Kasse sich aemäß

h  o  ^  I ,  v  u z  I N  e  n .  o e »  4 ? u z z z z  o  e  z  I  u ,  z v  v  r  -
bring t Herr G e b e r t  zur Sprache, daß nach 
Zeitungsberichte im  Verein Thorner Kauf- 

behauptet worden sei. die Eeneralverfamm- 
trage sich m it der AbstcÄ. die Beiträge zu 

glühen. E r weife diese Unterstellung als vö llig  
E n d lo s  zurück. Solche Gerüchte könnten nur ent­

stehen, wenn die Herren ArLeitgjber nicht in  die 
Versammlungen kämen und daher nicht wüßten, 
was hier vorgehe. A u f die Klage, daß die T e il­
nahme an den Verhandlungen durch mancherlei 
Vorfä lle  den Arbeitgebern —  wie Herr J l l m a n n  
zusetzt, auch den Arbeitnehmern — hätte verleidet 
werden können, bemerkt Herr G e b e r t ,  daß man 
im politischen Leben und S tre iten nicht zu zart
besaitet sein dürfe. Schluß gegen 9 Uhr.

— ( S t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz in  der 
heutigen Sitzung führte Herr Landgerichtsdirektor 
Geheimer JüftizraL Graßmann; als Beisitzer fun­
gierten die Herren Landrichter Heyne, Erdmann, 
Dr. M ielke und D r. Amdohr. D ie Anklage vertrar
Herr Assessor D r. Sacksofsky. Aus der Unter- 
.uchungshast vorgeführt wutde der Schlossergeselle 
Adam Choietzki, ohne festen Wohnsitz, um sich wegen 
D i e b s t a h l s  i m  Rück  f a l l e  zu verantworten.
Der AnaeklagLe ist beschuldigt, am 29. Oktober dem 
Packer M ax Sablocki in  Thorn ein Fahrrad im 
Werte von 80 M ark gestohlen zu haben. E r legt 
ein umfassendes Geständnis ab. E r hatte mehrere 
Jahre in Westfalen gearbeitet, a ls er den Entschluß 
faßte, seine in Ostpreußen wohnenden E lte rn  zu 
besuchen. I n  Thorn unterbrach er seine Reise, we il 
er hier beim M i l i t ä r  gestanden und bekannte 
Unteroffiziere aufsuchen wollte. D ies Wiedersehen 
wurde so gründlich gefeiert, daß alle seine Erspar­
nisse drauf gingen. D ie M it te l zur Weiterreise 
nach Ostpreußen sollte dem Angeklagten ein gestoh­
lenes Fahrrad liefern, da er sich schämte, an seine 
E lte rn  nach Geld zu depeschieren. Noch bevor er 
den Dieöstahl vollführte, suchte er sich einen A b­
nehmer zu sichern und fragte in  dem Fahrrad- 
geschäft Straßburger persönlich an, ob dort auch 
Räder gekauft wurden. Eine ähnliche Anfrage 
richtete er an den Buchhalter Lendzion. Der Ange­
klagte beobachtete nun. wie ein M ann m it einem 
Rade nach dem Amtsgericht fuhr. Seine V er­
mutung, daß der betreffende das Vehikel auf dem 
K orrido r stehen lassen würde, tra f zu. Es gelang 
dem Angeklagten, unbemerkt m it dem Rade zu ent­
kommen und es zu Straßburger zu bringen. Dieser 
erkannte es sofort wieder, da er es vor kurzem in 
Reparatur gehabt hatte. E r schöpfte sofort V e r­
dacht und behielt es auch, trotzdem der Angeklagte, 
a ls er kein Geld erhielt, die Herausgabe verlangte. 
Dann machte sich der Angeklagte aus dem Staube, 
wurde aber ergriffen und in Haft genommen. Da 
er wegen Eigentnmsvergehen vielfach vorbestraft 
ist, so wurde er zu 5 M onaten Gefängnis veru rte ilt, 
wovon 1 M onat auf die Untersuchungshaft in An-

Angsklaäte war vom Erscheinen zur Haupt- 
verhandlung entbunden. E r war geständig, aus 
dem Hause Mellienstraße 82 ein dem Aktuar Lücke 
gehöriges Fahrrad gestohlen und dam it nach W il-  
mersdorf gefahren -n sein. Auch dort hat er das 
Rad beim Suchen nach einer neuen S te llung be­
nutzt, b is es am Vorderrade stark beschädigt war. 
Der Angeklagte entschuldigt sich m it großer N o t­
lage. Sein früherer Chef der Drogenhändler W  
in Thorn, habe ihn plötzlich entlassen, sodaß er keine

Gefangn
rufung ein. Der Zeuge W. stellt seinem früheren 
Lehrling  ein schlechtes Zeugnis aus. Von einer 
Notlage des Angeklagten könne keine Rede sein, 
da er ihm selber das Reisegeld nach W ilmersdors 
angeboten habe, blos, um ihn los zu werden. Auch 
hatte der junge M ann Betten und Wertsachen, die 
er leicht verpfänden konnte. Der Gerichtshof ge­
langte zu der Überzeugung, daß weder eine N o t­
lage vorhanden war. noch daß der Angeklagte, wie 
er behauptet, die Absicht gehabt Hai, das Rad dem 
Eigentümer wieder zuzustellen. Daher wurde dle 
Berufung auf Kosten des Angeklagten verworfen. 
— R ü a f a l l s d i e b  s t a h l  bildete den Gegen­
stand der Anklage gegen den A rbe iter Johann 

aschinski aus Graudenz. Der Angeklagte, der von 
waudenz vorgeführt werden mußte, war beschul- 

d iä t, am 29. J u l i  in  E ulm  einen dem Fischer 
lexander Rutkowski
uder gestohlen zu h  ,  „

streitet, daß er sich die Gegenstände habe dauernd 
aneignen wollen. E r war von seinem Brotgeber, 
dem Kaufm ann Nachenstein aus Graudenz. nach 
Eulm  geschickt, um Flaschen in  einen Eisenbahn­
wagen zu verladen. E r hatte nur 10 M ark m it aus 
den Weg bekommen und sollte davon noch die beim 
Verladen beschäftigten Leute entlohnen. Da blieb 
ihm kein Geld zur'Rückfahrt übrig. D ie Nacht ver­
brachte er im  Freien am Weichselufer. Des M o r­
gens sah er einen nicht befestigten Kahn am Ufer 
und beschloß, dam it die Reise nach Grauvenz anzu. 
treten, dann aber wieder den Kahn an O rt und
^  ------  ------------— — - -  ^  von

der
_________  _____  , „  Absicht.
den Kahn dem Eigentümer wieder zurückzubringen, 
spricht das ganze Verhalten des Angeklagten. I n  
ergötzlicher Weise schildert der be-stohlene Zeuge 
Rutkowski die Jagd nach dem Diebe, der schließlich 
in einem Haferfelde bei Sartow itz von einer ganzen 
Schar Verfolger gestellt wurde. Einen eisernen 
..Sucher" hatte der Angeklagte in  die Weichsel ver­
senkt, w e il er ihm wertlos schien. D ie weitere V e r­
handlung ergibt, daß Kahndiebstähle die Spezia litä t 
des Angeklagten sind. V o r kurzem hatte er dem 
Fischer Heyne aus Kranichsfelde einen Kahn ge­
stohlen und in  Graudenz für 18 M ark verkauft 
Dieser Disbstahl hatte ihm vor der Strafkammer

Monaten 
Eine

Alexander Rutkowski gehörigen Kahn und zwei 
Ruder gestohlen zu haben. Der Angeklagte be.

in Graudenz eine Gefängnisstrafe von 6 M  
eingetraaen, die er noch nicht verbüßt hat. 
gleiche S trafe wurde ihm heute zudiktiert, sodaß 
eine Gesamtstrafe von 1 Jah r Gefängnis gebildet 
wurde. M i t  Rücksicht auf die Höhe der S trafe 
wurde die sofortige Verhaftung des Angeklagten 
beschlossen.

— ( S t e c k b r i e f l i c h  v e r f o l g t )  w ird  von 
der königlichen Staatsanwaltschaft Thorn der 
34 Jahre alte A rbe ite r Anton Grochowina aus 
Russisch Polen, zuletzt in Turzno bei Tauer wohn­
haft, gegen den die Untersuchungshaft wegen ge­
fährlicher Körperverletzung verhängt ist.

Aus dem Landkreise Thorn, 4. Dezember'
(Der Lrie;>eroe>em dei Thorner Stadtniedernng) hielt

am Sonntag den 1. Dezember beim Kameraden Herrn 
Julius Zanke ln G u r s k e leine Johreshanptsitznng 
ab. Nach einem auf den obersten Kriegsherrn Se. 
Majestät den Kaiser vom 1. Vorsitzer Herrn Lt. a. D 
W i n d m ü t l e  r-B>ei1enihal ausgebrachten dreifachen 
Hurra wurde der Versammlung zunächst die M itteilung 
gemacht, daß Herr Lehrer Brunk aus Gurske kürzlich 
das Patent als Otsizier d. N. erhalten habe. Dem 
Verein gehören nunmehr 3 Olsiziere der Reserve an. 
Hieraus erstattete der 1. Schrtstsühi er Kamerad R u n g e  
den Jahresbericht und daraus der Kassenführer Ioh. 
K r ü g e r  den Bericht über den Stand der Vereins­
kasse. Beiden wurde der Dank für ihre Mühewaltung 
ausgesprochen. Bei der Vorstandswahl wurden die 
bisherigen Mitglieder, mit Ausnahme des 1. Kassen- 
führers, der sein Amt nieder legte, wiedergewählt. 
Kamerad Bruno Frank aus Noßgarten übernahm die 
Verwaltung der Kasse. Nach Erledigung der übrigen 
Punkte der Tagesordnung hielt Herr Lehrer B r u u  k, 
Leutnant der Rererve, einen sehr interessanten und mit 
Beifall aufgenommenen Bortrag über „M uß Deutsch­
land sein Heer verslülken?" Er hob am Schlüsse die 
hohen Verdienste des Vorsitzers, Herrn Lt. WindmüUer- 
Breitenthal um unsern Verein hervor, dem ein drei­
faches Hoch ausgebracht wurde. Die Kameraden blieben 
beim Gesänge patriotischer Lieder noch mehrere Stunden 
gemütlich beisammen.

Aus dem Landkreise Thorn, 5. Dezember. 
(Goldene Hochzeit.) Geliern feierten der Besitzer Gott. 
fried Heise und seme Ehefrau in G u t l a u  ihre goldene 
Hochzeit im Kreise von Verwandten und Bekannten bei 
körperlicher und geistiger Rüstigkett. Der Jubilar hat 
die Kriege 1866 und 1870/71 mitgemacht. Der Krieger- 
verein der Thorner Stadtmederulig. dem Herr H. seit 
der Gründung angehört, schickte eine Deputation, die 
ihm einen großen silbernen Pokal mit Widmung über­
reichte.

Zeitschriften- und vücherschau.
G l a u b e  n u d T a t .  Eine deutsche und evangelische 

Monatsschrift, die freimütig zu den schwebenden Fragen 
Stellung nimmt, und der Befestigung deutsch-nationaler, 
religiöser und monarchistischer Lebens- und Staatsans- 
sassrmg dient. Herausgeber: Ju lius Werner, Pfarrer an der 
Paulskirche zu Frankfurt a. M . Verlag Moritz Diester- 
weg. ebendaselbst. BersandsteÜe: Neue Taubeustr. 23. 
Zahresbezugspreis 2 Mk., Preis bei portofreier Zusen- 
sendung 25 Pfg. — Inha lt der Dezemberuummer: O r­
ganisation, Julius Werner. Offizierskorps und Olfiziers- 
ehre, C. v. Zepelin. Reisegefährten und Landungsplätze 
auf der Meerfahrt nach Nom, der Herausgeber, mit zwei 
Retzätzuiigen. Die Friedensfreunde aus dem Kriegspsade, 
Oskar Brüssau. Ein Franenroman zur Frauensrage, 
Karl Kürzel. Wenn's wintert, Paul Hoche. Aktuelle Fragen, 
I .  W. Der 3. November 1912, Jda v. Meerheimb. 
Aus Wilhelm Jordans nachgelassenen Papieren, I .  Werner. 
Gedichte und Sprüche, Georg Vogel, K. E. Knodt, I .  W. 
Schmidt, R. Bartvlomäus. Vermischtes. Vor einhundert 
Jahren. Bücheranzeige. Aus der Lesemappe des Heraus­
gebers.

H a n d b u c h  des  g u t e n  T o n e S  u n d  d e r  
s e i n e n  S i t t e  von Constanze von Franken. 17. Aufl., 
304 Seiten. Preis geb. 2,50 Mk. Max Hesses Verlag, 
Leipzig. — Ein reizvolles Büchlein, vornehm und schön 
ausgestattet, ein Schatzkästlein für jedermann! I n  der 
Tat ist uns von all den zahlreichen Büchern des gleichen 
Genres keines bekannt, das eine so große Reichhaltigkeit 
des Stoffes in so gedrängter Kürze und seine für jedes 
Alter und jedes Geschlecht gleich verläßlichen Ratschläge 
in so verständlicher und dabei angenehmer, überall humo­
ristisch durchleuchteten Weise brächte. Selbst der gesell­
schaftlich sein Gebildete wird beim Dnrchiesen des durch 
die eigenartige Anordnung des Inha lts  unterhaltenden 
Werkes aus Regeln stoßen, die er bisher ganz oder teil­
weise außer acht gelassen hat und deren Befolgung auch 
für jeden, der etwas aus gutes Benehmen hält, unum­
gänglich notwendig ist. Die gewaltige Entwicklung, welche 
sich in den letzten 20 Jahren aus allen Gebieten zeigte, 
hat auch die Formen des guten Tones und der feinen 
Sitte nicht unberührt gelassen, die Verfassen» ließ es sich 
deshalb angelegen sein, ihr Buch genau mit den Forde­
rungen der heutigen guten Gesellschaft in Einklang zu 
setzen, alles irgendwie Veraltete oder Überlebte wegzulassen 
oder umzugestalten und vieles, das erst in letzter Zeit 
Bedeutung gewann, in ihre Besprechung hineinzuziehen. 
Die Vorzüge, welche Constanze von Frankens Eigenart 
ausmachen: die knappe frische Ausführung, die, in Frage 
und Antwort gehalten, kein Alter, keinen Stand, keine 
Lebenslage unberücksichtigt läßt, die liebenswürdig witzige 
Art, in welcher die eigenen Ansichten dargelegt und mit 
einer Fülle launiger Zitate durchflochten werden, sodaß 
das Buch zur angenehmsten Lektüre wird, und endlich das 
Bemühen, die Verseinerung der äußeren Form stets mit 
der inneren Veredelung zu verbinden» Höflichkeit und Herz- 
lichkeit Hand in Hand gehen zu lassen, werden auch der 
vorliegenden 17. Auflage viele neue Freunde gewinnen 
nnd Constanze von Frankens Handbuch des guten Tones 
und der seinen Sitte immermehr zu einem gern gesehenen 
und unentbehrlichen Familienbnche machen. Ein besseres 
Geschenkwerk für die heranwachsende Jugend für Weih­
nachten, Ostern oder Geburtstag wüßte man nicht zu 
empfehlen. Seine große Verbreitung kann nur reichen 
Segen stiften.

M it einer Reihe interessanter, prächtig illustrierter 
Auslätze leitet die Zeitschrist „ D e u t s c h ! a n d "  in Düssel­
dorf ihre diesjährigen Wintersportnummern ein. Die 
November-Nummer behandelt zunächst den Wintersport im 
bayerischen Hochland, in Württemberg, im badischen 
Schwarzwald und im Harz durch Beiträge namhafter 
Wintersportschriststeller. wie Dr. Erwin Jaeger - Leipzig, 
Carl I .  Luther-München, Paul Dinkelacker-Stuttgart, 
A. Fendrich-Littenweiler usw. Das von den besten Kennern 
des Wintersports geschriebene Wort in Verbmdung mit 
den trefflichen Reproduktionen herrlichster Winterland- 
jchasten und Sportbilder ist der nachdrücklichste Fürl» 
sprecher für den deutschen Wintersport, der immer weitere 
Kreise in das Reich des Winters zieht. — Weitere 
illustrierte Beiträge über Ludwig Uhlcmd, über „Die 
Entwicklung Duisburgs in geistiger und künstlerischer Hin­
sicht" von Dr. Richard Mamroth, „Das neue Duisburger 
Stadttheater" von Arthur Scheiter, „Das organisierte 
Hotelgewerbe und seine diesjährige Tagung" von Rudolf 
Schmidt, „Das neue Heim des StettinerBerkehrs-Betelns" 
von L. Rosenberg-Stettin, „Eine Schifssparade in Mann­
heim" und ein umscmgreicher wirtschaftlicher Teil, in 
welchem die Vortrüge über die Düsseldorfer Tagung 
westdeutscher Verkehrsverbände wiedergegeben sind, ver- 
volländigen den Inh a lt des prächtigen Heftes.

Das Antiquariat der Fa. F r i e d r i c h  M e y e r ' S  
B u c h h a n d l u n g  i n  L e i p z i g ,  Teubnerstaße 16 
versendet soeben seinen 110. A n t i q u a r i a t  s - Ka t a l o g  
derselbe enthält die Bibliotheken der f  Herren Dr. L 
Salomon in Dornburg und Pros. Dr. Lyon in Dresden 
Deutsche Philologie und Literatur, Kulturgeschichte und 
Pädagogik, sowie Geschichte des Zeitungswesens, Press 
und Zensur sind hervorragend vertreten. Interessenten 
sei das sorgfältig zusammengestellte Verzeichnis, welches 
sehr viel seltene und vergriffene Bücher ausweist, bestens 
empfohlen. Der Katalog wird auf Verlangen unberechnet 
und postjrei übersandt.

Vä-er und Kurorte.
B a d  R e i n e r  z. Der leitende Badearzt und königl. 

Geheime Sanitätsrat Dr. Eberhard Zdralek wurde durch 
einstimmigen Magistrats- und Stadtverordnetenbeschluß 
anläßlich seines 70. Geburtstages und seiner 40jährigen 
segensreichen Tätigkeit als Badearzt in Reinerz zum 
Ehrenbürger der Badestadt ernannt.

Mannigfaltiges.
( E in  T e i l  d e r  B r u n i n g  scheu 

B e u t e  g e s u n d e n . )  Durch den Berliner 
Untersuchungsrichter sind in Engter in Wests. 
i>ei einem dort wohnhaften Schwager des 
flüchtigen Kassenboien Bruning, der sich 
durch Redensarten verdächtig gemocht hatte, 
67 000 M a r k  von der Brnningschen Beute 
gestuiden worden. Bruning hatte sich nach 
der Tat in Luxemburg aufgehalten und war 
von dort auf eine Nacht zu seinem Schwager 
gefahren, den er unter Drohungen bestimmte, 
das Geid einzumauern.

( Ü b e r  e i n e  L i e b e s -  o d e r  E h e ­
t r a g ö d i e )  berichtet der Draht aus 
S a a r b r ü c k e n :  I n  einem Hotel in der 
Neichsstrasts des Stadtteils Sankt Johann 
wurde Donnerstag Nacht gegen 11 Uhr ein 
aus Saarbrücken zugereistes angebliches Ehe­
paar mit schweren Schußwunden aufge- 
junden. Anjcheinend hat der Mann zuerst 
der Frau einen Schuß beigebracht und sich 
dann selbst durch einen Schuß in die Schläfe 
schwer verletzt. Er wurde ins Krankenhaus 
gebracht, wo an seinem Auskommen gezwei­
felt wird. Das M otiv  der Tat ist nicht be­
kannt, ebenso sind die Namen der beiden 
noch nicht erinittelt.

( Z u m  Sc h u t z e  d e r  g e f l ü c h t e t e n  
H a r e m s d a m e n.) Drei dem französischen 
Hochadel angehörige Damen, die anläßlich 
einer vorjährigen Orientreise Gelegenheit 
halten, mehrere Harems zu besuchen, sind 
Mittwoch Nachmittag zur Bildung eines 
Komitees zusammengetreten, das den aus 
konstaniinopel und den türkischen Provinz- 
slädlen entflohenen Haremsdamen beistehcn 
soll, um ihnen die Wege zur Begründung 
einer neuen Existenz zu ebnen. Das Komi­
tee sucht die unerfahrenen Frauen vor 
wucherischer Ausbeutung usw. zu schützen.

Amtliche Notierungen der DanzigerProdnkten- 
Börse

vam 6. Dezember >612.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 M t. per Tonne sogenannte Faktorei-Proviflou 
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W etter: schön.

W e i z e n  unv. per Tonne von 10S0 Agr.
Regulierungs-Prets 204 Mk.
per Dezember 202 '/, M t . vez.
per Januar— Februar 2 0 4 ' Mk.  bez.
per F e b ru a r -M ä rz  205 M k. bez.
per April— M a t M 8  Mk. bez.
hochvmlt 734— 740 Gr. 178— 194 Mk. bez.
bunt 687 G r. 146 M k. bez.
rot 6 5 3 -6 8 7  Gr. 1 2 5 - 15S Mk. dez.

R o g g e n  ruhig, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländisch 602— 723 G r. 15Ü -169  M k. bez. 
Neguiielungspreis !7 0 '/, vlk. 
per Dezember 169 M k. bez. 
per Januar— Februar 169 M k. bez. 
per Februar— M ä rz  169' ,  B r., 169 Gd. 
per A p r i l - M a i  1 7 0 -1 7 9 '/ ,  Mk. bez.

G e r st e unv., per Tonne von 1000 Kgr.
inländ. groß 661— 677 G r. 156— 2o0 Mk. bez. 
transito ohne Gewicht 138 M k. bez. 

y „ f e >  unv., ver von 1000 Kgr.
Inland. 150— 155 Mk. bez.

N a h  zuck er. Tendenz: ruhig.
Rendement 88" /« fr. Neust,t)rlv.9.47^,--S,50 M k. bez. inkl. S .  
Rendemen175 ° <> fr.Neufahrw. 7 ,82 '/,— 7.80 M k. bez inkl. E . 

K l e i e  per 100 Kgr. Wetzen- 10,50— 11,00 M t . bez.
Roggen- 10.50— 10,80 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

7. Dezember: Sonnenaufgang 7L8  Uhr,
Sonnenuntergang 3.45 Uhr,
Mondaufgang 6.53 Uhr,
Monduntergang 2.22 Uhr.

W e t t e r s  » s a g e .
(M itte ilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtl che Witterung für Sonnabend den 7. Dezember. 
Meist heiter, Nachtfrost, strtchwelfe Nebel.

dMt.dst rv- 
kolken, v irä  
ketten tu 

?S!Iea. 
ivo Sls vor» 
' kkeums»

Neroarekos». Laka- vnck kovtved, 
kracke», uack Iksxeasedmerren rv- 
pIsLt siaö. ^mo! Ist suek etn uol- 

MWWM verseile» Tlollettsmlttet. ämo!
tsrkt. «squtekt. vrkrlscdt. belekt! ^verkannt sock omptoklea 
oa kervorrsLonden Zerrten, prvl» » ^1»eke 75 ?!».,

1^5 2 ziarlr.
ln iinkan kn all«» NNSZ

^  ^  _______ ______ ^

6<Mö Os-nm-Damxs muss ck'ß /rrso-rn/ö „O S L U t"  t-NASn. — OösrM s-HLMrck. ^nsr§sssKsc/ra/t Ls-Hn 70 1.



I Qrosser Weiknackls-Verkauf i
L ß l i t z M t z  O e s e l l e n l r t z  k ü r  L e r r o i r :

Ä k o d b -ö o llI IÜ I 'L t i ie k e l in vsaestsn Okarskterkormon
16.50, 11.50, 12.50, 10.50, 8.50,

O oiiäo r-P a lsn t-Lo llnü i's tisks l, o k v s  2U soknü- 
reu, v . B.-B. 174 209. Verblüffend bequem,

16.50, 14.50, 13.50,

w  i n  t s r - L e l i n  a l l n n Z t i s k e l ,
Obromleder, l^rleskutler, Bedersoble, ^.b8Lt2 . 

Loxleder, voppelsobleu, W o llku tte r...................

Boxkalk, DoppelLoblen, Bammpelrkutter

L a r n s s H i a a r - I l A i i Z s o i i u i i s
molli§ w a r m .................. ....  .

9. IH  6 ^I1 l 9. ÄI'E 8  o llH  9.116118^16^61 m it ZtokkmisoliA., 485 
selir beba^lieb .............................................  4.85, 3.85

) 5 0
O5.00 und

m it LtokkmlsebunA, 
. . . .  3.75) 2.95)

I^ 6 ( l6 I '''H 9 U 8 8 6 ll1 l1 l6 , gobwarr: und karbiA, warm 
§eküttert, äusserst p r e is w e r t .................. 5.00 und Ä

Lnadsn-, N ääodsn- nnä  L inänr-S tisks l,
m it und obne WLnterkutter, böobst preiswert. 

091*9111161 Ol1IH111186ll1l1l6 kür Damen, Herren u. Linder.

i

r r U m s o n s t  r r z
e S s g s n t s n  ^ s n Ä k s k e n e S e r .

L e l l e b t e  O o 8 6 Ü 6 n I r 6  k ü r  V i i m o u :

^koäe-öoluiüi'Ltiekel in drlllsntsa NonmQQ,
16.50, 14.50, 12.50, 10.50, 8.50, 7.50,

O ü r o m ls ä s r - S o k n Ä l ls n s t is k n I ,  Ni-isskuttei-, Ns- K90
dersoble, ^bsat2, kür Haus und Ltrasss . . /  0

Y75

.1 2 ° °

ü°°
^75

L a m s s lk a a r - S o d n a l le n s t is k s l  m it StottmisedK., 445
ssdr dsksAliok.................................... ....  . 4.30, 3.25̂  Ü

k « 6 ( l6 1 ''H n U 8 8 6 llu I l6 , sokvsrr unci karbiK, vsrm  4^5  
Z s lü t ts i- t .............................................  4.50, 3.90, 3.50, «

l i n d  ( ^ 6 3 6 H 3 o l l < l Ü 3 " 8 o i n i i l 6 ,  N 693 in 9 .

8 to k k A A Il1 3 .8 6 ll6 0 , Llcxiekarb., Ilv rrsn  4.25,3.00, Oamsn 4.25, 3.25.

W in lo r-S odnürstiskn I,
Loxlscier, IVolikuttsr, boyusms Norm . . .

LoxksH Nammpslrkutter, moclsro . . . .

N o ä 6 - L n 0 p k 8 t i6 k 6 l ,  N-mk, m it rs i^näsn  
und VVildledereinsät^en, sebr sebiek. . . .

L a i n 6 6 Ü i a a r - H a u 8 8 o i i i i 1 i 6
molliZ w a r m .......................

8tokk-
16.50)

m it LtokkmisekunZ, 
3L5) 2.45)

conaao 7L«c L ciem ,  ^  V b o m , KrsSLssrrssss 17. j!
^U^kanutmackttn-, l N s  A v L I  > I  I  S I 1 'f. . '.'s',»,' - «»!,,,«   , !          Polijtilichk Ltkaililtmalhiliiz.

Gemäß Verfügung des Herrn 
Regierungs-Präsidenten in M arien- 
werder dürfen die Verkaufsstellen 
in allen Zweigen des HandeLs- 
gewerbes an den beiden Sonntagen 
vor Weihnachten, den 15. und 22. 
Dezember d. Js ., in der Zeit von 
7 -  S Uhr vormittags und von 11 Uhr 
vorm ittags bis 7 Uhr abends für den 
geschäftlichen Verkehr geöffnet sein.

An den letzten sechs Werktagen vor 
Weihnachten und zwar vom 18. bis 
24. d. M ts . einschl. w ird der Ge­
schäftsverkehr in den Verkaufsstellen 
über 9 Uhr abends, jedoch bis späte­
stens bis 10 Uhr abends zu gelassen. 
Dieselben Wochentage werden auch 
zur unbeschränkten Beschäftigung des 
Geschästspersonals gemäß ß 159 ä, 
Nr. 3 der Gewerbeordnung freige­
geben.

Thorn den 6. Dezember 1912.
Die Polizei-Berwaltuug.

Aufgebot.
Die Witwe W ilk v lm in l ü a m m o r- 

w o ls tv r  geb. L iebe r in O ttlo tsch in , 
vertreten durch Rechtsanwalt W aräa  
in T h o rn ,  hat die Ausschließung des 
Eigentümers von Ottlotschin B la tt 6 
beantragt. Der Eigentümer von O tt­
lotschin, B la tt 6 w ird aufgefordert, 
seine Rechte spätestens im Aufgebots- 
termin

am 30. Zanuar W 3,
12 Uhr mittags,

anzumelden, w idrigenfalls seine Aus­
schließung erfolgen wird.

Thorn den 30. November 1912.
königliches Amtsgericht.

Ueber das Vermögen der F irm a 
V a le r ie  L1o re rak , H e rre n -M o d e n  
in  T h o rn ,  Schuhmacherstraste 2 6 , 
Inhaberin  die minderjährige V a le r ie  
F io re ra k , vertreten durch ihren Vater, 
den Schneidermeister B o rv u r  k lo re ra k  
in  Thorn, Schuhmacherstraße 23, w ird

am 5. Dezember 1912,
nachmittags 12 Uhr 15 M in ., 

das Konkursverfahren eröffnet.
Konkursverwalter: S tadtrat L o d e r t  

9 o ew v in Thorn.
Offener Arrest m it Anzeigepflicht 

bis zum

28. Dezember 1912.
Anmeldefrist bis zum

28. Dezember 1912.
Erste Gläubigerversammlung und 

allgemeiner Prüfungsterm in am

4. Januar 1913,
vorm ittags 10 Uhr, 

vor dem königlichen Amtsgericht zu 
Thorn, Zimmer 22.

Thorn den 5. Dezember 1912.
Der Gerichtsschreiber 

-es königlichen Amtsgerichts.
Herren mit trockenem, sprödem. dünnem 
Haar, das zu Haarausfall, Juckreiz,

neigt, sei folgendes bewährte und billige 
Rezept zur Pflege des Haares empfohlen: 
Wöchentlich 2maliges gründliches Waschen 
mit L R ie k v U '8  kombiniertem lL i ' l l r i -  

(Paket 20 Pf.), 
möglichst tägliches kräftiges Einreihen 
mit O rigina..K Li*Lrit<*i-
U » » i'^ v rL 8 8 6 > ' (F l 1,2b), außerdem 
regelmäßiges Massieren der Kopfhaut mit 
LrLQ ßivi 8 Spezial - LL> L tn te i  
K 8 u » » 'n L I> i-k 6 tt (Dose 60 Psg.). 
Großartige Wirkung, von Tausenden be­
stätigt. Echt bei ^ n d « L '8  «L O o .,  

N rrLeL' und 2L.
Zt»v1rk., Drogerien.

M M llK - k W l lM ö !
«sUs destsns einpkoktvn:

L11d6i'1)üeü6i' in allen kreiZlsKen, von einkaeder dis 2 U üoek- 
keiner ^.usstatLunx. dusendseliriklen kür Luabeu und !M<1<-ken, 
sowie Lüeder kür die relkere mLnnliede und weiküelie Zurrend der 
bedeutendsten Verleger. Oesekevkliteratur kür Lrwnetisene, 
als: Lämtlietie Llasslker, Oedielitsammlun/reu, Lröllliluni^en, 
Romane, Rraelltwer^e, Rlteratur^eselnelrten, Ceseliielits- 
nnd -reo^r. Werke, Lio^rapüien, >1ilitaria, Lunst^eseüiekt- 
lieties. keisesetrilderunAen. Atlanten, ^ndaeütsdueüer, 
Loekkueker. Lalender, Bilder, L?6rasimt und un^e- 
radmt, Lunstmappen. Albums kür Bossle, Larten 

und Marken, >1usikallen, Briefmappen, Lassetten 
: : : : : :  mit BapierkMIun^ eto- ete.

LlaNv meill vorrügUod sortiertes Lager 
bestens emptodlea.

L o e kae d tu n A svo Il

IS , 8 e k « s s s n i L ,

V 8 s  H it,s rr« ,o N srQ

^ v i l i n r u ü i t s L n l r v
Ist eins pottrs

äsr

M l M f  I.ebS!ir>es§!l!>iiNi>iLzIigii!! s. 8 . 

t U t k  8 1 llt tK L l1 « r )
Vsrs!e>i.-6estLnci en lIv1911: 1 1VüIIIsi'lleu. 19 IVIlllionen M .

L«8eI>I»xtrs!s tk irrsKSversio livruux
Auskünfte erteilen: Oberinspektor w .  »«.ntels,

WilbelmspiatL 6. Lduardl Breitestr 24.

Millionen
gebrauchen gegen

Heiserkeit, K atarrh , V er- I 
schleimung, Kramps- und 

Keuchhusten

not. begl. Zeugnisse 
von Aerzten und j 
Privaten verbürgen 
den sicheren Erfolg.

Aeußerst bekömmliche und 
wohlschmeckende Bonbons. !
Paket 25 Pfg.. Dose 50 Psg. 

zu haben in T h o r n  bei:
? . LegSou,

Nasd!. ül. Lesluskl, 
Tito Fseudovskl, Gerderstr.. 
?»ai kaeks. Meüienstr. 80. 
vska r rom sLrsW Lkt.

Apotheke in Culmsee. 
LüoU Vross, norm. ks rä . 

vrsrsks , Briesener Hof in 
Briefen,

8 . V lvU askv  in Liffewo.

L p s s s
m s v k i

allen Damen das 
Schneidern nach

F a v  o r i t -  

S c h n i t t e n .
Zu haben bei:

J u l iu s  S r o s s s r
Wäsche-Ausstattungs-Geschäft

__________Elifabethstraße 18.

Mterbör
sind alle Arten H autnnreinigkeiten u. 
Hantausschläge, wie Blütchen. M it­
esser, rote Fle^e, Hautröte rc. Alles dies 
beseitigt

Steckenpferd- 
Karbol-Teerschwesel-Seife 

o. SrSi K rm rrnn «L Nadebeul. 
Vorrätig a Stück 59 Pf. in Thorn: 
N . Mvuüisvd AavbL., LäoU Lsstr, 
Lüott M ajor, kau! V e d v r und 

___________Ankerdrogerie.

W

m̂ltiselilösö! 8. kössiiigüll,
Kralläens, Lir6Ü6ü8trL886 10.

»vü — Vilieu — llbkreubLuzeru — Irm^itreü
uacb desoudereu VorseblLZeu 
und Butwürkeu bei individueller 
-  Zusammenstellung von

» » v  Z r i lr lv L  i» » » »
2 a b lre !e b e  R e fe re n d e n . Oarantien.

Interessenten für Waggonladungen von mindestens 3u Kljten

frislljkl ZtzükdkühkliWk
bei Fang aus mindestens einmal wöchentlich in Danzig eintreffendem direkten 
Dampfer wollen sich sogleich wenden an

V s r ^ s v k ,  D lM Z ig
Telephon 17 — Telegramm-Aüresse: Fribartich-Danzig?

Vertreter der Firm a: Ki'. L  O » . ,

Möbliertes Zimmer
billig zu vermieten

Seglersleaße 6, Hos, 8.
1— 2 gut möbt. Hirn. mit sep. Emg., elektr. 
Fluibel., Bad, Gas, z. v Bäckerstr. S, pt.

Elegant möbliertes, großes
Vorberzrmmer

mit Schreibtisch vom l. 12. zu vermieten. 
_______ Griickenslrake 36. 1 T r .

Wohnung,
3 Zimlner, Bad, Gas und Zubehör, von 
sofort zu vermieten.

bre ite r, Graudenzerstr. 81.

kiiie Wohnung,
3 Zimmer und Zubehör, im Herr chaftl. 
Hause, von sofort zu vermieten. Zu er­
fragen_____________ Cutmerstr. 6. 1.

W illi IIIISÜMl! litt
HjBobiieries Z im m er vom 15. »2. zu 
-v s  vermieten Brombergerstr 66, 2.
^ u ts m ö b l. P a rt.-B o ^ e rz im ., lb M k .

QoZLUment
von 2500 Mk., sehr sicher, sofort mit 
Damno zu verkaufen. Angebote unter 
8 0 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Möbt. Parlrrrc-Zimmrr
von sofort zu verm.______Ju nkerjtr. 6.
LM öbt. Z im m er, mit auch ohne Pens.. 
«vk zu vermieten Clijabethstr 10. 2.

MateriMrschSlt
bei 15 Mk. monati. Miete sofort oder 
vom 1. 1. !3 zu vermieten.

LL«ttk<>HV8LL, Gramtschen.

2-Zimmer-wohnung
nebst Zubehör sofort zu v. rmieten

____________ Culmer Chaussee 74.
W s. Zjm iIItt L°bst K °b ,e ° tt .  auch

mieten
Burschengel., zu ver- 

Geritenjt ra s;e 19. 1

Fin möbl. Z im m er sof. od. später zu 
vermieten W ind jlr. 5. 1.

Breilcstr. 24,2,
ist eine Wohnung von 5 großen Zimmern 
u. vielem Zubeh. v. 1. 4. I9 i3  zu ver­
mieten. Zu erfragen daselbst.

Gut möbl. Wohn- u. Schlaszimm. vom 
1. 12. zu verm. Tuchmacherstr. 5, 1, r.

Nomsorlabie

M s k m u n g
(Parterre » der 1. Stock) von 5 Zimmern 
uebst allem Zubehör zum . April 1913 
gesucht. Angebote mit Preisangabe an 

V a n L ls v L ' ,  Vaderstr. 28.

U >b.. Z ,m m . mit guter Pension zu 
vermieten. Gerstenstr. 9 a, 1.

Möbl. Zim. m. Pens. z. v. Culmerstr. 1,1.

1. E t a g e ^
4 Zimmer, Gas, Bad und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten

Talstraße 3V.

2-Iimmer-Wghnung
verietzungshaib. sof. für .70 Mk zu ver­
mieten_________  Kasernenstr. 46.

Gut möbl. Bordcrzimuier
zu vermieten Culmerstr. 1, 2.

M l l  M  M S M S
von sof. zu vermieten. A .fr. u. w .  t t .  2 
an die Geschäftsllelle der „Presse".

2-Zimmer-Wohnung
mit Gas u. Zubehör sofort oder i. 1.13 
zu vermieten Ta ljlrake 21 . pari.

2. klage, 3 Zimmer,
Entree. Küche nebst Zub^ von sofort zu 
verm. Hohejtr 1. Tuchmacherstr.-Ecke.

k il lt  W oliiiiiiig.
1. Etage,

von 6—6 Zimmern nebst Zubehör, ist 
v. 1. 4. 13 zu vermieten. Zu erfr. in der 
Geschäftsstelle der „.reffe".

unö vierzimmerige Wohnung
(eventl. auch nur die Wohnung) 

vom 1. 10. zu vermieten
_________ ________ Melttenstrake 101.

V l i o k n u n g
zu vermieten zum 1. 1. 13.

Brückciisirane 22

«S»l. N « » n ." ^Gerjlenjtr. 9», 1.

L s s e n r e n
n̂ue eotit mit IVIai-ks.

„O c lil i is a "

Lekts 

llssttUalv^

soll 

LLirsktv

lM riö e re itm S
sLm 4> L S ^ ö n s ,

H v v in « , p u n s o k s x in s k io  sle

Vlv Lrsparurs Ist aageakat gross l

?säellS8v8 Svllasvu gsraarlort.
Vor aebabwA. 861 dringend gewaro

v « o  Neivkvl, Vvnttn so 
„VLv 0v8MUvrmig im S»L8dalt
wertvolles, reiob Mustr. BereptbaoV

völlig k o ^ v a irs i i
A llein verkauk in 1  b o r n  bei 
Sago Viaa88, Le^lerstr. 22.

Heiraten Sie nicht
bevor über zukünft. Person un 
Fam iiie . üb. M itg if t . VerttiSgA 
R uf, Vorleben rc. genau tnsor 

i miert sind. D iskrete Spezwl 
9iuskr»uste überall. , 

i Welt-Anskunjtei „GlobuS , 
B erlin  >V  35. Potsdamersir. 1 " '  

-  Gegründet 1903. —
Viele freiwillige Dankschreiben.

? Uhr,

"  M ir  ist am Dienstag 
3. Dezember, abends

ein Schwein
(Borch) e n t l a u s e n .  Gewicy 
gesähr 150 Pfund. Abzugeben an «rj,

L o i l i i t a n t i l l  1 Iu L A le ^ °
Thornisch-Papa«-
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Die presse.
(Dritter vlatt.)

preutzijcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Am Miinstertisch: Frhr. v. Schorlemer.
Dritte Lesung des Wasjergesetzes.

I n  der Generaldrskussion bemerkt
Abg. Dr. v K r i e s  skons.): Wir begrüßen die 

Einbringung der Vorlage und blicken jetzt auf das 
rn der zweiten Lesung Erreichte mit Genugtuung, 
obwohl uns nicht alle Beschlüsse befriedigen. An 
bewährten, vom Vertrauen der Bevölkerung ge­
tragenen Verhältnissen darf nicht ohne Not ge­
rüttelt werden. Hier ist eine bessere Ausnutzung 
der Wasserkräfte und eine gedeihliche Fortent­
wicklung unserer gesamten Wasserwirtschaft erreich! 
worden. Vergesse man aber nicht, daß die Wasser­
laufe nicht blos Transportträger find. Die weiter­
gehenden Möglichkeiten zur Bildung von Genossen­
schaften sind gleichfalls ein Fortschritt Unsere Be­
denken gegen die in zweiter Lesung beschlossenen 
höheren Organisationsinstanzen bestehen fort. wenn 
wir deshalb auch nicht zur Ablehnung der Vorlage 
kommen. Auch die Beschlüsse zweiter Lesung sind 
eben am jetzigen Rechrszustand gemessen, ein un­
verkennbarer Fortschritt. (Beifall.)

Abg. Dr. v W o y n a  (fkons.j: Auch wir freuen 
uns des Erreichten und mahnen, bei den Aus- 
lührungsbestimmungen alle mögliche Rücksicht zu 
nehmen. Allerdings hat hier die Landwirtschaft 
unleugbar hohe Opfer übernehmen müssen. Die ge- 
jetzgebenden Faktoren erfüllen hier eine der schwie­
rigsten Ausgaben. Möge nun auch die Bevölkerung 
willig und entgegenkommend an der Ausführung 
des Gesetzes mitarbeiten. (Beifall.)

Abg. Dr. R ö c h l i n g  (n tl) :  Die Vorlage 
bringt eine Modifizierung und Modernisierung des 
Wasserrechts. Sie schneidet manchen alten Zopf ab 
Und respektiert doch berechtigte Eigentümlichkeiten. 
Allseitiges Entgegenkommen hat uns manche Ver­
ständigung gesichert. Die Beschlüsse zweiter Lesung 
bedeuten den gegebenen Ausgleich alten und neuen 
Rechts. Möge denn dem Wassergesetz ein ähnlicher 
Erfolg beschieden sein wie im Reich dem Bürger­
lichen Gesetzbuch. (Beifall.)

Abg. L i p p m a n n  (Fortschr^): Die Vorlage ist 
die Erfüllung jahrzehntelanger Wünsche. Dank ge­
bührt der Regierung, aber auch unserer Kom­
mission. Ein Reichsgesetz wäre vorzuziehen ge­
wesen. So wrrd es nun trotz des preußischen Ge­
setzes zur Verunreinigung unserer Flüsse kommen. 
Mögen jetzt alle an das Gesetz geknüpften Wünsche 
in Erfüllung gehen. (Beifall.)

Abg. Dr. B i t t a  (Ztr.): Die Vorlage bring: 
größere Einheitlichkeit des Rechts, ohne in be­
stehende Rechtsverhältnisse mit rauher Hand ein­
zugreifen. Erfreulich ist der hier gelungene In te r­
essenausgleich zwischen Landwirtschaft und I n ­
dustrie.

Landwirtschaftsminister Dr. Frhr. v. S c h o r ­
l e me r :  Der freundlichen Beurteilung, die der 
Entwurf auch nach dem Ergebnis zwerter Lesung 
gefunden hat, schließe ich mich an. Auch das Ihrer 
Kommission gespendete Lob brauche ich nicht einzu­
schränken. zumal mich Ihre Kommission an den 
Grundgedanken der Vorlage festgehalten hat. Nach 
dem Ergebnis der bisherigen Beratung wird die 
Vorlage auch die letzte Klippe in diesem Hause ohne 
Havarie passieren. (Heiterkeit.) Die Gründe gegen 
ein Neichswassergesetz habe ich bei früherer Gelegen­
heit erörtert. Meine Verwaltung wird aber da­
für sorgen, daß entweder im Wege des Gesetzes 
oder durch sonstige Vereinbarungen mit den übri­
gen Bundesstaaten eine weitere Verunreinigung 
unserer Wasserläufe verhindert wird. (Verfall.)

Abg. Dr. L i e b k n e c h t  (Soz.): Die Vorlage 
wascht den Pelz, ohne ihn naß zu machen. Nicht aus 
den Wortlaut des Gesetzes kommt es hier an, son­
dern auf den Geist, mit dem es die Regierung aus­
führt.

Die Generaldiskusflon schließt.
I n  der Einzelbesprechung begründet
Abg. Dr. v. K r i e s  (kons.) einen Antrag, in 

Paragraph l (Begriff der Wasserläufe) einen neuen 
Absatz zu schaffen, nach dem die künstlich geschaffenen 
Fischteiche nicht als Wasserläufe im Sinne des 
"esetzes gelten.

Minister Dr. Frhr. v. S c h o r l e m e r  empfiehlt 
den Antrag.

Paragraph 1 wird mit dem Antrag v. Kries 
angenommen.

Paragraph 36 verbietet dem Eigentümer des 
Arsserlaufs, den Gemeingebrauch unnütz zu er­
schweren

Abg. Dr. v. K r i e s  (kons.) beantragt, den Ab­
saß 2 zu streichen, nach dem bei künstlich geschaffenen 
^errland der Eigentümer den früheren Anliegern 
den Zutritt zum Wasser zu gestatten hat, soweit dies

Ausübung des Gemeingebrauchs in dem bis­
her erforderlichen Umfange notwendig ist.

Der Antrag wird angenommen
Bei Paragraph 71, der als alleinige Beschwerde- 

distanz das Landeswasseramt vorsieht, begründe: 
^ Abg. Dr. v. K r i e s  tkons.) den erneut einge­
brachten Antrag, als Beschwerdeinstanzen den 
^tromausschuß und das Oberv-erwaltungsgericht zu 
bestimmen. Man sagt. die zweifache Veschwerde- 
M anz schaffe Zeitverlust. Ist das richtig, so wird 
M  Zeitverlust doch durch die erhöhte Rechtssicher­
heit ausgewogen Auch die Mehrbelastung des 
^Oberverwaltungsgerichts ist angesichts dieser 
Weigerung der Rechtssicherheit in Kauf zu 
Muren. Auch dem Prinzip der Selbstverwaltung 
Zagt unser Antrag nach Möglichkeit Rechnung, 
^fhren Sie zurück auf den Weg, den die Kom- 

in erster Lesung beschritt. (Beif. rechts.) 
^ Minister Dr. Frhr. v. S c h o r l e m e r :  Die Be- 
^nken der Regierung gegen den Antrag bestehen

_ Die Abgg Dr. v. W o y n a  (fkonf.), L i v v -  
M n n  (F'orLschr.) und S t y c z y n s t i '  (Pole) 
brechen gegen den Antrag 
n Der Antrag wird abgelehnt; es bleibt beim 
landeswasseramt.

Paragraph 110 spricht dem zur Unterhaltung des 
<2asserlaufs Verpflichteten die Verpflichtung zu, an 
N  Ufergrundstücken diejenigen Arbeiten im 
Aasserlauf auszuführen, die erforderlich sind, um 

zukünftigen Behinderung der Vorflut durch

Uferabbrüche vorzubeugen oder die infolge der 
Schiffahrt o d e r  v o n  S t r o m b a u t e n  an den 
Usergmndstücken entstandenen Schäden zu beseitigen.

Hier will ein A n t r a g  Dr. G a i g o l a r  
(kons) hinter den Worten: „oder von Strombauten" 
einfügen: „oder durch Wassergewalt an stch".

Der Antrag findet nicht die nötige Unter­
stützung.

Abg. Dr. H a h n  (kons.) bedauert, daß der An­
trag nicht genügend unterstützt wurde. Die Be­
rechtigung des Antrages hat sich auch an der 
Unterweser vielfach gezeigt. Ich bitte die Ver­
waltung, in solchen Fällen aus Erwägungen der 
Brllrgkeit stets den Useranliegern Entschädigung zu 
gewähren.

Unterstaatssekretar Frhr. v. C o e l s :  Villigkeits- 
erwägungen verschließen wir uns nicht. (Beifall)

Bei Paragraph 116 liegt ein A n t r a g  v o n  
K r i e s  (kons.) vor, nach dem die obseroanzmätzigen 
Verpflichtungen zur Unterhaltung der natürlichen 
Wasserstraßen zweiter oder dritter Ordnung fort­
bestehen strllen.

Abg. Dr v. W o y n a  (fkons.): Wir lehnen den 
Antrag ab. Wir wollen mit den veralteten Obser- 
vanzen aufräumen.

Ein K o m m i s s a r :  Die Regierung ist mir 
dem Antrag einverstanden.

Der Antrag wird angenommen.
Paragraph 176a erhält für einzelne Bezirke bis­

heriges Sonderrecht aufrecht. Es betrifft die Ver­
pflichtung, den infolge der natürlichen Boden­
verhältnisse stattfindenden Masserab lauf von einem 
anderen landwirtschaftlich benutzten Grundstück zu 
dulden.

Hier will ein Antrag K r i e g -  Ventheim (kons.) 
dieses Sonderrecht auch in denjenigen Gebiets­
teilen der Provinz Hannover beibehalten, in oenen 
bislang das gemeine Recht Geltung hatte.

Minister Frhr v. S c h o r l e m e r  bittet um 
Ablehnung des Antrages.

Der Antrag wird angerrommen.
Zu Paragraph 261, der die polizeilichen Be­

schränkungen in Hochwassergeöieten regelt, be­
gründet

Abg. Frhr. v. M a l t z a h n  (kons.) einen Antrag 
auf Streichung der in zweiter Lesung beschlossenen 
Sonderrechte für kreisangehörige hannoversche 
Städte.

Der Antrag wird abgelehnt.
der

Deutscher Reichstag.
78. Sitzung vom 5. Dezember, 1 Uhr.

Am Vundesratstisch: v. Bethmann Hollweg, 
Lisoo, v. Heeringen, Delbrück, Kühn.

Vizepräsident D o v e  macht Mitteilung vom 
Ableben des Abg W i l l  (kons ). Das Haus ehrt 
das Andenken des Verstorbenen durch Erheben von 
den Plätzen.

Die allgemeine Besprechung des 
Etats

wird fortgesetzt.
Abg Dr. P a a s c h e  (ntl.): Wir bedauern leb­

haft den Angriff des Zentrums. Wie kann eme 
nationale Partei so vorgehen. Dem Reichskanzler 
gebührt Dank für die Zurückweisung des Angriffs. 
Der Etat ist leider nicht so günstig, wie es oer 
Schatzsekretar dargestellt hat. Die Verluste eng­
lischer Kapitalisten durch den niedrigen Kursstand 
der Staatspapiere sind bedeutend höher als die der 
deutschen. Man kann also nicht sosehr über unseren 
Kursstand klagen. Die deutsche Marine bildet den 
Stolz der deutschen Nation. Was in den Kolonien 
geschaffen worden ist. verdient allgemeinste An­
erkennung. Die Revolutionstheori-e der Sozial- 
dernokratie allem wird ihr keine * An­
hänger schaffen Nichtig ist, daß kleinliche 
Verwaltungspraxis ihr mehr Anhänger schasst. 
Eine einsichtige Verwaltungspraris wird zu­
friedene Menschen schaffen und damit werden wir 
die Doktrinen des Sozialismus bekämpfen. (Beif. 
b. d. Natl.)

Abg. Dr W i e m e r  (fortschr.): Die Konser­
vativen sollten aus dem Angriff des Zentrums die 
nötige Lehre ziehen Das Zentrum müßte aber 
auch das Tischtuch mit den Konservativen zer­
schneiden, die doch die Regierung unterstützen. Wft 
sind mit der Haltung des Kanzlers einverstanden. 
Der Abg. Graf Westarp hat nicht ohne Geschick ein 
Loblied auf die Reichsfinanzreform gesungen. Ein 
abschließendes Urteil über diese Steuern können 
wir roch nia-L fällen. Auch wir haben an den Er­
trägnissen der Steuern von 1909 nicht gezweifelt, 
sondern nur an der Gerechtigkeit der Steuern Der 
Etat ist nack soliden und richtigen Grundsätzen 
aufgestellt. Die Ausbesserung der Bezüge der mitt­
leren Postbeamten hat der Reichstag .angst ge­
wünscht und sollte endlich durchgeführt werden. 
Teuerungszulagen sollten den Beamten zugebilligt 
werden. Im  Volke ist das Maß der Unzufrieden­
heit mit der herrschenden Wi.tschastspoUtik zum 
Überlaufen voll Die Mittel für den Bahnbau in 
den Kolonien sollten die Kolonien selbst ausbrin­
gen. Die Forderung einer Luftflotte werden wir 
eingehend und wohlwollend prüfen. Auch die 
innere Struktur des Heeres sollte verbessert wer­
den. Eine Bevorzugung im Offizierkocps finder 
immer noch statt Auf dem Gebiete der Land­
arbeiterfürsorge muß mehr getan werden. Der 
wirtschaftliche Aufschwung ist allen Arbeitern zu 
danken, nicht blos den sozialdemokratischen. Wir 
predigen nicht den RebellenLrotz, wie die Sozial- 
demokratie. sondern wollen Freiheit für alle. Für 
uns ist die Wahlrechtsfrage in Preußen wichtiger 
als das Fesuitengesetz für das Zentrum. Die Enr- 
wicklung darf nichet stillstehen. (Beifall links.)

Abg Dr. A r e n d t  (Rpt.): Auch wir sind 
gegen eine Zuspitzung der konfessionellen Gegen­
sätze. Der Etat ist mit großer Solidatät ausge­
stellt. Der wirtschaftliche Aufschwung wäre un­
möglich gewesen ohne die Fmanzreform. Sonst 
wären wir in eine schwere Krise hineingekommen. 
(Sehr richtig! rechts.) Zu erwägen sei eine Be­
seitigung des Scheckstempels, sofern sie die Finan­

zen nicht beeinträchtigt. Der Ausprägung von 
Denkmünzen für 1913 sollte umfangreicher sein als 
blsher. damit die Münzen auch ins Volk dringen. 
Auf dem Lande ist groger Mangel an Silbergeld. 
Dre Auckersteuer sollte endlich ermäßigt weäeu, 
damit der Zuckerverbrarrch steigern kann. Wir sind 
bereit, die für eventuelle schnellere Durchführung 
der Wehrvorlagen erforderlichen Mittel zu be- 
willrgen. §ür Erhöhung der Veteranenbeihilfen 
stimmen auch wir. Notwendig ist auch die Herab-^  ......  . - -  âhre.

e be­
hoben beute die volle Sicher-

Während andere Steuern sich einleben, wird sich 
diese ausleben. (Heiterkeit.) Die Notwendigkeit 
einer gemeinsamen Abwehr der Sozialdemokratie 
wird im Lande immer mehr erkannt. Die Sozial- 
demokratie macht aus dem Koalitionsrecht den 
KoaliLionszwang und dem mutz entgegengetreten 
werden. Immer weitere Kreise oer Arbeiter setzen 
sich gegen den Terror zur Wehr. Wir werden in 
der Volkswirtschaft zu Rückschlägen kommen, wenn 
wir uns nicht aufraffen wider den Radikalismus. 
(Beifall.)

Abg. S e y d a  (Pole): Ich habe im Namen 
meiner Freunde zu erklären, daß wir beschlossen 
haben, im gegenwärtigen Augenblick von einer ein­
gehenden Erörterung des Etats, wie der allge­
meinen innerpolitischen Lage Abstand zu nehmen. 
Die politischen Verhältnisse in unserer Heimat 
haben sich infolge der E n t e i g n u n g  polnischen 
Besitzes durch die Preußische Regierung so zu­
gespitzt. und es ist dadurch eine solche Erregung in 
den weitesten Kreisen der polnischen Bevölkerung 
entstanden, daß wir im Wege einer I n t e r ­
p e l l a t i o n  dem Reichstag demnächst Gelegenheit 
bieten werden, das gegen die Reichsqesetzgebung 
wie gegen die Grundsätze der Humanität und Mo­
ral verstoßende Verhalten der preußischen Re­
gierung zu prüfen

Vizepräsident Do v e :  Sie dürfen nicht sagen, 
daß die preußische Regierung gegen die Moral ver­
stößt. Das verstößt gegen die Ordnung des Hauses. 
Ich ersuche Sie. sich in Ihren Ausdrücken zu 
mäß'aen.

Abg. S e y d a  (Pole) fortfahrend: Wir sehen 
aus dem Etat, daß die Reichsregierung der preu­
ßischen Staatsregierung nach wie vor in dieser 
Politik Gefolgschaft leistet Trotzdem der Reichs­
tag erst vor kurzem die Ostmarkenvorlage abgelehnt 
hat. ist in den Etat doch die O s t m a r k e n z u l a g e  
eingestellt worden. Ich stelle fest. wie die Re­
gierung auch bei dieser Gelegenheit den Willen 
des Reichstags geachtet hat. (Hört! hört! bei den 
Polen.) Ich habe weiter zu erklären, daß wir den 
S t a n d p u n k t ,  den das Z e n t r u m  gestern in 
der Frage des Jesuitengesetzes in so nach­
drücklicher Weise eingenommen hat, d u r c h a u s  
t e i l e n .  (Beifall im Ztr.) Auch wir verurteilen 
auf das entschiedenste den Erlaß des Bundesrats, 
der das Iesuitengesetz in nicht zu rechtfertigender 
Weise verschärft. Wir hoffen, daß das Iesuiten­
gesetz. dieser letzte Rest des Kulturkampfes, so bald 
als möglich aufgehoben wird. (Beifall bei den 
Polen und im Zentrum.)

Abg. A l p e r s  (Welse) spricht sich in ausführ­
lichen Darlegungen für die Bildung einer mittel­
europäischen Zollunion aus. Eine Zollvereinigung 
d?s deutschen Reichs mit dem Donarreich sei ein 
zwingendes Bedürfnis geworden. I n  die mecklen­
burgische Verfassung einzugreifen oder auch für dre 
Verschmelzung Braunschweigs und Oldenburgs mit 
Preußen einzutreten, haben wir als Anhänger des 
föderativen Gedankens keinen Anlast Wrr find 
keine Partikularisten; unsere vaterländische Ge­
sinnung unterliegt keinem Zweifel. Wir sehen in 
dem ÄZelfenhauje keine überirdische Gestalt. Wrr 
glauben uns aber als freie Männer ihm zu unbe­
dingter Treue verpflichtet. Daneben halten wir 
unserem geliebten deutschen Vaterlands die Treue 
und müssen deshalb gegen die Verdächtigung der 
vaterländischen Gesinnung des hannoverschen Volkes 
protestieren. (Beifall bei den Welsen.)

Abg. Dr. Lensch (Soz.): Herr Svabn hak eine 
Jesuitenrede über die Jesuiten gehalten. Dem 
Zentrum ist nicht der Kampf gegen die Teuerung, 
sondern der Kampf gegen das Iesuikengesetz dre 
Hauptsache Die großen Massen sind der bürger­
lichen Klasse nicht die Nation, sondern die Hinter­
sassen der Nation. „Solch ein Gewimmel möcht ich 
sehen- auf freiem Grund mit freiem Volke stehen." 
Das ist nicht Ih r. das ist unser Ziel. Gewisse Vor­
gänge bei Krupp zeigen, wie das raffinierte Ver- 
prassertum mit geraubten Arbeiterkräften um­
springt. (Vizepräsident Dr. P a a s c h e :  Das har 
doch mit dem Etat nichts zu tun!) I n  einem Zen­
trumsblatt fragt ein Arbeiter an, ob Hundekuchen 
für Menschen gesundheitsschädlich ist. Vielleichr 
weist der preußische Landwirtschaftsminister nach, 
daß Hundekuchen hohen Eiwe-ißgehalt hat. (Un­
ruhe.) Im  Bankgewerbe nimmt die Konzentration 
zu und dre nationalliberale Fraktion ist der Chor der 
Aufstchtsräte. Reichtum und Luxus der herrschenden 
Klassen sind lediglich das den Arbeitern geraubte 
Geld. (Beifall der Soz.)

Freitag: Fortsetzung. Schluß nach 6 Uhr.

Generawmammlung der deutschen 
Mhneugenossenschast.

^  B e r l i n .  5. Dezember.
Nachdem dre ganze Vormittagsfitzung am M itt­

woch mit Geschäftsordnungsdebatten ausgefüllt 
worden war, begann man nachmittags zunächst rn 
dre wirkliche Tagesordnung einzutreten und dre 
Verhandlungen sachlich und ruhig zu führen. Es 
wurde der Rechenschaftsbericht entgegengenommen. 
Der Vermögenszuwachs beträgt 445 365 Mark, das 
Vermögen oer Pensionsanstalt 9 Millionen Mark. 
Für Pensionszahlungen wurden insgesamt seit 
Gründung M  Millionen Mark ausgegeben. Die 
Gesamtaüszahlungen für Jnvalidenzuschüsse und 

i Renten betragen jährlich rund 350 000 Mark. Dem 
l Vorstand und Direktorium wurde einstimmig Ent­

lastung erteilt. Nunmehr setzte aber der Lärm von 
neuem ein. Der Obmann des Vorstandes, 
Regisseur K ö h le r -B e r l in , erklärte, es sei dem 
Vorstand nicht möglich, die Geschäfte weiter- 
zusuyren, da ihm fortwährend Knüppel zwischen die 
Berne geworfen würoen. Es beständen Gegensatze 
zwischen Vorstand und Aussichtsrat (in dem die 
Nissen-Gegner die Mehrheit haben). Mylius habe 
sich in einem amtlichen Schreiben aufs abfälligste 
über den Vorstand geäußert, der Gejamtvorstand 
lege daher sein Amt nieder. (Große Bewegung.) 
M y l i u s  und W in d s-L e ip z ig  bedauern, dag 
der Vorstand eine stch auf den rein politischen 
Kamps beziehende Stelle zum Anlaß einer der­
artigen Maßnahme nehme, und sie erklären, daß die '  
Tätigkeit des Voxstanoes eine durchaus verdienst­
volle gewesen sei. N i s s e n  beschuldigt Mylius 
der Verdächtigung seiner Person und Köhlers, wo­
rauf der Vorstand erklärt, daß er eine Wiederwahl 
nur annehmen werde, wenn Mylius aus dem Auf­
sichtsrat ausscheide. Darüber kommt es dann zu 
erneuten Lärmszenen. Es werden dann noch per­
sönliche Anjchuldigungen gegen ein weiteres M it­
glied des Aufstchtsrats vorgebracht, die den Rest 
der Sitzung ausfüllen.

Bei Beratung des Antrages auf Ausschluß der 
Öffentlichkeit bei Erörterung obiger Differenzen 
protestierte Ki e n s c h e r f  scharf dagegen und er­
klärte. auf menschliche Gründe zu verzichten. Es 
wurden eine Reihe von Fällen bekannt gegeben, 
in welchen dem damals in Geldangelegenheiten sehr 
unerfahrenen Kienfcherf Fehler in der Buchung der 
eingenommenen Beiträge unterlaufen waren.

I n  der Versammlung am Donnerstag Vormittag 
gab es wiederum längere stürmische Geschäfts- 
ordnungsdebatten. wobei dem Präsidium aus dem 
Saal die heftigsten Zurufe eutgegengeschleudert 
werden. Auch die Delegierten rufen sich gegenseitig 
die unglaublichsten Schimpfworte zu. I n  nament­
licher Abstimmung wird Herrn Nissen ein Ver­
trauensvotum wegen des Falles Kienscharf ausge­
sprochen. Endlich wird dann zur Verhandlung 
über die vorliegenden sachlichen Änträge geschritten. 
Die Versammlung soll künftig in der Karwoche ab­
gehalten werden. Ri c ke l t  bringt dann eine Reihe 
Vorwürfe gegen den AussichLsrat vor, dem er P a r­
teilichkeit vorwirft. Er habe die Geschäfte nicht 
sachlich geführt. (Rufe: Geht doch!) Dagegen steht 
das Direktorium makellos da. (Stürm. Beifall.) 
Da die Herren vom Aufsichtsrat nicht freiwillig ihr 
Amt niederlegen wollen, bleibt uns nichts anderes 
übrig, als das Direktorium wiederzuwählen und 
den Herren vom Aufsichtsrat mit Ausnahme des 
Herrn Wallauer unser Mißtrauen auszusprechen. 
(Minutenlanger, stürmischer Beifall.) W i n d s :  
Ich beantrage nochmals Abstimmung über einen 
Widerruf unserer Ämter, jedes andere Mißtrauen 
lehne ich ab. M y l i u s -  Hamburg, mit höhnischen 
Zurufen empfangen und häufig unterbrochen, gibt 
eine Erklärung ab, daß er entschlossen sei, seinen 
früher gefaßten Entfchlnß auszuführen, und legt 
sämtliche Ebrenamter Ln der Penstonsanstalt und 
Genossenschaft nieder. (Große Bewegung.) „Dann 
bitte ich aber auch," so fahrt er fort. „die Herren, 
die Beschimpfungen, die sie auf mein graues Haupt 
gehäuft haben, gegen mich, der in der Genossenschaft 
16 Jahre lang den höchsten Posten des Aufsichts- 
rats bekleidet hat, und der jedes Jahr mit er­
drückender M ajorität gewählt worden ist, zurück­
zunehmen. Ich erinnere daran, daß ich der Ge­
nossenschaft die ganzen Jahre treu gedient habe, 
auch in Ihrem Sinne. (Stürmischer Beifall.) 
Dann fordere ich aber auch den jungen Mann auf, 
der mich in einem Zuruf „Dickhäuter" genannt hat, 
seine Beleidigung zurückzunehmen." (Erneuter 
Beifall.) W in d s-L e ip z ig : Angesichts dieser
Stimmung wage ich, diesem treuen Genossen­
schaftler. der 40 Jahre im Dienste der Genossenschaft 
gestanden hat. den herzlichsten Dank der Genossen­
schaft auszusprechen. (Minutenlanges Beifalls­
klatschen der ganzen Versammlung, an dem sich auch 
die Mitglieder des Direktoriums Nissen und ebenso 
die Galerien beteiligen.) Mylius packt dann seine 
Papiere zusammen, verabschiedet sich am Vorstands­
tisch von Winds, weist aber die Händedrücke von 
Nissen, Köhler und anderer Mitglieder der Nissen- 
partei zurück und verläßt den Saal. — K ö h l e r -  
Verlin erklärt darauf: Wir stellen uns nunmehr 
freudig wieder in den Dienst der Pensionsanstalt. 
(Minutenlanger, stürmischer Beifall.)

Nachmittags tugte unter dem Vorsitz von Her­
mann Nissen und dem Vizeprästbium von Paul die 
Genossenschaftsversammlung. Der Vorsitzer Nissen 
beantragte nach einleitenden Worten, zunächst und 
vor allem die positiven Arbeiten vorzunehmen und 
erst nach deren Erledigung alle persönlichen Ange­
legenheiten Zur Sprache zu bringen, soweit das not­
wendig sein sollte. Die Versammlung erklärte sich 
hiermit einverstanden. — Der Syndikus der 
Bühnengenossenjchaft, Rechtsanwalt Dr. S c h le -  
j i n g e r ,  gab zunächst eine Reihe von kurzen Er­
läuterungen zu dem Inhalt des neuen Theater- 
gesetzes. M it besonderem Beifall wurden die M it­
teilungen aufgenommen, daß künftighin alle Kün­
digungstermine gegenseitig festgesetzt werden sollen  ̂
um eine einseitige Kündigung unwirksam zu machen 
Namentlich bei den weiblichen Mitgliedern wurde 
die Bestimmung mit lebhaftem Beifall aufgenom­
men daß die Direktoren alle Kosten der Kostüme 
zu tragen haben, mit Ausnahme derjenigen für 
Kleider welche ohne besondere Änderung auf der 
S traße ' getragen werden können; ferner soll ein 
außerordentliches Kündigungsrecht seitens der M it­
glieder Platz greifen können, wenn ein Direktor 
innerhalb eines Monats nach Abschluß des Engage­
ments noch keine Konzssion erhalten hat oder das 
engagierte Mitglied nicht oder nicht genügend be­
schäftigen kann. —- V o l l m e r -  Weimar stellte hier­
auf den Antrag, in die Erörterungen über den Fall 
Nissen jetzt einzutreten, um Klarheit zu schaffen. — 
L a n d a - B e r l i n  erklärt, es sei unbedingt nötig, 
eine Klärung herbeizuführen; man müsse wissen, 
was hinter den Kulissen vorgeht, und was die 
Herren vom Vorstandstisch im Sinne haben. — 
Nunmehr wird der vormittags zurückgestellte 
Dringlichkeitsantrag von Frau Grete I l m  - Frank­
furt a. M. erneut eingebracht und bekannt gegeben. 
Derselbe wendet sich gegen die Art und Weise, in 
welcher das Mitglied des Zentralausschusses O t t o  
den Kampf gegen seine Gegner geführt habe. Der



Antrag fordert Otto auf. sofort sein Dmt nieder­
zulegen. Zn der Begründung heißt es: Es sei 
Pflicht der Frauen und Genojsenschaftlerrnnen. in 
dieser Sache zu reden, weil sie sonst nicht würdig 
seien, in genossenschaftlichen Fragen mitzuarbeiten. 
Otto habe den Kampf auf ein Gebiet hinüber- 
geführt, auf das ihm ein rechtlich denkender Mensch 
nicht folgen könne. Es sei eine Schmach, datz ein 
Mann in der öffentlichen Versammlung habe auf­
stehen müssen, um seine und seiner Frau Ehre zu 
verteidigen. Otto hat nicht blos mit anonymen 
Briefen gearbeitet, sondern auch den Mann der 
Verdächtigten Frau verdächtigt, diesen Brief als 
politisches Kampfmittel benutzt zu haben. (S tür­
mische Pfuirufe.) Wir Frauen verwahren uns da­
gegen, in unserem Heim Männer zu wissen, welchen 
Ritterlichkeit und Achtung vor der Frau so fremd 
ist. (Lebhafte Zustimmung.) Wir wollen und wer­
den nicht mit einem M anne zusammen arbeiten, 
der so leichtfertig mit der Ehre des Nächsten um­
geht. (Stürmischer, langanhaltender Beifall.) —- 
O t t o  legte dagegen Protest ein. datz er in der 
ihm unterschobenen Absicht gehandelt habe. Die 
Briefaffäre sei auch nicht mit seinem Wissen und 
Willen zur Sprache gekommen. (Zischen und ver­
einzeltes Händeklatschen.) — F r a u  R o c h e l l e  
stimmt der Vorrednerin zu und saat, sie bedauere 
diejenigen von ganzem Herzen, die Otto zugestimmt 
hätten. Für diese mutzten sich alle anwesenden 
Männer schämen. (Zwischenrufe: Schluß! Raus 
mit dem Kerl!) Von v e r s c h i e d e n e n  S e i t e n  
wurde sodann darauf aufmerksam gemacht, datz dre 
besprochene Angelegenheit noch lange nicht 10 
schlimm sei, als die Vorwürfe, die man einem ge­
wissen Teil der Bühnengenossenschaft gemacht habe, 
nämlich, daß er unter dem Druck und Schutz des 
Bühnenverems arbeite. — R ic k e lt-B e r lin  be­
tonte, datz es ihm nicht nur um die Person sondern 
um das soziale Problem zu tun sei. Er ging dann 
näher auf die Stellung des Bühnenvereins. die

dehnung der Ausführungen Rickelts Protest 
hoben, nachdem die Debatte bereits geschlossen sei. 
Man werde ruhig auf die Annahme des Antrages 
Jlm  verzichten können, denn es würden sich so viele 
Dinge gegen Otto ergeben, datz er selbst darauf ver­
zichten werde, an der Spitze der Genossenschaft zu 
stehen. — Von einem Redner wurde Otto eine 
gewisse Gefühlslethargie vorgeworfen und betont, 
datz es notwendig sein werde, in den weiteren Ver­
handlungen Otto mit ganz besonderer Sorgfalt zu 
beobachten. — L i n d  brachte sodann die Angelegen­
heit Kienschers nochmals zur Sprache, wobei es zu 
einem furchtbaren Skandal kommt. Er sagte, es sei 
angegeben worden, Kienschers sei zu der fraglichen 
Zeit ein armer Teufel gewesen. Wenn ich aber 
ein armer Teufel bin und finde statt 5 Mark plötz­
lich 55 Mark in meiner Tasche, so mutz ich wissen, 
woher das kommt. (Furchtbarer Lärm, Pfuirufe.) 
Der Redner wird von vielen Personen umringt, 
die mit geballten Fäusten aus ihn eindringen: die 
Mitglieder des Zentralausschusses und des Auf- 
fichtsrats verlassen ihre Plätze und begeben sich 
unter die tobende Menge, aus der man nunmehr 
Rufe wie: Hinaus mit dem Schuft! Lump! I n ­
famer Kerl! usw. hört. Erst nach mehr als viertel­
stündiger Dauer konnte die Ruhe soweit hergestellt 
werden, datz der Vorsitzer bekannt geben ronnre, 
daß er habe Zettel herstellen lassen, auf welchen 
unter Weglassung einer bestimmten Zeit die 
Suspendierung der Versammlung in Aussicht ge­
stellt wird für den Fall. datz sich Vorgänge, wie der 
eben stattgefunden^ wiederholten sollten. — Mit 
vieler Mühe gelingt es nun L i n d .  wieder zum 
Wort zu kommen. Man habe ihn nicht aussprechen 
lassen. Er habe die Worte nicht so gemeint, wie sie 
aufgefaßt worden seien. (Ironische Zwischenrufe.) 
Er wollte sagen, daß, wenn ein armer Teufel statt 
5 Mark plötzlich 65 Mark in der Tasche habe — 

Präsident Nissen droht mit Suspen-(neue Unruhe, 
dierung der Versammlung), so mutz er wissen, wie 
das in seine Tasche gekommen ist, ob aus Versehen 
oder aus sonst welchem Grunde. Lind versicherte 
weiter, daß es ihm garnicht eingefallen sei. dre 
In tegrität Kienscherfs auch nur im geringsten an- 
zuzweifeln. Er habe nur die Konsequenz aus dessen 
eigenen Worten gezogen und im übrigen seine Auf­
fassung wiedergegeben; die Tendenz seiner ganzen 
Rede sei verkannt worden. Er habe lediglich sagen 
wollen, daß man Männer, die sich nicht beherrschen 
können, nicht an der Spitze der Genossenschaft be­
lassen könne. (Unruhe und teilweise Zustimmung.) 
— Präsident N i s s e n  erklärt, er habe Lind sofort, 
a ls er die fragliche Äußerung Vornahm, einen Ord­
nungsruf erteilen wollen, sei aber nicht mehr dazu 
gekommen, weil infolge der entstandenen Unruhe 
und des Tumults eine Leitung der Versammlung 
nicht mehr möglich war. — Die Debatte dauerte 
noch mehrere Stunden, worauf in später Abend­
stunde die Verhandlungen auf morgen vertagt 
wurden.

Die Merrschichten -er deutschen 
Bevölkerung.

Nach den „Vierteljahrsheften zur Statistik des 
deutschen Reichs" waren von dem endgiltig bei der 
Volkszählung am 1. Dezember 1910 ermittelten 
64 92S 993 Bewohnern des deutschen Reichs 32 040168 
männlichen Geschlechts und 32 885 827, also 50,65 
Prozent der Gesamtzahl, weiblichen Geschlechts. 
Die Altersgliederung nach Geburtsjahren ergibt 
unter anderem folgendes: Von den am Tage der 
Volkszählung ermittelten Bewohnern des Reichs 
waren 1527 531 Kinder, darunter 773 282 Knaben, 
im Jahre 1910 geboren, ferner 6 262 871 Kinder, 
darunter 3149 907 Knaben, in den vier Jahren 
1906 bis 1909 und 14 317 528 Kinder, darunter 
7184 703 Knaben, in den zehn Jahren 1896 bis 
einschließlich 1905. Im  ganzen kamen also aus das 
jugendliche Alter bis zu rund 15 Jahren — genau 
auf die von 1896 bis einschließlich 1910 geborenen
— 22 107 930 Personen, d. s. 341 von je 1000 Be­
wohnern des Reichs. Anderseits waren 5114 204 
Personen — rund 79 von je 1000 der Gesamr- 
Levölkerung vor dem Jahre 1851 geboren, hatten 
also das 60. Lebensjahr — genau ein Alter von 
59"/i- Jahren — zurückgelegt, und zwar waren 
darunter 2 271 366 männliche und 2 842 838 weib­
liche Personen. Im  lebenskräftigen, hauptsächlich 
erwerbstätigen Alter von etwa 15 bis 60 Jahren
— genau vor dem Jahre 1896, aber nach dem 
Jahre 1850 geboren — waren 580 von je 1000 der 
Eesamtbevölkerung. und zwar 18 660 908 männliche 
und 19 042 951 weibliche Personen. Beachtenswert 
ist. daß im jugendlichen Lebensalter brs zu etwa 
15 Jahren das männliche Geschlecht überwiegt, denn 
50,24 Proz. dieser Altersklasse sind Knaben, wo­
gegen im späteren, lebenskräftigsten Alte: und noch 
mehr im höchsten Lebensalter (nach Ablauf etwa 
des 60. Lebensjahres) das weibliche Geschlecht 
überwiegt, denn 50,51 Proz., bezw. 55,59 Proz. 
dieser beiden Altersgruppen der Bewohner sind 
weiblichen Geschlechts.
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Der Anmarsch der bulgarischen Hauptkräfte 
erfolgte folgendermaßen: Die 2. Armee ging 
auf Adrianopel vor und schloß diese Festung 
zusammen mit der detachierten Arda-Dtvision 
ein, während die 1. bulgarische Armee, von 
Norden kommend, an AdrianaM vorbeistieß 
und die 3. bulgarische Armee in vier Kolonnen 
in der ungefähren Richtung nach Kirkkilisse 
und östlich davon angesetzt war. Hier kam es 
zu dem ersten ernsten Gefecht mit den Türken. 
Diese hatten ihren Aufmarsch noch nicht voll-

Die Niederlage der Türken bei Kirkkilisse.
endet und standen zurzeit mit vier Armeekorps 
von Nord nach Süd, an der Bahn Kirkkilisse— 
Baba Eski. Ihr 3. Armeekorps hatte gegen 
die 3. bulgarische Armee anfangs einige Er­
folge, aber als eine Offensive des neben ihr 
stehenden 1. Korps vollkommen versagte, wurde 
es gleich den beiden noch intakten Armeekorps 
in eine allgemeine Flucht mit hineingezogen. 
Der rechte türkische Flügel ging in der allge­
meinen Richtung Bunar Hissar—Viza zurück, 
der linke etwa nach Tfchorlu.

Der krdensgenerak der Jesuiten
Zur Iesuilenfrage in Deutschland:

Pater Franz Xaver Wernz.

Aur Jesuitenfrage.
In diesen Tagen der Debatten Wer das 

Jesuitengesetz und seine Auslegung wird das 
Bild des deutschen Priesters interessieren, der 
als General an der Spitz« des Jesuitenordens 
steht. Pater Franz Taver Wernz ist aus Rott- 
weil, Württemberg, gebürtig und steht im 
Alter von 70 Jahren. Er wurde im September 
1906 zum General des Ordens gewählt. Bis 
dahin war Pater Wernz Rektor der Gregoria­
nischen Universität in Rom. Er gehört dem 
Jesuitenorden schon seit seinem 15. Geburts­
tage an und hat sich als Lehrer des kanoni­
schen Rechts sehr ausgezeichnet, bevor er an 
die Spitze des Ordens trat. Pater Wernz ist 
der 25. General des Ordens und erst der Weite 
Deutsche, dem diese wichtige Würde zuteil 
wurde. Der Wahl eines deutschen Jesuiten 
zum General wurde im Jahre 1906 besondere 
symptomatische Bedeutung beigemessen.

Theater und Musik.
E i r r e  S t u d e n t i n n e n  o p e r e t t e .  

Die drei Frankfurter Em il-A ngust G logau, 
(ein T h o r n e r  Kind, S o h n  des verstorbe­
nen ehemaligen S tadtverordneten  August 
G logau,) K arl N oort und Josef Wolfs haben 
eine in Heidelberg spielende S tndentinnen- 
operette, betitelt „ D a s  n e u e  W e i b " ,  ge­
schrieben, die demnächst in H a m b u r g  zur 
U r a u f f ü h r u n g  gelangt und auch schon 
von weiteren B ühnen angenommen worden 
ist. Der Operette haftet das Kuriosum an, 
daß die Autoren in ihr ein unbew ußtes 
P la g ia t verübten, indem sie kraft „D uplizität 
der Ereignisse" den Grundgedanken von Oskar 
B lum enthals neuestem Lustspiel „E in  W as 
fengang" vorausgeahnt haben : auch bei
ihnen fordert nämlich ein W eib (eine K orps- 
slndentin den M an n  (einen Kommilito­
nen) zum Zweikampf heraus, den sie eigent 
lich liebt.

Der Theaterdirektor E r n s t  G e t t k e ,  
der zuletzt das Hebbel-Theater in B e r l i n  
leitete, ist im 72. Lebensjahr nach langwieri 
ger Krankheit einem H e r z l e i d e n  e r ­
l e g e n .  —  Gettke konnte im vorigen 
J a h r  sein 50 jähriges B ühnenjubiläum  seiern.

einen Garten besitzt. Aus jeder größeren Kiste läßt 
ich der bekannte einfache Kaninchenstall herstellen,
»er am besten im Freien aufgestellt wird, da die 
Kaninchen Kälte bis 15 Grad Celsius und mehr 
vertragen: ja, dann wird gerade das Fell besonders 
dicht und schön. Da das Kaninchen alle, nur die 
fettigen Abfälle der Mahlzeiten nicht, frißt, so kann 
eine Familie ohne besondere Kosten sich etwa 2 bis 
4 Muttertiere halten und damit allein fast ihren 
gesamten Fleischbedarf decken. Ein Vergnügen ist 
es für die Kinder und für die Hausfrau, die bald 
Interesse für die Zucht gewinnen wird, wenn sie 
sieht, daß ihr Geldbeutel gefüllt bleibt, dem mun­
teren Treiben der Tierchen zuzusehen und sie zu 
pflegen. Manche Stunde wird der Mann ihnen 
widmen und diese Zeit wohl auch der Kneipe ent­
ziehen. Wer aber glaubt, daß diese Tierchen ohne 
Kenntnis ihrer Natur, ihrer Bedürfnisse und ohne 
Pflege aufwachsen, der ist im Irrtum . Und durch 
diesen Mangel ist mancher Kaninchenzüchter, der 
mit Lust und Liebe begonnen hat, zur Aufgabe der 
Zucht gelangt. Halte ein Fachblatt und studiere es!
Etwa den „Kaninchenzüchter", Leipzig, zu beziehen 
durch die Post und durch Kallweit-Thorn, monat­
lich 35 Pfg. Gin zweiter und der größte Fehler ist 
ein Zuchtanfang mit minderwertigen Muttertieren.
Da werden von irgend jemandem kleine, ver­
kümmerte Tierchen qckauft, womöglich schon nach 4 
bis 6 Monaten gedeckt und auch wohl noch von 
einem minderwertigen Rammler (männlichem sehr abschüssia ist. 
Tier), und der Erfolg? Kleine, schwache, ver- - -

im Interesse ..
wert ist. Aber auch Muttertiere (Häsinnen) kann 
man nicht für 2—3 Mark kaufen. Solche Zuchttiere 
kosten 10—15 Mark pro Stück. — Daraus geht her­
vor. daß an jedem größeren Ort ein Hauptzüchter 
sein muß, der die Mutter- und Vatertiere züchtet 
und den Kleinzüchtern möglichst billig ständig 
liefert, und der eine Blockstation mit ständig wech­
selnden Batertieren edler Zucht zu Deckzwecken hält.

Ueber UaninchenzuchL.
Wer soll Flerschkaninchen züchten? Antwort: l 

Jeder Arbeiter, jeder Bürger, der einen Stall oderjlh

ManniqfaliigeS.
( S c h w e r e r  U n f a l l . )  Am D onnerstag 

V orm ittag wurde im G l o g a u e r  W inter­
hafen beim R angieren das fünfjährige Kind 
des Schiffers Jo h n  a u s  Ober-Lindow über­
fahren und sofort getötet. D er B ruder des 
Schiffers wurde beim Versuch, das Kind zu 
retten, vom Zuge erfaßt und ihm beide 
Beine abgefahren. E r  starb nach einer 
S tunde .

( D e r  K a i s e r - W i l h e l m - T u n n e l  
b e i  T r i e r , )  der längste T unnel Deutsch­
lands, erhält eine neue elektrische Lüstungs- 
anlage. V on der Bergesspitze bis zum 
T unnel wird ei» Schacht geführt: oben 
treibt eine mehrere hundert Pserdekräfte 
starker M otor einen V entilator, der die ver­
brauchte Luft au s  dem T unnel saugt. Die 
S trom lieferung für die A nlage sowie für die 
elektrische Beleuchtung des B ahnhofs Cache», 
hat das Elektrizitätswerk der S ta d t T rier 
übernommen. E s  handelt sich um die 
Lieferung von weit über einer M illion Kilo­
wattstunden im Jah re .

( D e r ü d e r f a l l  a u f  d e n  G e l d  
b r i e f t r ä g e r H o f f m a n n  i n  B e r l i n )  
hat D onnerstag  Nachmittag seine Ausklärung 
gefunden. E s  ist gelungen, einen der T äter 
(zweifellos handelt es sich um zwei) festzu­
nehmen und dem Polizeirevier einzuliefern. 
Dieser T ä te r ist identisch mit dem Kellner 
Rost au s  G reifsw ald, nach dem die Polizei 
fahndete. D onnerstag  früh traf eine F ra u  
in der Augnststraße einen Menschen, der »ach 
der Beschreibung dem flüchtigen T ä te r ähnlich 
w ar und auch eine Hand verbunden hatte. 
Die F ra u  vermutete, daß es sich um den 
gesuchten R äuber W erner handele und tra t 
an einen Schutzmann heran, dem sie von 

rer V erm utung K enntnis gab. Als der

Schutzmann zur Festnahme des Menschen 
schreiten wollte, flüchtete dieser, wurde aber 
eingeholt und auf die Polizei gebracht. Hier 
gestand er ohne w eiteres ei», mit dem ge" 
suchten A ttentäter W erner identisch zu sein 
und Rost zu heißen. E r  gestand auch 
weiter ein, die T a t nicht allein, sondern mit 
einem Komplizen ausgesührt zu haben. Nach 
dem Komplizen Nosls wird noch gefahndet. 
E s  ist ein gewisser Freiholz, ein ehemaliger 
Posthilfsbote, der mit W olf zusammen in 
G reifsw ald bei der Post längere Zeit tätig war.

(N a c h  G e n u ß  v o n  S p r o t t e n  e r ­
k r a n k t e n )  Mittwoch Nacht in Hamburg 
der Apotheker B raune, seine F rau  und seine 
Tochter. Trotz sofortiger ärztlicher Hilfe 
starb die F ra u  D onnerstag M orgen. M ann 
und Tochter befinden sich in Lebensgefahr- 
Untersuchung ist eingeleitet. Die S ta a tsa n ­
waltschaft hat die Obduktion der Leiche an­
geordnet.

(Angefochtene St i f tung. )  3" 
der V erhandlung vor dem 4. Zivilsenat des 
Reichsgerichts in Sachen Zeidler gegen das 
Otlomanische Reich wurde die Revision des 
F räu le in  Zeidler au s  K ottbus zurückgewiesen. 
E s  handelte sich um  die S tiftung  von 
100 000 M ark, welche der Onkel des F räu ­
lein Zeidler, Zöllner, der Türkei zum B au 
einer Kirche testamentarisch vermacht hatte.

( E r f r o r e n . )  E in 40jähriger Arbeiter 
trug in der Hohenzollernstraße in Kassel 
Kohlen, stürzte dabei hin und blieb, da sich 
niemand um ihn kümmerte, liegen. E r 
w urde später erfroren aufgefunden.

( B e i m  S c h l i t t s c h u h l a u f e n  e r ­
t r u n k e n . )  Auf einem zum Uuionsschacht 
in Dux (Böhmen) gehörigen Teiche sind 
mehrere Kinder, welche sich mit Schlittschuh­
laufen vergnügten, eingebrochen. Drei Kinder 
sind ertrunken, die übrigen konnten gerettet 
werden.

( C o e a i n - G e n u ß  i n  F r a n k r e i c h )  
Nach einer M eldung au s  Lyon wurden dort 
in mehreren Apotheken beträchtliche M engen 
von Cocain beschlagnahmt, nachdem die 
Polizei festgestellt hatte, daß seit einiger 
Zeit unter den jungen Leuten der Genuß 
dieses G iftes in bedenklicher Weise überhand 
genommen hatte. Gegen vier Apotheker 
wurde die strafgerichtliche Untersuchung ein­
geleitet.

( S i e b e n  E i s e n b a h n w a g e n  v o m  
B a h n d a m m  g e s t ü r z t . )  I n  der Nähe 
des B ahnhofs Argenteuil bei P a r is  stürzten 
Mittwoch Nachmittag infolge eines Kuppe­
lungsbruches 7 W agen eines V orortzuges 
den B ahndam m  herunter, der an dieser S telle  

E s  erjolgte ein Zusam ­
menstoß m it der Lokomotive eines nach­
folgenden Personenzuges. E in Gepäckwagen 
und ein Leerwagen hielten den S to ß  auf, 
sodaß Menschenleben dabei nicht zu Verlust 
kamen. Im m erh in  sind 42 Personen teils 
schwer, teils leichter verletzt.

( W e g e n  W e c h s e l f ä l s c h u n g e n )  
in Höhe von 200 000 R ubel verhaftete die 
Polizei den S o h n  eines Großindustriellen in 
W ilna.

( S c h w e r e r S t u r m  a u f I a m a i c a . )  
Ia m a ic a  ist aberm als durch einen schweren 
S tu rm  heimgesucht worden, dem viele M en­
schen zum Opfer fielen.

V e/ä"Ä rg^ereU s L^utz°ter^Moorbäder  ̂ als 
Betrug darstellt, hat das Reichsgericht in einem 
Urteil vom 16. April 1912 ausge>prochen, das 
Jurillenzeituna 1912. Nr. 21, Seite 1355. mitteM- 
Es handelte sich um folgenden Tatbestand: 
Angeklagte ist Besitzer einer Badeanstalt, in der 

Moorbäder gegen Bezahlung geliefert werden, 
jat diese Moorbäder zumteil in der Weise he^ 

e mit Moor gefüllten Badewannen 
der einzelnen Bäder häufig nicht 

entleerte und säuberte, sondern das darin besing 
liche Moor nur insoweit ergänzte, als erfordern^ 
war. um die Herstellung eines völlig frisch herg^ 
stellten Bades vorzutäuschen. Hierdurch habe ^  
sich eines Betruges schuldig gemacht. Der Ange 
klagte habe durch Bereitstellung seiner B adeanM  
den Badegästen zugesichert, ihnen ordnungsmav^ 
hergestellte, d. h. aus frischem Moor bereitete Bader 
u verabreichen. Insoweit er nicht ordnungsmayw 
-ergestellte Bäder lieferte, habe er seine B ad^all ' 
die solche als aus frischem Moor bereitete erhielten, 
durch Vorspiegelung falscher Tatsachen, sowohl uoe 
seine Absicht inbezug auf die Vertragserfüllung»
als auch über die Beschaffenheit der Bäder, 6 
täuscht und sie an ihrem Vermögen geschädigt. 
Behauptung, das Publikum rechne mit derarrv 
schlecht hergestellten Bädern und neHnre in ^  
Regel keinen Anstoß daran, ob das Moor 
benutzt oder teilweise gebraucht worden ser. 
mit der Auffassungdes täglichen Lebens im 
spruch. Ob dem Moor durch die vor der Wreoe^ 
Verwendung erfolgte Benutzung zu Badern em 7 ^  
der Heilkraft entzogen worden sei, sei T a H a ^  
Die völlige oder teilweise Entwertung der Da 
infolge des von dem Angeklagten angewendet 
Verfahrens könne überdies schon daraus gesoig 
werden, datz diese Behandlung von MoorbaDe 
nicht nur aus sanitären, sondern auch aus Grunor 
der Reinlichkeit deren Wert beeinträchtige. 
Badegäste erhielten demnach eine andere als 
vertragsmäßig zugesicherte Leistung, der der ^ 
schein oer Vertragsmätzigkeit durch die erwähn 
auf Täuschung berechneten M ittel gegeben ^  
deren Minderwertigkeit zu verdecken - -  Man 'v 
diese Entscheidung, die den Badean,taltsbesttzern 
Warnung dienen wird, nur neudrg begrün 
können. Dr. V.



Humoristisches.
M o d e r n .)  Max: „Du, Aujust, is et wahr, eire 

Mutter soll ausjerickt sind?" — „Vata sacht, wa brau­
sen keene, wa haben 'ne Kochkiste!"

( Of f e n  u n d  ehrl ich. )  Geck (der bei strömendem 
^egen eine fremde junge Dame angesprochen und die 
Erlaubnis erhalten hat, sie bis an ihr Haus zu be­
reiten) : „Wem verdanke ich nun dies Glück, gnädiges 
Mätilein — meiner Person oder meinem Schirm?" — 
^unge Dame: „Keinem von beiden — sondern meinem 
"euen Hut!"
... (D ie  Ü b e r - Z o s e.) Die Gnädige: „Anna, ich 
konnte dem hypermodernen Noman, den S ie da lesen, 
keinen Geschmack abgewinnen." — Zofe: „Ja, Ma. 
o?me, Ihre Psyche ist dafür eben nicht genügend 
differenziert."

Gedankensplitter.
Die höchsten, die mannigfaltigsten und anhaltendsten 

Genüsse sind die geistigen, wie sehr auch wir in der 
Jugend uns darüber täuschen mögen.

Schopenhauer.
Es ist schlecht um uns bestellt, wenn wir uns nach 

Zerstreuung sehnen und ihrer zu bedürfen glauben.
Fanny Lewaid.

Zeige dich zu jeder Zeit 
Stärker als dein Herzensjammer!
Sei nicht Amboß deinem Leid,
Nein, sei deines Leides Hammer.

Gekränkter Vaterstolz.
(Berliner Gerichtsverhandlung.)

----------  (Nachdruck verboten.)
Der Gärtner Edwin Schmolle hat sich in dein 

Theater-Bureau eines hiesigen SpezialM ten- 
Theaters durch sein Benehmen so mißliebig gemacht, 
?aß er hinausaewiesen wurde. D a er dieser Auf­
forderung nicht nachgekommen war, wurde er 
wegen Hausfriedensbruches unter Anklage gestellt. 
Der Angeklagte ist ein kleiner untersetzter Mann, 
anfangs der fünfziaer Jahre, der sich den Anstrich 
eines Künstlers geoen will. Er trägt lange Locken, 
ernen Havelock, den er auch trotz der drückenden 
Sitze im Geriä ' '  ̂ ^  ^  '
Kroßen grauen

>en, lerranrrer -onrersroiH isr er, ver 
echer jemacht hat, jekränkter Vaterstolz 

 ̂ f de Sindenbanke jebracht, uf die ick nu
hier injekastelt sitzen muß. Jekränkter VaterstoU — 
Richter: Nun hören S ie  aber auf mit diesem fürch­
terlichen Blödsinn! — W as wollten S ie  im Bureau? 
- -  Angekl.: M it'n schwöret Herze hatte meine viel« 
ieliebte Zattin de E inw illijung zu jejem, dot unsre 
Marjot, wat meine Dochter is, unsre eenzje, wie 
weine Jattin  immer mit'n Vorwurf zu mir sacht, 
also mit'n schwerst Herze hat se de E inw illijung
.................................  M a  ' ^  ^

de-!^^
W as Ihre Frau meinte, ist uns ja

KU jejem, det meine M arjat uf de Biehne, wat de 
Welt bereitet, jetzt; denn se meente — Richter: 
W as Ihre Frau meinte, ist uns ja vollständig 
gleichgültig. — W as haben S ie  in dem Theater- 
Bureau angestellt? — Angekl.: Da sollte nämlich, 
det heeßt, nich in't Büroh, sondern in det Theater, 
A  sollte meine Dochter uftreten a ls  Probe, depu- 
^ren, wie't heeßt a ls Schang—so—nette. Siebzehn 
Jahre is  det Mächen, un dabei eene Stimme, det

„Merjitte, der fesche KeÜ!" Fesch is  ja nu 'n bisken 
wienerisch, aber for 'ne Sängerin is  det jut. — 
Richter: Halten S ie  uns doch nicht auf mit diesen 
Erzählungen. — Angekl.: Ick sch also frieh um

uz jek
wackelte rck nu in det Büroh, aber erscht um Uhre 
elfen, un da meente der Direkter, eene Probe- 
Wrmmer, die käme nich uf'n Zettel, det is  man 'ne 
Einlage. Na wissen Se, meine Dochter sollte man 
Ne Einlage sind. Det war for mein Vaterherz zu 

vrlle, det konnte mein jekränkter Vaterstolz nich 
vatragen. un wie ick mir nu hinstelle un den D i­
rektor druf ufmerksam mache, det ick winsche, meine 
Dochter soll noch ieber die Säu le jeklevt wer'n, 
?a sachte der Direkter: „Nu lasse ick det Mächen 
leberhauvt nich singen!" „Wat?" schrie ick, „nich 
Mgen? Un unse ianze Vawandschast un Bekannt­
schaft ha k in mein Vat-erstolz injeladen. alle komm' 
)e!" Aber det riehrte den Direkter nich. Er meente» 

soll'n nich weiter stören, er hätte mehr zu dhun 
<Us sich mit de Vater von de Schangsonetten rum- 
^uärjern un forderte mir us zu jehn. Nadierlich 
tonnte ick doch det nich, ick konnte doch nich mit'n

im g. oa rreg er n ^ryuZmann yoren. —  ̂
Angeklagte wird zu einem Tage Haft verurteilt. 
Mgekl.: Det is sehr traurig, det mir der je- 
^änkte Vaterstolz nu in't Jefängnis bringt, aber 

jrötzten Schaden hat doch der Direkter, meine 
Achter hat jroßartig jefallen in Merscheburg un in 
^nowrazlaw un in — Der Angeklagte wird hin­
ausgeführt.

Vollendung eines deutschen Bauwerkes in Chinar
Einweihung der 1250 Meter langen Hoanghobrücke bei Lo Kou.

1. Vizekönig Ctzou (X ) und Generaldirektor Hsiao (X X ) . 2. Die Brücke während
der Einweibu na.

Deutsche Arbeit in China.
Bei Lo Kou unweit von Tstnaufu ist eine 

neue Brücke über den Hoangho eingeweiht 
worden, die das Werk einer deutschen M a­
schinenfabrik ist. Die Eimveihungsfeier er­
folgte in Gegenwart des Vizekönigs oder — 
da LHina Republik ist — vielmehr S ta tt­
halters Lhou Tsi Chi, anderer chinesischer Wür­
denträger und des deutschen Konsuls Meckling- 
hams. I n  feierlicher Weise wurde die letzte

Niete eingeschlagen und dann der erste Gang 
über die Brücke angetreten. Unter den Fest­
reden, die anläßlich der Einweihung gehalten 
wurden, befand sich auch eine deutsche des 
Generaldirektors Hsiao der Tientfin-Pukou- 
Lcchn. Für diche Bahn hat die Maschinen­
fabrik Augsburg-Nürnberg die 1280 Meter 
lange Richenbrücke in 2 ^  jähriger Arbeit ge­
schaffen.

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 6. Dezember.

B e n e n n  n n g.

50?lilo

so „
t Kilo

Schock

t Kilo

1.80
1.39
1.69
1.69 
1,89 
2, —

^ 2 0
4,20

Weizen . .
Roggen . .
Gerste . .
H afer. . .
S troh  (Nicht-)
Heu . . .
Kocherbsen .
Kartoffeln .
B ro t . . .
Noggemnehl . . . .
Rindfleisch voll der Keule 
Banchsteijch.
Kalbfleisch .
Schweinefleisch 
Hammelfleisch . .
Geräucherter Speck 
Schm alz.
B utter .
Eier . .
Krebse .
Aale . .
Pressen .
Schleie .
Hechte .
Karauschen 
Barsche .
Zander .
Karpfen .
Bärinnen 
Weistsische 
Seefische 
Flundern 
M arähneu 
M ilch. .
Petroleum  
S p iritus
(d e n a tu r ie r t ) ......................

Der M arkt w ar gut beschickt. ^
Es kosteten: Kohlrabi Mk. die M andel, Blumen-

kokt 10—30 Ps. der Kopf, Wirsingkohl 5—10 Ps. der K o p , 
Weißkohl 5 - 1 5  Ps. der 5rops. Rotkohl 5-20  Ps. der Kops, 
S a la t  — Köpfchen —- Pf., S pinat 25 Ps. bas Pfd.,  ̂rote 
Rüben 5 Ps. das Pfund, Rosenkohl 30 P f. das Pfund. 
Zwiebeln 8—29 P f. das Kilo. Mohrrüben 10 Psg. das

lOOKilo

! Liter

niedr. ! höchster 
P r e i s .

19,49
16.30
15,89
17, -
5, -

2,20

20.40
17,10
1 8 .-
17,80

7,'50 
24,— 

3,50

2, -
2.'29 
1.80 
2,—

1,20

I M
1,69
1.40
2.40 
2. -  
1,20

—,60 
—,80 

,80
1.40

-.38

Kilo, Sellerie 1 0 -1 5  P f  die Knolle, Nettig — Ps. — Stück, 
M eerrettig 10—30 P s. die Stange, Radieschen 1 B d. 5 Pf.. 
Kürbis -  Psg. das Kilo. Äpfel 1 0 -2 5  Pf. d. Pfd., 
Birnen 10—30 Pf. das Pfund, Pflaum en — Ps. das Pfd., 
Wallnüsse — P f  das Pfd., P ilze -  P f. d. Näpfchen, Puten
3 .5 0 -  8,00M k.d.Stck.. Gänse 4 .00 -16 ,00  Mk. d. Stck., Enten
4.50— 7,00 Mk. das P a a r , Hühner, alte 1,59—2,59 Mk. das 
Stück, Hühner, junge 1,50—2,50 Mk. das P aar , Tauben 
1 ,00-1 ,19  Mk. das P aa r , Hasen 3 ,7 5 -4 ,0 0  Mk. das Stück.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seew arte.

H a m b u r g ,  6. Dezember 1S12.

Name
der Beobach- 

tnngsstation

Borkmn
Hamburg
Swinem ünde
Neufahrwasser
Memei
Hannover
Berlin
Dresden
B reslau
Bromberg
Metz
Frankfurt. M.
Karlsruhe
München
P a r is
Blifsingen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Archangel
Petersburg
Warschau
Wien
Rom
Hernrannstadt
Beigrad
Nmrritz
P izza

W etter Z Z L
ZAs :«

761,8 > SS W  wolkenl. 2
764,6 S O heiter 0
767,1 S S O heiter 1
769,7 S S O bedeckt 3
767,7 S W Nebel 5
766,1 S wolkenl. 1
767.4 S wolkig —
767,8 S S O halb bed. —
779.4 O S O wolkenl. -  2
770,ü S O wolkenl. — 2
767.4 S bedeckt — 4
7688 S W Nebel — 4
768, t Nebel — 5
770,5 S W halb bed. -  6
764.3 S heiter 6
76 i.5 S S W bedeckt 6
765,1 S S O Dunst 4
764.8 S W Nebel 5
755.1 bedeckt — 7
762L O bedeckt — 6
762,5 NW bedeckt 1
?7L,8 S bedeckt —
772,0 S S O Nebet — 3

771,5 O ^ halb bed. — 1

764.7 S heiter 11

W itterung«.
verlaus 

der letzten 
24 Stunden.

0,4
6,4

20,4

zieml. heiter 
meist bewölkt 
meist bewölkt 
.«eist bewölkt 
anhalt. Ried. 
zieml. heiter 
zieml. heiter 
vorw. heiter 
vorw. heiter 
meist bewölkt 
ziemt, heiter 
zieml. heiter 
vorw. heiter 
zieml. heiter 
meist bewölkt 
nachts Ried. 
meist bewölkt 
vorw. heiter 
nachts Ried. 
nachm. Ried. 
Ried. t. Sch.*) 
Wetterleucht. 
vorw. heiter 
zieml. heiter 
nachm. Ried. 
vorw. heiter 
oorm. Ried. 
vorw. heiter

*) Niederschlag in Schauern.

D r o m b e r g ,  8. Dezember. Handelskammer-Bericht. 
Weizen unv„ weißer Weizen m ind. 128 P fd. holl. wiegend, 
brand- und bezngfret, 203 Mk., do. bunter und ro t mind. 128 
Pfund hott. wiegend, brand- und bezugsrei, 199 Mk., do. 
mind. 120 P fd . holländisch wiegend, brand- und bezugsrei, 186 
M ark, do. mind. 115 P fd. hott. wiegend, brand- und be- 
zugfrei, 173 Mk„ geringere Qualitäten unter N o tiz .—  Roggen 
unv„ Roggen mindestens 122 P fund holl. wiegend, 
gut. gesund, 170 Mk., do. mindestens 120 Pfund holl. 
wiegend, gut gesund, 168 M k , do. mindestens 117 P fd . 
holl. wiegend, gut, gesund, 163 Mk., do. mind. 115 P fd . holl. 
wiegend, 157 Mk., geringere Q ualitäten unter Notiz. — 
Gerste zu Müllereizwecken 163—166 Mk., B rauw are 167—185 
M ark, feinste über Notiz. — Futtererdsen ohne H andel, Koch» 
wäre ohne Handel. — Hafer 161— 170 Mk., zum Konsum 
168—181 Mk. — Die Preise verstehen sich loko Brom berg.

M a g d e b u r g ,  5. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 G rad ohne Sack 9,10—9,20. Nachprodukte 75 G rad 
<hne Sack 7,35—7,60. S tim m ung : ruhig, stetig. Brotraffinade I . 
ohne F aß  19 .25-19 ,50 . Kristallzucker 1 mit Sack — 
Gem. Raffinade mit Sack 19,00— 19,25. Gem. M elis l  mit 
Sack 18 .50-18 ,75 . S tim m ung: ruhig.

H a m b u r g ,  5. Dezember. Rnvol ruhig, verzollt 68» ,.  
S p iritu s ruhig, per Dezbr. 26» ,  Gd., per D ezb r./Ian  
25 Gd., per J a n .F e b r .  25 Gd. W etter: schön. _______

Danziger Hermgs-Wochemnarktbericht.
D a n z i g ,  6. Dezember. Drei Dampfer von Darmouth 

und Lowestoft kamen in dieser Woche mit 13 266 Tonnen hier 
an, fodaß sich der Gesamtimport vom 1. M ai bis heute auf 
l79 903 Tonnen gegen 187 660 Tonnen zur gleichen Zeit im 
vorigen Jah re  und gegen 214 383 Tonnen zu demselben 
Datum in 1910 belauft. Die Zufuhren von England dürften 
ihren Höhepunkt erreicht haben. E s  werden nur noch 2 
Dampfer von dort erwartet. D a der Fang in Uarmouth 
vollständig beendet ist, hat sich die Marktstimmung hierselbst 
bel bt. Auch durch das gänzliche Fehlen von holländischen 
Heringen hat in der letzteren Z eit eine bessere Nachfrage ge­
zeigt. Die holländischen Schiffe sind nämlich in den letzten 
Tagen ohne größere Fänge hereingekommen und die wenigen 
Bote, weiche noch erwartet werden, dürften kaum mit besserem 
Erfolge gefischt haben bis heute sind in Holland 474545 
Tonnen gegen 617 209 Tonnen tm vorigen Jah re  und gegen 
702 332 Tonnen zur gleicher» Zeit in 1910 gelandet worden. 
Auch der Fang in Schweden ist recht unergiebig gewesen. 
Infolge stürmischen W etters sind in den letzten 8 —19 Tagen 
keine Fänge gewesen, fodaß die Preise für den Anfang sehr 
hoch sein werden. Die hiesige M arkttendenz ist daher unver­
ändert fest geblieben. Die Verladungen find gut, und die 
Preise nach wie vor hoch. M an notiert heute per ganze 
Tonne verzollt, wie folgt: Crownbrand-M atties 41, Crown - 
brand-M atfulls 47, Crownbrand-Fulls 50, C row nlarge-Ihlen 
38. holländische kleine Voll in Schottentonnrn 41, deutsche 
kleine Voll in Schottentonnen 41, deutsche kleine Voll in 
Zinkbandtonnen 49, Darm outh-M atties je nach Q ualität 
Z7—:tg, Varm outh-M atfulls je nach Q ualität 39—41, J a r -  
m outh-Fulls je nach Q ualität 4 0 —42 Mk. Halbe Tonnen 
2 Mk. per ^ ,  Tonnen mehr._________________________

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag  (2. Advent) den 8. Dezember 1912.

Altsiadtische evangel. Kirche. Vorm. 9» ,  Uhr: Gottesdienst. 
P farrer Stachowitz. Abends 6 U hr: Gottesdienst. P farrer 
Jacobi. — Kollekte für die deutsche evangel. S eem anns- 
misfion.

Neustädtische evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent W andte. — Kollekte für die deutsche evan­
gelische Seemannsmission. Nachm. 5 U hr: Jahresfest des 
evangel.-kirchl. Blaukreuzvereins zu Thorn. Festprediger 
Generalsekretär P fa rre r Dr. Burckhardt au« Berlin.

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Divtfions- 
pfarrer Mueller. Vorm . 11» ,  U hr: Kindergottesdienst. 
Division-pfarrer Mueller.

S t .  Johanrnskirche. Vorm. 8 ^  katholischer M ilitärgottes- 
dienst. Oberlehrer Brinkmann.

Evai,gel.-luLherische Kirche (Bacheftraße). Vorm. 9»/, !Uhr: 
Predigtgottesdienst. Pastor Wohlgemuth.

R eform ierte Kirche. Vorm. 10 U hr: Gottesdienst. P farrer 
Arndt.

deutsche evangel. Seemannsmijsion. Nachm. 5 U h r: Kein 
Gottesdienst. Die Gemeinde wird zu dem Festgottesdienste 
in der neustädtischen Kirche eingeladen, den der B lau- 
Kreuz-Verein zu derselben S tunde veranstaltet und bel 
dem der Generalsekretär P fa rre r Dr. Burckhardt aus Berlin 
die Festpredtgt hält.

Evangel. Gemeinde Gramtschen. Vorm. 10 Uhr in Gramtschen: 
Gottesdienst. P farrer Erasm us.

Evangel. Gemeinde Grabowitz. Nachm. 3 Uhr in Kompanie : 
Gottesdienst. P farrer Erasm us.

Evangel. Kirchengemeinde Gnrske. Vorm. 10 Uhr in Gurske: 
Gottesdienst. P fa rre r Basedow.

E vangel. Gemeinde Lullau-G ostgau. B onn . 10 Uhr in Lulkau: 
Gottesdienst (Missionsbericht), danach Kindergottesdlenst. 
Nachm. 3 Uhr in S te inau : Gottesdienst mit Beichte u. 
hl. Abendmahl. P fa rre r Hiltmann.

Evangel. Kirchengemeinde Gv. Bösendorf. Nachm. 3 Uhr in 
P ensau: Gottesdienst. P farrer P rinz.

Evangel. Kirchengemeinde Rentschkau. Vorm 10 Uhr in 
Rentschkau: Gottesdienst. P fa rre r P rinz.

Baptiften-G em einde T horn, Heppnerstraße. Norm. 9»/, U hr: 
Predigt. Prediger Krampen. Vorm. 11 U hr: S onn tags­
schule. Nachm. 4»/, Uhr: P redig t. P rediger Krampen. 
Abends 6 Uhr: Jugendverein.

Gemeinde gläubiggetauster Christen (Baptisten), Coppernikus- 
straße 13, 1 Treppe. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Nachm. 
4 U hr: Gottesdienst.

Schmeckt herrlich.
Kinder, die sich weigern, Lebertran ein­

zunehmen, zeigen meist besondere Vorliebe für 
S co tts  Emulsion von Lebertran. S c o tts  E m ul­
sion ist dabei in der Wirkung dem gewöhnlichen 
Tran bedeutend überlegen, schmeckt rahmig süß 
und wird sogar von ganz Keinen Kindern 
leicht vertragen, wenn sie in der Zahnzeit oder 

bei schwachem Knochenbau
eines Kräftigungsm ittels bedürfen.

Doch stets nur die echte Scotts Emulsion!

Dass dsim Vorkaut stock ckis p s I n U o k s I s  S s u b s r lc s H  m äsr » s n r l -  
K sb u n g  unä ä u k b s w s k r u n g  äsr LlurAArmo sckttLrckot. 

vcksö Voivckxs bietst äsn Idorvor Sauslrkmsa tortg.L äss

Tlmim Margarine - Konsum - geschält.
lAglirl, irkcksr Lu«Ur>, ksinrtsr Vskslmsrssrin« 
ru 7V, 80, S0 pk., 1.00 un«i 1.10 »1. pro pkuocl.

I N o r n s r  M s r g s i l n s - X o n s u m g s s c k S f t ,
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ûdlk.kse«. 

1Usptun8vk. 
Xsus8s.X.'KjX 
ttissssl.Xkl 
ttttfitlLdfiX. 
ttvfss. kir«. 
so. 6umm« . . 
so.suto l..8. 7 
so.«oIIXLM. 
Vdroklkird 
so.kjronins. 
sv.XvX««fX. 
so.pf11.7sm. 
Oppoln. 7m. 
Ossnst.LXvo 
Osnad. Xvpi. 
OtL̂ i -Uinon 
Ottonr.kirsn 
prnr. Kots. 
ttLvXrsd U. 
pstsfsb.kr.8 7 
so. V.-X.

ttstsol«. v.x.
pdSnir t.tt.1.. 
KLvoord Sp 7 
NoiskollUst 7 
ttksin. LfvX. 
so UstLÜ«. 
so.ttsrr.8«. 
sv.8isdI«fX. 7 
so.Vistt.lns. 7 
so. so. XIX«. 
LisdeeXUt«. 
s. 0. ttiosv! 7 
Nomdod ttütt 
ttvssntk.pfr. .  
ttoritr. örnX. 7 
so. 7usXof 

ttotdo krs« 
ttütesf! «X. 7 
8 oed,8SK7 7 
LLN-sfd. U. 0  
8Lf»ttj .
SvksfinZ. .  ̂
8od1.oI.okLS 7 
8edi.pftl.7m 7 
tt.Zeknsisof 7 
ZokomdufA

>4
18 

7 20

7 15 
11 
9

173.001)6 
316.50b 
118 086 
449 066 

93.756 
144 806 

K00!>6 
318 006 
181 00b 
61 SOK 

231 OboO 
263 25," 
339 75b, 

85 006 
265 006 
158 506 
119 50K6 
LL2 l 06  
,76 00i)6
122 756 
137 00d6 
184 60b 
,4S.00d6

30S.00b6 
314 2Sd 

12.50b 
52 006 

103 306 
130 256 
76 256 

2 lL00d6123 0056 
104.00^

624.75dL 8vkoonine

50 080 
116 008 
425.00" 
L18 00b6

84 25dl; 
35010b 
173 50k 
87 606 
91 00o6 

184 006 
,SSSOi"; 
33256 
76 506 

1Z6 50K 
,47 008 
§5.10))6 
83.50»"; 

z,200d6 
,52 006 
150 00dÜ 
203 lOblj 
6S00v6 

,08 00K851 »08, 0200 b
7S0b 

78,245006 
10^184008 
"  SS«6 

reosüdL 
,05 508 
213 256 
,66 00K6 
7675» 

3,2.00b6 
159.756 
121.7500 
16^256 
,7S.00d6 
402.0006 
167.75t)6 
269 25b 
9, OV^ 

115.2506 
11.25b

1S4 25b 
,49.80b 
221 506 
183 256 
141 OOd 
149.756 
1S7.üübL

8odueX»ft k! 9  
8ssb«oX8sk 
8ismo»r 61.1 
Zism.Lttlrk. 
5ism«n»k!.k 0  
ZimoniurOI! * 
8pnnttsnngf 
8ou1d«stXlf 
8pfitbLnkX0 0  
8,Lstdsfx. tt 7 
3tüdILttoIXs 7 
8tsrrf.6d.f. 7 
8tott.VuIXsn 
8to!I«feXVX. 
3to!d.7inX-X 
8tfLlr8pis1X 
1'ooXIonbfx 
sol.Lsflinof 
Ivlto«- Xsn
ItzffL X.-O..
7f. Kfosred. 
so.tt.8sdönd 
so.ttkotOLft 
so Lflttfsort 
so.so.8üs«. 
louton.Uisd 
Ikslskis 8t? 
pf.Idomvs. . 
sfsodsnd.7. 7 
UnionSLu». 
tt.s.kins.kv. 
VLsrin.pLp 
V.Lfl.ffXl.O. 
so.Oölntt«.? 
so.Uö'ts!« 
so.Uo,«.tt!I. 
so. ttieksl«. 
so.7>'ponL« 
VjvtofiLfsdf 
VozollsI.Of. 
Voett.ULLvd 
Vvf«ok1.p.6.
VI/LNsSfüff 
«üfsed«88l 
«vstvrseln. 
so.ttf.-M. 

«osttsl.Oom 
«ortl.Lf.lns 
so. Xuols,' 

8tski«.so. 
so. Ss.X.6. 

«ioXiü-tt.6. 
«isiLttfstm 
«ilXokLrom 4 
«itt. Kusrrt. 7 
so. 8trdifdf. 7 
«fssoULlr 
LoekLuXfd. 
loitrosUsek 
rollst «»Isd

S 8 125 026

0  11 
4

1s8 7SS 
33 006 

232 800Ü 
221 408 
NS256 
123 506 
105 006 
127.00b 
418 6206 
99 02b6 

142 006 
13S7506 
173 02b 
118 258 
136 30t« 
139 606 
135 25^6 
167.6006
32.506 
91 75b6 
82 506
72.506 
87 086

20 8206 
102306 

137.756 
18 ,247.52K6 

 ̂ SS.256
135 50b 
W 026  

160.Ü0,)6 
173.25-6 
135.526 
323.02 6  
L37S0

rs 
12 
7 

13 
30 
15 
27 

4 11

S»
>«
8

8s
o

2.Q
155 02b6 2 
270.026 2 Z  
172 3806 ^  _ 
12 25b8 cx»  
,82 25»6 »  ^  
61120b Z 5
236 80b 
411 7506 -^ 2  
172.5000 -o §  
203 6006 
100.506 
113 52b 
164 5206 
107.00b 
53 256 

575 086 
12275b 
111 8206 
98.756 

138 756 
21886b 

72251)6 
84 75b 

2S7.,2t«
23075d6

-  s
» « r» c>

«
Q.
L

Uf8Stz8e!!tvf8r
kmrt. - Mt 8 I.
LfSrr. u.X 
Xvponde. 
I.i»rLdon 
t.onsoo .

so. . . 
Ursf.i.L.

9 7. 
8 7. 
14 7.
»IktL
6 7. 
14 7.

Xoo/vfX.vists 
tt-fi, . . °  ̂
«ion . . 
8ed«»ir 
LtoeXdlm 
«Li ttlLtro 
ttvtorrde.
«Lf-vd. .

8 7. 
8 7. 
8 7. 
10 7. 
10 7. 
8 7. 
87.

IbS.ISbg 
6V55d6

112.156

L0.45K8 
20 428 
78 1VK 
12 1288 
81 108 
84 488 
82 72« 

5!L112.tS6
79.956

5

»

?
ä
L

Z
r

6ots. Attm. SskXnsrs»
193.5206 8ovofvisa, p. 8tüeX2V 435b 
162 0006 20.frL«X8-8tüeXo

».Nuss.SolsplOO^ 
km»sik»n. Xoton. . 
kaxl. LLnXnstvo 1!.. 
kfLnr.SrnXn. lOOlf.
Oost. ttoton IM  Xr. 
lluss. Xstso 102 8.215.35^ 
so. r.«-Xup. xr.1

16285,5 
216.50» 
420 75i> 
22.441» 
8,081» 
84.551»

Bekanntmachung.
F IM  aus "  7
— hier untersucht nnd mit rotem, 
rechteckigem Stempel versehen 

eingeführt durch den Magistrat 
Thorn, ist zum Selbstkostenpreise hie­
sigen Fleischermeistern übergeben 
mit der Verpflichtung, das Fleisch in 
ihren Verkaufsstellen, getrennt vom 
anderen Fleische, zu verkaufen bis zu 

folgenden Preisen pro 1 Pfd.:

Schweinefleisch:
Kopf, Beine so Pfg.
Ei-bein 60
Backe, Abschnitte 65 *
Bauch, Schulterstücke 80
Speck. Feit 80
Schinken, Kamm M)
Karbonade 80

Der Verkauf findet täglich vor-
mittag- in den Fleischerläden statt, in 
denen der AuShang gelber Plakate mit 
dieser Bekanntmachung angeordnet ist. 

Thorn den 1. November 1912.
___ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
W ir weisen anläßlich des heran- 

nahenden Weihnachtssestes daraus 
hin, daß die bei der städtischen Spar­
kasse seit drei Jahren eingeführten

Heimsparbüchsen
sich ganz besonders zu Geschenken 
für Famiüenmitgtteder und Hausan 
gehörige eignen.

Die Heimsparbüchsen werden bei 
einer ersten Spareinlage von minde­
stens ö Mark unentgeltlich leihweise 
abgegeben: sie können ihrer Ein­
richtung nach nur in dem Geschäfts­
raum unserer Sparkasse unter Be­
nutzung des dort aufbewahrten 
Schlüssels entleert werden.

Zurzeit sind gegen 1200 Heimspar­
büchsen ausgegeben.

Thorn den 4. Dezember 1912.Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Zum sofortigen Antritt wird ein 
unverheirateter M a r te r  gesucht.

Zu melden bei der Frau Oberin 
des städtischen Krankenhauses.

Thorn den 4. Dezember 1912.
Der Magistrat.

Ane Sveisewirtschaft
u m ständ eh a lb e r zu  ve rka u fe n . W o , 

sagt d ie  G eschäftsstelle d e r „P re s s e " .
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Merken I 
Sie sich!

in Thorn
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befindet fich

das einzige Kaufhaus
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12Billigstes Verkaufshaus für
12 heuen- «n<> hnaben-velrleiaiing. 12

— Nnlertlgung nacd Masr. —
12 12 12 12 12 12 12 12 12 12 12
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Ksus- unck I'oilslls-LSiksn-k'sdr'LK,
^ b o r u ,  4 I t 8 lä i l t .  A n r k l  3 3 ,
ewpkeklt idrs S p S L l a l s s H s n :

eifsnbsSn-Sstts » IM I - UdM - »  
«si-ls-Ssils !! !! !! Wm MU-ÜW-8M  
sMiiI.-UIM-UiM>sö kWglkelio 
Psinslslsi'psntin-Sclimiöi'-Lsifs.

LSmIIirks LvNsn
Aarantiert reiu, äalier sparsam im 6sbrauvk unä uusedLäiiek kür äio 

^Väseds. ln allen besseren QesebLtteu am platrs srbäitiieb.
VSau aebts bei Ankauf, class jeäer Karton u. zeäes Stück äis Arma trügt.

F ü r  e ine sehr kou an te , g u t e in g e fü h rte  
L e b e n s , u n d  K in d e rve rs ic h e ru n g  suche 
H e rre n  gegen G e h a lt  ode r P ro v is io n ,  auch 
fü r  pens. B e a m te  geeigne t. A n g e b o te
u n te r  L .  S S ,  p o s t l .  T h o r n  e rb e te n .

Ein stntes ZinShans
in  de r W a ld s tr .  ZU v e rka u fe n . 
A n f r .  u . 44.  ss". S t t  a n  d ie  

.  Geschäftsste lle de r „P re s se ".

Live 
Vreselimssvkillell

Veutsckvs kabridat d ö o d s t o r  Voil- 
kommevkolt nuä I-vtstunxsMbkFkolt mit 
kompivttor Roini!§uvx M r marktkvrtixo 

baut als laoxMkrixo SporiailM t

kLdrii! kiMMMiM N̂kdinsil
LSmmVririr»n»

LHVvIxi»isÄsrIa88i»iK: 8vNns!a«iirNI»I, KKstvraH««.
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k'siusts kofsrsureu aus allen kieebausnäen Ltaaten.

iLusenssn tat xeboirvL voräav bot,

W  Ü M v « d ,  L is v ä s v s e d m s rre v , N ü v k v v lv lä e n , v ru s t le lä e n ,  N n s te n  vnci 
W  L r k L I tu v x e v  L i ie r  X r t  ä u re b  ä iv  b e rü d w ls n  ösnson» ? 1iL « tv r  ä s r  ^L rrva

Ss»dur> un6 -oknson.

ÜLS PÜLster xlelod bei äsn ersten SMwtameu Ler Lr»ntrbeit 
Lvkreveväet, so äürkts xevvöknliod ä»s sinm»iiAe ^uklexsv äesssiden 
xenübeu. Onänrod beuKt wsv äew Lvtsrebev einer vieUviedt sodvsrev 
ILrevktreib vor. XVew »n seiner bssunäkvit êlseev ist, ä r̂ sollte 
Vsnsov» ?ÜLst«r, vsledss von vielen tsursna Xvrrtsn wärmsten, 
emptadtsn v̂irä stets im ksuse kuden Ll»u veilsns« Lnsctrüclllied 
Sensen» ptisster «ter sslrms 8sabur> L todnson nnü bäte sied vor 
kLodLkmavsen. LrdLltlivd w Lest Ltlea ̂ potdedsv. preis Mark 1.10. I
Nsmbufg t-tolrdrüotc»

7 -11 .
8 L X 8 0 W 8
pkl.^8^Lir

Opsrn-
sIÄrsr, 

SrSttsn,
SLnsSksr,
I-srgnSNsi»,
Ssromstsr,
LkSrmomeke^

kaukt man am bostou u. bllllssstev
bei

0M « f  8 M i r .
4  N N L » S ^ « » e I,« r 11»>*r 4 ,

neben äsr ^potkvks.

Größere Fischen
von 1913 ab sucht

NlNsrgut V s r t in , S o r-tts ttln .

« M M  Mel, M «
k a u ft r8v t n r « w 8 l 4r ,  T u c h m n c h e r s t r ,  

in» L a d e n .

N  «üN-FaUWit
tä g lich  2 m a l g roß e  Z u fu h re n  fr is c h e s te r  
S e e fis ch e  sow ie  säm tliche r R ä u c h e r f is c h e  
u n d  F is c h d e lid a te s s e n .
O. l^i-irsek, Hamburger Fischrüu- 
cherei, Coppemikusstr 19. Fernruf 62ö.

M n s tl. M n e
Neustadt. Markt 22.

H .  S v I r r L b l ü v r » .

Ziehung 12. D ezbr..

A n  e inem  H ause gegenüber dem  S ta d t*
th e a te r habe ich

M ie  » e il .  ^
f ü r  R ek lam esch ild e r gee igne t, zu  vergeben- 

G est. A n f ra g e n  e rbe ten .
D w i l  8 o k ü t 26 ,

B a u -  und Kuns t g l oser ek ,  
Dachestraße L


